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Sn zehn Fahren wird es in Dentfchtanö
keinen Marxismus mehr geben !

ASolf Kitler vor Vertretern »er deutschen Presse
9* Februar . Reichskanzler Hitler

tote Berliner Blätter melden , am
S>.

' W ° ch nachmittag eine Anzahl leitender

tr .
Q"icure 'der Berliner und in Berlin ver -

füfir |
ttClt großen Zeitungen des Reiches . Er

i>?ei ! -aus , daß er persönlich und die

^ ^ regicrung keineswegs auf dem Stand -

frei, t bänden , daß die Presse geknebelt wer -

„w ' 0lrc . Er glaube allerdings nicht, daß sich
5 „f . r öen Anwesenden ein Zeitungsvertreter
ein

" ' Blatt in früheren Zeiten öfter
ti

Cl>' Verbot anheim gefallen sei als seine
Zeitungen . Was die Rcichsregierung

sie Presse erwarten müsse, sei , daß
5jjj,

Crt ncilt » Männern öen guten Willen zn-

liis^ ' Beste für Volk und Vaterland zu
Öj

' n> Sie müsse verlangen , daß die notw « :-
unx> sachliche Kritik sich von persönlichen

turicn fernhalte .

ei
? ^ . deutsche iPrcsse habe gegenüber den Er -

Vutsch
" der Jahre 1859 bis 1867 , in Süd -SSJffe » der Jahre 1859 bis 1867,

ftf)Cn
ICWa« 5 sogar bis 1871, vielfach einen sal-

Kroü StnSpnnkt eingenommen , indem sie die
»ebas

^ ^orische Entwicklnna , die damals an -
be s. - ^ .

^ urde , nicht verstanden habe . Dassel -

^ schel.
Vilich der Person Richard Wagners

»riKst ' von der Reichsregiernng in den
gxZ g ? . Tagen anläßlich seines 50 . Todesta -
i5 lej e' c

.tcr f werden würde . Diese Presse habe
DtiHf

' Urtümlichen Standpunkt revidieren
SßitniS:

' unÖ Öer Reichskanzler spreche üen
Ken «. aus , ^aß die deutsche Presse der Ge-
sich - 5 ** gegenüber demjenigen Geschehen, das
^ ^

^ vollziche , nicht in den gleichen Fehler

verfalle und nicht später gezwungen sei, einen
Irrtum einzugestehen .

Hitler kam wiederholt auf die Notwendig -
keit und Nützlichkeit der Kritik der Presse zu -
rück . Wenn sie manchmal auch unangenehm sei ,
so treibe sie Sie Dinge doch vorwärts und
zwinge die Regierenden so sachlich und gnt zu
arbeiten , daß sie vor jeder Kritik eben beste-

hen könnten . Die neue Reichsregierung habe
den festen Willen und die unerschütterliche
lleberzengung , daß durch ihre Arbeit das beut -
fche Baterland wieder zu einem glücklicheren,
schöneren nnd freieren Dasein geführt werden
würde , als das Reich von heute es seinen
Bürgern zu bieten vermöge . — Er sehe man¬

nigfache Möglichkeiten einer negativen Mehr -

heit in Deutschland , aber « ine andere positive
Mehrheit als die heutige sehe er nicht.

Der Reichskanzler schloß seine Ausführun¬
gen mit der Ankündigung , daß gegen die we-

uigeu , die Deutschland bewußt schädigen woll -
ten , allerdings mit äußerster Schärfe vorge¬
gangen werden müsse. Er gebrauchte wörtlich
die Aenßerung : „In zehn Jahren wird es in
Deutschland keinen Marxismus mehr geben ".
— An die aber , f>ie mit gutem Willen an der
Rettung des Vaterlandes mitarbeiten wollten ,
richte «r die Bitte , diesen guten Willen auch
bei der Regierung vorauszusetzen .

Siebe mftchen z« leugnen
Nie Unterschlagung von Staatsmitteln für parteipolitische Zwecke - Eine

Erklärung der Reichskommissare für Preußen
* Berlin , 9. Febr . Amtlich wird mitgeteilt :

„Am 5 . Februar 1933 hat das Kabinett Braun
in der Presse eine Erklärung veröffentlicht , in

der die im Preußischen Landtag am 4 . Februar
1933 von einem Abgeordneten aufgestellte Ve -

hauptuug , das Kabiuett Braun habe Staats -

mittel für Parteizwecke zur Verfügung gestellt,
als objektiv unrichtig bezeichnet wird . Wie der

Amtl . Preuß . Pressedienst mitteilt , müssen die

Gegen politisch konfessionelle
Brunnenvergifter

Tür den Neuaufbau des Staates auf christlich -nationaler Grundlage
OattpL1" ' ?• Februar . sEig . Meldung . ) Die
kvy,^ 5.? ^ iche NSK . schreibt : Der Rede des
»iitst !^ *^ chc » preußischen Kultusministers
te § Q

'
m i, .

cr bei der Uebernahme seines Am -
'"Ibers n§ tas Ehalten hat , kommt eine be -
frie «if aktuelle Bedeutung zu im Hinblick auf
ltf)e„ Me des Zentrums und der Bayeri -
Btta,, ^ " " spartet , sich durch künstliche Erzen -

vorhandenen Knltnrkamps -
.
n ® eine Wahlparole zu beschaffen. Die

fraß ^ politische Praxis des Zentrums zeigt ,
tönt t5 . ' e ^ncr Seite immer dann der Ruf er -

c Religion ist in Gefahr ", wenn die
»f., Jfye VoN « nn des Zentrums nicht sehr«Irlich

Diit
Behauptung , die nationale Regie -

4eutrr&»
öie politische Gleichberechtigung der

^ taat ? s
^

r Katholiken und ihren Einslnß im
schliß

^ unterbinden , hat der Landesaus »

n^
r

.. bayerischen Volkspartei der Zen -
-<r J

e öas Stichwort gegeben zu einer

« t Kulturkampshetze , die sie andern
S fr * ' ,,m kelbst im trübe » sifchen zu

'
rrV

ö mn & hier mit aller Entschiedenheit
,c - n,er ' ,e,t' daß die Behauptung des
F '̂ ud seiner Presse , die nationale Re -

itn , i „ ,. „ lö ' QC kulturkämpferischen Teudeu -

Sll !
Umfang unwahr ist.
öie Tatsache , daß die NSDAP .

^ renöe ^S .tellnng ^ m Kabinett einnimmt ,

ist dem christlichen Deutschland Beweis
^

dafür ,
daß in öer neuen Regierung der Grundsat ; der
Parität der Konfessionen des positiven Ehri -
stentnms garantiert ist.

Die vom Kanzler Adolf Hitler dem deutschen
Volke übermittelte erste Regierungserklärung
des Kabinetts enthält Nicht nur keinerlei An -
haltöpuukte für die auS der Luft gegriffenen
Behauptungen des Zentrums , fouderu bringt
positiv den Willen der Regierung nach Aus -
fchaltung jedes konfessionellen Haders zum
Ausdruck , indem sie das Christentum als die
Basis unserer gesamten Moral proklamiert .
Der preußische Kultusminister Ruft hat selbst
außerdem die völlig unbegründete Unterste !-
luug kulturkämpferischer Tendenzen zurückge-
wiesen und die christlichen Kirchen beider Kon -
sessionen znm Kamps gegen den Bolschewis -
mns aufgerufen .

Die Regierung Hitler will keinen Knltnr -

kämpf , sondern wird ihm schärsstens entgegen -
treten , wo auch immer sie ihn findet !

Diejenigen aber die ' eine im Volke nicht vor -
handene Kulturkampfstimmung um eigenfüchti -
ger Parteiinteressen willen künstlich zu clzeu -
gen versuchen , werden am 5. März vom Volke
das Urteil gesprochen bekommen . Für poli -
tische und konfessionelle Brunnenvergifter ist
im neuen Dentschland kein Raum .

Kommissare des Reiches demgegenüber fest -
stellen, daß die Mittel , die bis zum Betrage
von 2 Millionen RM . durch einstimmigen Be -
schlnß deS Kabinetts Braun vom 6. April
1932 durch Überschreitung deS Haushalts -
soudS „Bekämpfung des Verbrechertums " ge -
ivonuen werden sollten , nach den amtlichen Un -
tcrlagen nicht der Zweckbestimmung deS Fonds
entsprechend , sondern fast ausschließlich für an¬
dere Zwecke verivendet worden sind . Im übri -

gen wird über die Angelegenheit mit Beschleu-
nignng ein Gutachten der OberrechnuugSkam -
mer erbeten werden . Die Kommissare des
Reiches behalten sich weitere Schritte vor , so -
bald dieses Gutachten erstattet ist."

Schwarzes Hetzblatt in Idenburg
verboten !

♦ Oldenburg , 9 . Februar . Ans Grnnd
der Reichsnotverordnnng zum Schutze des
deutschen Volkes vom 4 . Febrnar hat das ol -
denbnrgische Innenministerium die „Tages -

zeitung für den Amtsbezirk Friesoythes " mit
sofortiger Wirkung bis zum Ii . Februar ein¬

schließlich, also insgesamt ans sechs Tage , ver -

boten . Das Verbot erfolgte wegen der Ver -

öffentlichnng des Wahlanfrnfs des Landeövor -

standes der oldenburgischen Zentrnmspartei ,
und zwar insbesondere wegen gewisser Stellen ,
in denen das oldenbnrgische Jnnenminifte -

rium eine Verächtlichmachung des Reichskanz -

lers Hitler , außerdem Verbreitung unrichtiger
Nachrichten entsprechend den Verbotsbestim -

mnngen sieh

MuAIiniS Gruß nn MMniltcc
Sirlni

* Berlin , 9. Febr . Mussolini hat an Reichs -

minister Göring , mit dem er schon seit langem
freundschaftliche Beziehungen unterhält , fol -

gendes Telegramm gerichtet :

„Ihre Grüße , die mich sehr erfreuten , habe
ich erhalten . Ich erwidere öie Gliickwünsche
für eine engere Zusammenarbeit zwischen
unseren Ländern und begrüße Sie mit dem
Ausdruck großer Herzlichkeit und Sympa -

We « . *MuMini ."

Sie Stellung des Zentrums
„Vom Rhein her weht ein kühler Luft "

. . .
Das ist, was wohl jeder empfand , seit dem
Tage , da Adolf Hitler zielklar und entschlos-
sen die Leitung des deutschen Staatsschiffes
übernommen hat . Vom ersten Tage an — so
empfand jeder im Volke — spürte man das
Nene , die ruhige , klare Hand , die mit wohl -
tuender Schnelligkeit zufaßt und den versah -
renden Karren aus dem Sumpfe hebt .

Zunächst aus dem Sumpf der Kompromisse ,
dann aus dem Morast der Zuständigkeiten und
Ressorts

ES handelte sich in den ersten Tagen der
Regierung Hitler lediglich darum , festzustellen ,
wer bereit ist, bei dem Aufbauwerk mit Hand
anzulegen . Wir haben niemanden um Hilfe
anzubetteln , aber andererseits müssen wir es
auch ablehnen , nns Bedingungen stellen zu las -
sen von Leuten , die es sich noch zn überlegen
gedenken , ob sie überhaupt . . oder nicht.

Es wirkte zunächst etwas belustigend , die
Herren des Zentrums sich in der Rolle des
Shylock bewegen zu sehen . Nach althergebrach -
ter Gewohnheit glaubten sie, auf demselben
Wege gehen zn können , den sie nun durch ihr
13jähriges Bündnis mit der Sozialdemokratie
hundertmal gegangen sind und nachgerade aus -
wendig kennen . Das Zentrum verlegte sich
« ach alter Methode auf das Erpressen bestimm -
ter Zugeständnisse , wobei es sich durchaus nicht
scheute, in unverschämter Tonart an die Re -
gierung Hitler Forderungen zu stellen , die kei-
ne Regierung sachlich beantworten konnte ,
weil sie schon in ihrer Form unsachlich und
demagogisch gestellt waren . Die ganze Anfge -
blasenheit der Forderungssteller geht schon
daraus hervor , daß die Zentrumspartei von
der Regierung Sicherheiten verlangte da-
für , daß die Maßnahmen der Regierung Hit -
ler sich „im Rahmen der Verfassung " halten ,
eine Forderung , die in unzweideutiger Form
einen Vorwurf enthält , den zu erheben die
Zentrumspartei gegenüber einer vereidigten
Regierung in keiner Weise das Recht hat . Der
Charakter der übrigen zentrümlichen Forde -
ruugen ist ebenso anmaßend . Der Kanzler hat
daher mehr getan , als nur die Form der Höf -
lichkeit wahrgenommen , wenn er dem Herrn
Kaas erklärte , daß eine eingehende Beantwor -
tnng dieser zahlreichen Fragen nur dann einen
Sinn haben könnte , wenn die von ihm gestellte
Bedingung auf Gewährung einer einjährigen
Arbeitsfrist von vornherein klar gestellt er -
scheint. Wenn der Nationalsozialismus die
Verantivortung für die deutsche Politik schon
trägt , dann muß er auch die Handlungsfreiheit
haben , die notwendige Voraussetzung ist zur
Durchführung der notwendigsten Maßnahmen .
Wir haben den Kampf nie gescheut. Die Her -
ren vom Zentrum aber tragen die volle Ver -
antwortung dafür , daß der Herr Reichspräsi -
dent anf Grund ihres Verhaltens zu einer
ReichstagSanflösung schreiten mußte , da die
ZeutrumSpartei die Arbeitsfähigkeit des
Reichstages unter einer Regierung der natio -
nalen Konzentration sabotierte .

Der Schachzug Adolf Hitlers , der vom Zen -
.trum erzwungenen Auflösung auch die Verei -
nigung in Preußen schlagartig folgen zu las-
sen, war jedenfalls so, daß die Parteien der
Weimarer Koalition nunmehr ihrerseits in die
Molle deK ^ einliWen Entsetzens gebracht wur -?
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den . Mit bebenden Gliedern steht man in die-
sen Kreisen nun dem 5. März entgegen , der
das Urteil sprechen soll über die Frage : Wird
Deutschland bolschewistisch oder nationalsozia -
listisch regiert .

Die Presse , die noch vor wenigen Tagen be-
hauptete , daß das neue Kabinett Hitler es nicht
wagen würde , das Volk um seine Meinung zu
befragen , mutzte nunmehr einige schallende
Ohrfeigen einstecken. Die semitische DrMig -

• feit der geschäftstüchtigen Gazettenfabrikanten
versucht , sich nun damit aus der Affäre zu
ziehen , daß sie erklärt , das Kabinett habe nur
deswegen Neuwahlen ausgeschrieben , um keine
Taten zeigen zu müssen.

Aber auch das wird uichts nützen . Das
deutsche Volk weiß sehr wohl , daß die Neu
wählen stattfinden , um dem Kanzler die Mog -
lichkeit zu geben , seine Arbeit durchzuführen ,
ohne daß er dabei unter dem Druck der schein -
heiligen Erpresser stünde , die in der Stunde
der Entscheidung über Sein oder Nichtsein der
deutschen Nation noch mit dem bolschewistischen
Feuer spielen .

Wir Nationalsozialisten wissen, was von die-
sem Kampfe abhängt . Wir wissen, daß die
Zentrumspartei uns einen Stein in den Weg
rollen wollte . Wenn dieser Stein ihr nun für
einige Wochen auf die Brust placiert wurde , so
mag sie selbst zusehen , wie man den Alpdruck
bekämpft . Das Zentrum wird lernen müssen,
zu unterscheiden zwischen irgendeinem bürger -
lichen Kanzler und einem Kanzler Adolf Hit -
ler , der sich seiner historischen Aufgabe bewußt
ist und danach handelt .

Wir haben im Augenblick der Macht die
Hand ausgestreckt gegenüber allen , die auf -
bauen wollen . Wenn man uns aber die Faust
zeigt , dann wird man diese -Faust ausbrechen
müssen.

Das Zentrum wird umlernen müssen. Die
alten Tränklein wirken nicht mehr . Die schö -
nen Demokratenzeiten , wo ein Koalitionsbrü -
deichen dem anderen die Hälfte seines Pro -
gramms um den Preis eines Ministersessels
herunterkuhhandelte , sind endgültig ' vorbei .
Das Zentrum läßt über sich und seine Politik
gerne die Meinung verbreiten , sie sei überaus
klug . Nun , das Verhalten gegenüber dem
Reichskanzler war jedenfalls in jeder Hinsicht
unklug und durchaus ein Beweis , daß die
Zentrumspartei das neue Tempo noch nicht
verstanden hat . Sie ist plötzlich auffallend
schwerfällig und schlecht beweglich geworden ,
seit sie mit den neuen Waffen angefaßt wird .
Sie wähnt sich immer noch irgendwie im Be -
sitze einer sagenhaften Macht , die sie zu ver -
geben habe , und hat noch nicht begriffen , daß
sie nicht nur aus der Macht , sondern auch aus
ihrer Stellung als Partei der Mitte hinaus -
geschleudert wurde . Darum verfangen auch
bit Methoden nicht mehr . Die Forderungen
des Herrn Prälaten Kaas haben diese Partei
in die üble Zwangslage gebracht , daß sie zur
Verteidigung der roten Front gegen Hitler
eingesetzt und auf diese Weise zu ihrer eigenen
Wahlparole in einen schlechten Winkel manöv -
riert wurde . Für den christlichen Staat kämpft
auch die Reichsregierung Hitler — dazu be-
darf es eines Zentrums nicht mehr . Und der
Rest der zentrümlichen Forderungen sind die
Forderungen der „Frankfurter Zeitung " und
des „Vorwärts ", die Forderungen der abge -
tretenen Internationale .

Das Zentrum sitzt in der Sackgasse. Wie es
aus dieser Sackgasse herauskommen will , muß
ihm selbst und seiner Klugheit überlassen blei -
ben . Wenn es den Weg einschlägt , den Dr .
Brüning noch vor einiger Zeit vertrat : „Nie -
mals mit den Nationalsozialisten !", dann wird
die Zentrumspartei unter dieselben Räder
kommen , von denen der Bolschewismus im
Jahre eintausendneunhundertdreiunddreißig
zermalmt werden wird . brr .

Bredow verschwindet
Berlin , 9. Februar .

Staatssekretär Dr . Bredow Hat endlich sein
RjicktrittSgesuch eingereicht. Herr Bredow ist
durch den von ihm gesteuerten Zick-Zack-Kurs
im deutschen Rundfunk zu einer gewissen Be -
rühmtheit gelangt , die sich steigerte, als be -
kannt wurde , «daß Herr Bredow an den da-
maligen Reichspostminister Schätzl einen
Brief schrieb , in dem «r den Reichspoftminister
bat , die durch Notverordnung gekürzten Ge-
hälter der Funk -Jntendanten wieder aus die
alte Höhe zu setzen und dasür versprach, die
Popularisierung der Regierung Brüning in
größtem Umfang zu betreiben . Diese Scham -
losigkeit, die damals schon berechtigtes Auf -
sehen erregte , da die Mammuthgehälter der
Rund fuuk-Gew alt igen eine Provokation des
schaffendes Volkes sind , hatten seinerzeit schon
zu Gerüchten geführt , daß Bredow zurücktreten
müsse . Der freiwillige Rücktritt des Herrn
Bredow ist zur rechten Zeit erfolgt , denn sonst
wäre der Abgang etwas unfreiwilliger gewesen.

Hilfsaktion für die Landwirtschaft beginnt
Berlin , g. Febr . Mit am schwersten be-

troffen wurde der deutsche Bauer durch deu
Zusammenbruch der Viehpreise im Lause des
letzten Jahres . Die Preise sanken auf einen
Stand , bei dem von einem auch nur einiger -
maßen befriedigenden Erlös keine Rede seinkonnte. Leider ließen die vergangene « Reichs-
regierungen das Verständnis für einen ge-
nügenden Schutz der deutschen Viehwirtschaft
vermissen, so daß eine überflüssige Einsuhr den
deutsche « Markt immer mehr verschlechterte .Um so begrüßenswerter ist es deshalb , daßdie nengebildete Regierung der nationalen
Konzentration entschlossen ist, das Uebel an
der Wurzel anzufassen. Heute hat die Reichs-
regicrnng zugunsten der deutschen Landwirt -
schast die Zölle für lebendes Rindvieh ans
60 RM . je Doppelzentner , für Schafe aus 43
NM ., für lebende Schweine auf 30 RM ., sür
frisches Fleisch auf 100 RM ., für einfach znbe-
reitetes Fleisch auf 130 RM . , für Fleisch zum
feineren Taselgenuß aus 280 RM . und sür
Schmalz aus 30 RM . je Doppelzentner erhöht.

Zweifellos werden die Handelsvertragsver -
Handlungen in den nächsten Monaten mit dem
Ziel der Kontingentierung geführt werden und
dadurch erst einen endgültigen Schutz der dent-
schen Volkswirtschaft ermöglichen.

*

Berlin , 9 . Febr . Zum Verständnis der
heutigen Verordnung iiber ZollLudcruugen
geben wir einen Vergleich der bisher gelten -
den Zölle mit de» « enen Zollsätzen : Je Dop -
pelzentner betrug bisher der Zoll für lebeudi -
ges Rindvieh 27 RM . ( jetzt 50 RM . ) , lebende
Schafe 22,30 RM (43 RM ), lebende Schweine
27 ( 30j , Frischfleisch 43 ( 100 ) , einfach znberei -
tetes Fleisch 60 RM . ( 130) , Fleisch znm feine -
ren Tafelgebrauch 120 RM . ( 280) , Schmalz
12,30 RM . ( 30 RM .) .

Sie gestrige Kabinettssitzung
(Drahtbericht unserer Berliner Schrift !.)

Berlin » 3 . Februar . Das Reichskabinett
trat auch gestern wieder unter Vorsitz des
Reichskanzlers Adolf Hitler zu einer Sitzung
zusammen .

Wie wir erfahre«, beschäftigte sich diese Ka-
binettsitznng iu der Hauptsache mit Maßnah -
meu, die soziale Härten früherer Verordnnn -
gen mildern sollen und die den wirtschaftlich
Schwachen wirkungsvolle Hilfe bringen wer -
den.

Einige Einzelheiten des Vierjahresplanesder Reichsregierung standen ebenfalls zur
Aussprache. Der Ausschuß für Arbeitsbeschas-
suug und der Ausschuß für ländliche Siedlungtraten anschließend an die Kabinettsitzung zu-
sammeu. Diese Fachausschüsse werden nach denin der Kabinettssitzung festgelegten Grund -
sätzen arbeiten .

Einzelheiten des Regiernngsprogrammswerden in der morgigen Rede des Führers imBerliner Sportpalast , die über alle deutschenSender übertragen wird , verkündet werden.

Gering protestiert gegen Beleidigung
Hitlers durch die schwedische Presse
• Stockholm, 9. Febr . Nach einem Berichtin dem „Stockholmer Dagens Nyheter " hat

Göring an die Gotenburger „Hanbels -Tidnin -
gen " ein Telegramm geschickt , in dem er aufs
-schärfste gegen Aeußerungen protestiert , die
„Handels -Tidningen " am 8. Februar über
Reichskanzler Hitler veröffentlicht hat . Gö -
ring erklärt in diesem Telegramm , daß er als
ausrichtiger Freund Schwedens in solch schmut-
Aigen Aeußerungen eine ernste Gefahr für das
Verhältnis zwischen beiden Ländern sieht und

Eine tschechische Herausforderung
Auslieferung der 5 sudetendeu tschen Abgeordneten beantragt

Prag , 9. Februar . ( Eigener Drahtbericht .)
Der Jmmunitäts -Ausfchuß des Prager Ab-

geordnetenhauses tritt heute unter dem Vor -
sitze des tschechischen nationaldemokratischen
Abgeordneten Jeschek , der sich schon vor einiger
Zeit als besonders wütender Deutschenfresser
einen Namen gemacht hat , zu einer neuen Sit -
zung zusammen , um über den Auslieserungs -
antrag gegen die 3 führenden sudetendeutfchcn
nationalsozialistische » Abgeordneten Jung ,
Knirsch , Krebs , Schubert und Kasper Beschluß
zu fassen. Der Ausschuß sollte schon einmal
über den unverschämten Auslieferungsantrag
der Prager Staatsanwaltschaft Beschluß sas-
sen .

Damals konnte -sich aber selbst der Deutscheu -
sresser Jeschek angesichts der absolut unzurei -
chenden und geradezu lächerlichen Argumente
der Prager Staatsanwaltschaft nicht dazu ent -
schließen, eine Beschlußfassung zuzulassen .

In der Zwischenzeit hat die Prager Äaats -
anwaltschast weiter gewühlt . In dem jetzt vor -
liegenden „Anklagematerial " gegen die 5 su¬
detendeutschen Abgeordneten sind derart uucr -
hörte Angriffe ans den Führer der jetzigen
deutschen Reichsregierung euthalten , daß es
im Augenblick noch nicht abzusehen ist, ob diese
tschechische Herausforderung auf deutscher Seite
nicht noch diplomatische Schritte nach sich zieht .
In dem Anklagematerial der Prager Staats -
anwaltschast heißt es , daß es das Ziel der sn -
detendeutschen nationalsozialistischen Bewegung
sei , die sudetendeutschen Gebietsteile von der
Tschecho - Slovakei loszureißen . Schlüssiges Be -
weismaterial über diese tschechische Behaup -
tuug liegt in keiner Weise vor . Die Prager
Staatsanwaltschaft hat sich damit begnügt , Re -
den führender sudetendeutscher Nationalsozia -
listen u« d auch Adolf Hitlers heranzuholen
und aus ihnen zusammenhanglos Zitate her -
auszureißen , die dann die Beweisführung der
tschechischen Justiz bilden . In diesem Zusam -
menhang werden den sudetendeutschen Abge -
ordneten Vorwürfe zur Last gelegt , die ebenso
lächerlich sind, wie sie nach dem Beispiel des
berüchtigten Volkssportprozesses und nach den
Paragraphen der tschechischen Terrorjustiz eine
„Rechtsgrundlage " für Terrorurteile von 5 bis
10 Jahren schweren Kerkers abgeben können .

Die Entscheidung darüber , ob die 5 sudeten¬
deutschen nationalsozialistischen Abgeordneten
heute durch Aufhebung ihrer Immunität an
das ' Messer der tschechischen Schandjustiz gelie -
ert werden , wird heute fallen . Nach dem, was
ich die tschechische Justiz und die tschechische Po -

litik bisher an Unterdrückungsmethoden gegen -
über den Minderheiten geleistet hat , kann kein

Zweifel daran sein, daß diese Entscheidung fürdie ö sudetendeutschen Abgeordneten negativ
ausfallen wird . Wie diese Entscheidung aber
auch ausgehen wird , sie wird letzten Endes
nur eine neue Stärkung des Deutschtums und
eine neue Festigung der Vorpostenstellung un -
serer sudetendeutschen Brüder mit sich bringen .
Deutschland wird seine Brüder in den von uns
losgerissenen Gebieten nicht vergessen !

Ausgeliesert!
Prag , 9. Febr . Der Prager Jmmunitäts -

ausschuß hat beschlossen, dem Abgeordneten -
Haus die Auslieferung der vier sndetendeut -
schen nationalsozialistischen Abgeordneten
Jung , Kasper , Krebs und Schubert vorzu -
schlagen und bezüglich des Abgeordneten
Knirsch die Einholung weiterer Akten durchdas Gericht zu veranlassen .

— ehe iveitere Matznahmen ergriffen wert '
— um Auskunft ersucht, ob die Redaktion
der Zukunft gegen derartige Aeußerungen c ':
schreiten werde .

„Dagens Nyheter " hat hierauf Göring dui
ihren Berliner Korrespondenten befragen 1«
sen . Göring erklärte , daß er nicht an Reptf
satten gedacht habe . !

Ter Artikel von „Handels -Tidningen " J
sür den deutschen Reichskanzler unerhört kri>
kend gewesen . Was hätte man in Schwei
gesagt, wenn eine deutsche Zeitung einen eW
so kränkenden Artikel über den jetzigen so»i^
demokratischen Ministerpräsidenten in Schi*
den geschrieben hätte . Der schwedische Artil'
habe bei den Führern der uationalfozialiV
schen Presse großes Aussehen erregt und w
scharfe Kommentare ergeben , wenn er die £1
gelegenheit nicht selbst ansgegriffe » hätte.
ring erklärt , daß er Schwedenfreund sei **
daß er sein Telegramm als rein privat
nicht zur Veröffentlichung bestimmt angeseh?
habe. Er habe bittere Auseinandersetzungin der deutschen und der schwedischen Prck
vermeiden wollen .

Ser deutsche Gesandte protestiert
• Stockholm , 9. Februar . Die StockholmsZeitung „Sozialdemokraten " gibt in FvHeines Berliner Telegramms die Meldung ^

„Vorwärts " wieder , nach der der hiesige btA
sche Gesandte von Rosenberg beim stellvertt ^
tenden schwedischen Außenminister ein^
Schritt unternommen und sich über die H»
tnng der sozialdemokratischen Zeitung ä#:
jetzigen Regierung beschwert habe .

Hierzu erfahren wir folgendes :
1 . Es ist nicht richtig , daß der deutsche

sandte im Auftrage des Reichskanzlers geha»
delt hat ) er hat aus eigener Initiative geM
delt . 2. Herr von Rosenberg hat den Artik'
aus dem „Sozialdemokraten " vom 7. d . 3#
beanstandet , weil es sich hierbei nicht mehr n '
sachliche Kritik , sondern um «ine Beleidig
des deutschen Volkes und der Regierung t f,handelt hat und außerdem die Person
Reichspräsidenten hineingezogen wurde .
deutsche Gesandte hat nicht um amtliche
nahmen der schwedischen Regierung , sonde^
nur um eine Einwirkung aus die schwedis ^
Presse gebeten .

8u dem deutschen Schritt in Schwedt»
* Berlin , 9. Febr . Wie von zuständigerte bestätigt wird , ist der deutsche Gesandte

Stockholm , von Rosenberg , im Einverständn ''
mit dem Auswärtigen Amt beim schwedisch^
stelkvertretenden Außenminister wegen der u" '
freundlichen Haltung einiger schwedisch^
Blätter gegenüber der deutschen Regier »^
vorstellig geworden . Der Gesandte , der d »'
auf hinwies , wie unliebsam für die freund
schaftlichen deutfch- fchivedischen Beziehung ^eine solche Haltung sei, fand volles Versta ^ '
nis für die deutsche Auffassung . Es wltt ^
ihm eine entsprechende Einwirkung auf die
Frage kommenden Blätter zugesagt .

Adolf Hitlers Reichskanzlergehslt wird flil
Hinterbliebene verwendet

Berlin , g. Februar .
Zu der Nachricht , daß Reichskanzler Hitler

aus sein Gehalt verzichtet hat, weil er den Le -
bensnnterhalt aus seinen schriftstellerischen Ar-
Veiten verdiene, wird von zuständigen Stellen
mitgeteilt , daß Reichskanzler Hitler sein Ge-
halt nach Abzug der üblichen Steuern einem
besonderen Kuratorium überweisen wird.
Dieses wird das Geldan bedllrs -
tige Hinterbliebene erschossener
Polizeibeamter nnd SA .-Le « te ver -
teile «.

Bankenkapitalismus und „Arbeiter-
partei"

Listenverbindnng der Staatspartei mit dvr
SPD .

* Berlin , 8. Febr . Die Staatspartei wird in
allen deutschen Wahlkreisen ebenso wie in
allen preußischen Wahlkreisen mit eigenen Li -
sten in den Wahlkampf eintreten . Zur Siche -
rung ihrer Stimmen wird kie ihre Reichs -
nnd Landesliste auf den Reichs- und Landes -
Vorschlag der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands technisch einschalten. Beide Par -
teien stellen fest , daß es sich bei dieser Abma -
chung um eine rein technische ( ! ) Lösung han¬
dele , die aber „im Interesse der Republik " ge -
boten sei . ( !)

Wie im Film!
Politischer Uebersall ans die Geschäftsstelle

einer Zeitschrift.
* Berlin , 9. Febr . Am Mittwoch gegen 1^Uhr erschienen etwa sieben mit Pistolen

wassuete Männer in den in der Chausseestrak'
103 gelegenen Geschäftsräumen des Verlags
der Zeitschrift „Der deutsche Weg"

, eines
gans nach Art der soz. „Notgemeinschaft " ■'
Lahr . Sie fesselten die im Büro anwesend
sechs bis sieben Angestellten mit starken Sch^ ,ren und entwendeten dann Akten , Schriststi ^
und Briefe . Die Eindringlinge sind mit i8 fC
Beute unerkannt entkommen . Das inzwiscĥ
herbeigerufene Überfallkommando fand
meisten der Angestellten noch gefesselt vor .

Eaalschlacht in Braunschweig
Viele Verletzte

O Braunschwcig , 9 . Febr . Im Konzerth»^kam es vor Beginn einer SPD .-Verfaal "!
lnng zu einer Saalschlacht, als etwa 200
formierte SS .- Leute nach Auseinandersetzt '
ge» mit Mitgliedern der Eisernen Front '
„Deutschland erwache" - Rufe ausbrachen.
und Stühle flogen durch den Saal . Viele $ (i'

{fönen wurden leicht, sieben Personen sch^
verletzt.

Reichskanzler Hitler spricht heute punkt 20 Uhr
über alle deutschen Sender
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Wie aus Chikago gemeldet wird, hat ein
furchtbarer Schneesturm, dem ein katastropha¬
ler Kälteeinbruch folgte , mindestens 36 Todes-
fälle zur Folge gehabt . Davon allein 14 im
Staate Illinois und 9 in der Stadt Chikago.

Kardinal Frühwirth ist am Donnerstag im
Alter von 88 Jahren gestorben .

In der Nähe von Salisbnry stürzte ein
Bombenflugzeug im Nebel ab. Das Flugzeug
ging in Flammen auf. Vier Mann der Besät»
Zung wurden getötet, einer verletzt .

Bei Fletchers im Staate Nord- Carolina (B.
St .) ereignete sich am Mittwoch in einem Kalk-
steinbruch ein Unglück. Fünf Weiße und zwei
Neger wurden in 00 Meter Tiefe verschüttet .
Man hat jede Hoffnung , die Eingeschlossenen
SU retten , aufgegeben .

Mit Zranengasbomben gegen eine
Wahnsinnige

Stolp ( Pommern ) , 9. Febr . Eine im Hau-
se Peitensteig 1a wohnende Witwe hat am
Mittwoch ihren 13jährigen Sohn vom Schul-
besuch ferngehalten nnd dem Rektor der Schu¬
le etnen Brief geschrieben, in dem sie erklärt,
sie würde auf Befehl Gottes ihren Jungen
opfern . Der Rektor verständigte die Polizei,
die , als ihr nicht geöffnet wurde, gewaltsam
in die Wohnung eindrang . Die Frau hatte
fich aber in einem Zimmer verbarrikadiert
und bewarf jeden , der sich der Tür näherte,
durch eine Scheibe mit Blumentöpfen, Tinten -
fässern usw . Ein Beamter erhielt eine Hand
"oll Glassplitter ins Gesicht und wurde cr -
heblich verletzt . Darauf schoß die Polizei mit .
Tränengaspatronen , was die Frau aber nicht
beirrte . Erst als mit einem Wasserschlauch
vorgegangen wurde, konnte die Frau über-
wältigt werden. Wie festgestellt wurde, hau -
delt es sich bei der Frau um einen Anfall
Deliziösen Wahnsinns. Der Sohn , der wahr-
scheinlich vor Schlimmem bewahrt worden ist,
wurde dem Fürsorgeamt zugeführt.

Mißglückte Flucht aus der Fremden -
legion

^ Paris , 9. Febr . Zwei Angehörige der
französischen Fremdenlegion, ein Deutscher na -
Mens Rudi Bachmann und ein Schweizer Ret»
Mond Hans , die im ersten Regiment der Frem -
denlegion in Saida Dienst taten, versuchten in
der Nacht zum Mittwoch mit einem sranzösi -
schen Militärflugzeug zu flüchten . Sie hatten
bereits aus einem Flugzeugschuppen ein gro -
bes Flugzeug herausgeholt, als der Posten sie

, bemerkte nnd sofort schoß. Vachmann wurde
vorletzt, der Schweizer Hans konnte in der all-
gemeinen Aufregung flüchten . Bachmann wur-
° e verhaftet. Er sagte aus , er und sein Käme -

hätten nach Italien sliehen wollen .

Autgelegter Schwindet :

Fingierter Mordanfchlag auf jüdische
Aerztin

Zusammenbruch einer Setze gegen Nationalsozialisten
^ Wien, 9 . Febr . (Tel .) Die Inden - nnd

Spießerpresie, die seit dem 30 . Januar in be¬
kannt charakterlumpigerWeise auf dem Bauche
kriecht und nur ab und zu in versteckter Weise
durch Auftischung von Schauermärchen ihrer
ohnmächtigen Wut über den Durchbruch des
Nationalsozialismus Ausdruck verleiht , brach-
te vor einigen Tagen mit großem Tamtam
eine Meldung, in der von einem barbarischen
Anschlag nationalsozialistischer Rowdies auf
eine, ach so arme, unschuldige Wiener Juden -
ärztin berichtet wird. Die nachfolgende , heute
eingelaufene Meldung bringen dieselben Blät -
ter zwar ebenfalls, aber bedeutend weniger
auffallend und an versteckter Stelle .

Frau Dr . Meller , die am Mittwoch im Si -
cherheitöbiiro des Polizeipräsidiums von vor-
mittags 11 Uhr bis gegen 17 Uhr vernommen
wurde, hat zum Schluß gestanden , den ?lu-
schlag fingiert und sich selbst die Verletzungen
beigebracht zu haben . Sie legte das Gestand -
nis unter ungeheurer Erregung ab und ver-
siel schließlich in einen Nervenkramps, der mit
einer Ohnmacht endete . Bekanntlich wurde
durch die ersten Aussagen der Frau Dr . Mel-
ler der Verdacht aus die Nationalsozialisten
gelenkt ? denn sie hatte behauptet, der Täter
wäre aus sie gestürzt mit den Worten : „Ich
komme vom Braunen Hause, einen Gruß aus
dem Dritten Reich.

"

Kommentar überflüssig .

Ein Gastwirt von ruhestörenden
Burschen erstochen

Darmstadt, 9. Febr . Am Mittwoch abend
lärmten vor einer hiesigen Gastwirtschaft drei
junge Burscheu und versuchten , einen Kanal-
deckel zu öffnen , wodurch großes Unglück hätte
entstehen können . Der Gastwirt, der die Bnr -
schen ans ihr gefährliches Beginnen anfmerk-
sam machen nnd sie zurechtweisen wollte , wur-
de vou den Burschen verspottet. Er ging
darauf in seine Wirtschaft zurück nnd holte

.einen Ochsenziemer , mit dem er die Burschen
vertreiben wollte . Ei » Gast wollte ihm dabei
behilflich sein . Beide wurden daraus von den
Burschen angegriffen und mit Messern nieder-
gestochen . Der Gastwirt erhielt zwei Herzstiche
und war sofort tot. Der Gast wurde schwer
verletzt und mußte im Krankenhaus sofort
operiert werden. Die Polizei hat die drei
mutmaßlichen Täter festgenommen .

Nie Fagd nach den „sieben Provinzen
"

Amsterdam , 9 . Febr . Nach den letzten Mel -

Hungen aus Batavia dürste das entführte
^ auzerschjsf „De Zewen Provincien " sich zur
>>eit aus der Höhe von Beukoeleu an der West-
uste Sumatras befinden . An seiner Versol -

gung uimmt neuerdiugs anstelle des Vrida -
lue " der Regieruugsdampser „Orion " teil .

Das aus dem Kreuzer „Java " nnd zwei
^ rpedobootszerstvrern — denselben , auf , e-
en sich vor eineinhalb Wochen die ersten

» alle von Gehorfamkeitsverweigerung ereig -
eten — bestehende Geschwader , das sich uns
ein Wege von Surabaya nach Batavia besin -
et, dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach im
aiisc des Donnerstag die Sunda - Straße pas-

Dementsprechend wird für Freitag
dt m restlichen Einfahrt der Sunda -Straße

>e Begegnung zwischen dem Geschwader und
cm Meutcrerschisf erwartet .

Batavia waren Gerüchte verbreitet , daß
u Meuterern bereits ein Ultimatum gestellt

worden sei , was aber nicht der Fall ist . Nach
Eigenmeldnng des „Maasbode " soll

auf dem Kreuzer „Java " bei Bekanntwerden
der Nachricht über die Meuterei an Bord der
„Zewen Provincien " die Eingeborenenbesat-
znng des Kreuzers von den übrigen Mitglic-
dern der Besatzung mit vorgehaltenen Revol-
vern auf dem Vorschiff zusammengetrieben
worden fein , wo sie unter scharfer Bewachung
gehalten worden fei . Daraus hätten die cu -

ropäischen Angehörigen der Besatzung den
Kreuzer nach Surabaya geführt.

Japanisches Narineslugboot gesunken
Drei Tote.

( ) Tokio , 9 . Febr . In der Nacht zum Don -
uerstag ereignete sich in der Bucht von Tokio
ein schweres Flugzeugunglück. Eines der mo-
dernsten und größten Marineslngboote stürzte
infolge Motorschadens ab und ging unter . Ein
Leutnant und zwei Unteroffiziere ertranken,
da sie sich nicht ans dem Führerraum befreien
konnten . Die übrige Besatzung von sieben
Mann schwamm an Land .

Langstretkenweltrelord von englischen
Fliegern gebrochen

London , 9 . Febr . Das von den Fliegeros-
sizieren Gayford und Nicholetts geführte
Fairey -Napier -Flugzeug der englischen Lust -
streitkräste landete am Mittwoch nachmittag
um 17.40 Uhr. Es hat in der Zeit von genau
57 Stunden nnd 25 Minuten seit dem Start
von dem englischen Militärflugplatz Eranwell
ohne Zwischenlandung und ohne Brennstoff-
nachfüllung eine Strecke von 8 057 Kilometer
zurückgelegt und damit den bisher von den
Amerikanern Boardman und Polando gehal -
tenen Langstreckenweltrekord von 8 019 Kilo -
meter um 038 geschlagen. Das eigentliche Ziel
des Dauerslngeö, das noch 1300 Kilometer
weiter südliche Kapstadt , wurde jedoch nicht er-
reicht, da nicht mehr genügend Brennstoff vor-
Händen war.

Richard -Wagner-Plakette in Porzellan .
Zum 50. Todestag Richard WagnerS stellte
die Staatliche Porzellan - Manufaktur in
Meißen die hier abgebildete künstlerische
Plakette her,' der Entwurf stammt von Prof .

Paul Börner .

Das Saargebiet - ein französisches
Raubobjekt

Znm Aufruhr in Hollands Kolonien.
. Karte von Niederländisch - O st - Indien .

J « nd an der Westküste von Sumatra ein holländisches Geschwader, unterstützt von

Unt
'äeugett , noch immer das Meutcrerschisf „De Zeven Provincien " jagt, breitet sich
r der Bevölkerung der ostindischen Kolonien Hollands eine gefährliche Gärung ans,

f»ie von Moskau aus geschürt wird.

(Von unserem ständigen W . D. Mitarbeiter ) .
Saarbrücken, im Februar .

Das Saargebiet hat eine lange und bewegte
Geschichte erlebt, die zeigt , daß es sich hier um
kerndeutsches Land handelt und weiterhin,
daß der Raubversuch von Versailles nicht der
erste ist, den Frankreich uuteruommen hat.
Im Jahre 1925 hat das Saargebiet seine
Jahrtauseudseier gehabt und das Jahr
925, das man hier als das Gebnrts -
jähr annahm, ist es gewesen, in dem
es nach abdankendem Geschick durch König
Heinrich I , der Vogler, endgültig als Saargan
dem deutschen Reiche einverleibt wurde. Die
germanischen Franken sind es gewesen, die im
5. Jahrhundert das Land der alten Troveren ,
welche ebenfalls germanischen Ursprungs wa -
ren, in Besitz nahmen nnd besiedelten und
damit ihm den Charakter eines germanischen
Landes ausprägte» . Als Saargau bildete es
den Teil des großen fränkischen Reiches : der
Vertrag von Verdnn 843 teilte es dem loth -
ring Alchen Reich, der von Mersen 870 dem
ostfränkischen deutsche » Reiche zu . Als dann
der Herzog von Lothringen sich mehr nnd
mehr vom oft - zum westfränkischen Reich hin-
neigte , holte Heinrich der Erste den Saargan
endgültig znm deutschen Reich zurück.

Aber bald drohte dem Saargan eine Gefahr.
Sein Kernland war die Grafschaft Saarbrük -
ken , das ansässige ardennische Grafengeschlccht
starb nach einer Herrschaft von 1080 bis
1274 im Manncsstamm aus und die Erbfür -
stin heiratete den französischen Grasen von
Connnerey : das Hans der Commercy wurde
damit auch Herr in der Grafschaft Saarbrük -
ken . Als Herren von Commercy warcn die
Grafen Lehnsleute des französischen Königs,
aber , und das ist das wichtige, als Grasen
von Saarbrücken blieben sie Lehnsleute des
deutsche » Kaisers und unter ihrer Herrschaft
1274 bis 1581 blieb das Saargebiet im Ver-
bände des Reichs . Sein gernianifcher und
deutscher Charakter wurde nicht angetastet .
Ein Freibrief , der der Stadt Saarbrücken von
einem Commercy erteilt wurde, war dcntsch
verfaßt im Gegensatz zu dem der Stadt
Commercy , der gleichzeitig gewährt wurde.
Und anch die deutschen Kaiser behandelten den
Grafen von Saarbrücken als einen ihrer Für -
steil . Aber für das Schicksal des Landes war
es doch ein Glück, daß das Hans Commerey
ausstarb und 1341 die Erbin einem Deutschen
dem Grasen von Nassau , die Hand reichte.
Die Grafen und späteren Fürsten von Ras-
san-Saarbrücken herrschten bis in die sranzö -
sischc Revolution hinein, während deren Wir-
ren der letzte Erbprinz verstarb und das
Haus erlosch .

Aber die Grafen von Nassau konnten ,uh
nicht ungestört ihres Besitzes erfreuen. Zwar
wurde ihnen ihr Land im westfälischen Frie -
den 1642 wieder zugesprochen, nachdem es
während des 30jährigen Krieges mal unter
lothringischer , mal unter kaiserlicher Herrschaft
gestanden nnd überhaupt schwer gelitten hatte,
aber der Westfälische Frieden schlug auch das
Bistum Metz zu Frankreich. — Da gab es ci-
nige längst vergessene Lehnshoheiten , die ? as
Bistum Metz in der Grafschaft Saarbrücken
besaß nnd die man, eben iveil sie vergessen
waren , bei Friedensschluß ausdrücklich als
erloschen zu erklären, übersehen hatte. Diese
Lehnshoheiten aber machte Ludwig XIV . zur
Grundlage seiner Ranbpolitik Dentschland
und dem Saargebiet gegenüber . Ans sie hin
forderte er vom Grafen von Nassau Gcsvlg-
schast und besetzte , als dieser sich weigerte,
das ganze Gebiet. Der Friede von Nymwe -
gen gab es zwar den Nassauern wieder , aber
als Antwort setzte Ludwig XIV . die berüch-
tigte NSunionskammer <i «i die. vritsev sollte,

welche Gebiete in Lehiisavhäugigkeit zu dem
Bistum Metz standen . Das gab erneut den
Vorivand, das Land zu besetzen, es zu „Pro -
vinee de la Saar " zu erklären und von den
französischen Intendanten willkürlich beHerr-
schen zu lasse » . Ja , Ludwig XIV . ging so
weit , a » s deutschem Gebiet im Jahre 1080
zur Sicherung dieser Forderung die Festung
Saarlouis anzulegen. Demnach mußte er im
Frieden von Ryswik 1697 das Land den Nas -
sauern wiedergeben und das Saargebiet blieb
deutsch , wie es geweseu war.

Die französische Revolution brachte den
nächsten Versuch, das Saargebiet zu rauben .
In den Nevolntionskricgen wurde das L '.nd
von neuem durch französische Truppen besetzt ,
die Fürsten vertrieben , die Schlösser verbrannt
und die Bewohner zivangsweise ausgeplün -
dert. Der letzte Sproß des Fürstengeschlechtes
starb in der Verbannung und die Friedens -
schlüsse von Campo - Formio und Lnnville
1797 und 1801 vereinigten das Saargebiet mit
Frankreich. Aber es sollte seines Ranbes n ?rht"
froh werden. Auf dem ersten Pariser
den 1814 gelaug eö zivar den Ränken Taylle-
randö, das Saargebiet Frankreich zu erhalten ,
aber nachdem Blücher dort eingezogen und
nach ihm Hardenberg ans der Reise nach
Paris in Saarbrücken Aufenthalt genommen,
der erstere als Befreier gefeiert nnd der letz-
tere nm die Heimkehr nach Deutschland gebe-
ten wurde, wurde im zweiten Pariser Frle -
den das Saargebiet zu Preußen geschlagen.
Im Kriege 1870/71 hat dann Saarbrücken als
einzige deutsche Stadt für ganz kurze Zeit
französische Truppen in ihren Mauern gese-
hen, die aber alsbald angegriffen und gcschla -
gen warcn.

So waren durch die wechselnden Schicksale
dieses kerndeutschen Landes alle Gelüste
Frankreichs ans daS Saargebiet vereitelt wer -
den . Die kurze Zeit der Fremdherrschaft
konnte niemals den Charakter des Landes
verändern . Clcmenceau aber erwies sich in
Versailles als ein würdiger Nachfolger Lud -
wig XIV , als er erklärte, das Saargebiet sei
französisches Gebiet und von Deutschland bzw.
Preußen 1815 „geraubt". Seine Behauptung ,
daß 150 000 Franzosen unter den rund 800100
Einwohnern des Saargebiets lebten, ist längst
als eine Fälschung nachgewiesen .

Zahlreiche Todesopfer der Grippe in
Wuppertal

Wuppertal , 9 . Febr . Die Grippeseuche , He
anfänglich hier einen gutartigen Charakter
hatte, hat nun doch zahlreiche Todesopfer ge»
fordert. Die Gesamtsterblichkeitszifser hat in
der Zeit vom 30. Januar bis 4 . Februar
einen für Wuppertal außerordentlich hohen
Stand erreicht . Es wurden in diesem Zeit -
räum nicht weniger als 250 Todesfälle gemel-
det , wovon ein Drittel auf Grippe, Lungen-̂
entzündnng und ähnliche Krankheiten enttal -
len .

Minenboot von chinesischen
Kommunisten beschossen

,0 Tokio , 9 . Febr . Nach einem Funkspruch der
japanischen Admiralität wurde am 6. Februar
abends ein japanisches Minenboot bei Hankau
am Aangtse von chinesischen kommunistischen
^ rnppen stark beschossen . Zwei japanische Ma¬
trosen wurden getötet. Das japanische Minen«
boot erwiderte das Feuer und zerstreute die
kommunistische Bande. Die Verluste der Kom>
munisten konnten noch nicht festgestellt werden,
da sie ihre Toten nnd Verwundeten mitgenom-
wen haben . .

'
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Städtische Wauwiele BOenGaten

„Kops in der Schlinge"
Abenteuer in S Akten von John v . Bradley

Es wäre langsam an der Zeit , daß die Direk -
tion Ser Städtischen Schauspiele >dem neuen
Kurse Rechnung trügen , nachdem sie sich Zeit
ihres Bestehens lediglich einer anderen Rich-
tung als der von uns gemimschten ange¬
schlossen hatte . Im Augenblick der großen
deutschen Befreiungsbewegung hätten wir es
gerne gesehen , wenn seitens der Direktion ,
wenn auch vielleicht nicht aus Ueberzeugung ,
so doch aus Gründen des Taktes , ein mit
wenig schmierigen Vorbereitungen aufzusüh -
rendeS Befreinngsdrama unserer Klassiker
an Stelle dieses englischen Kriminalstückes
über unsere Bühne geschritten wäre . Ich er -
innere an dieser Stelle an die Ruhrtheater ,
die zur Stunde der seinerzeitigen unrecht -
mäßigen Besetzung des Ruhrgebietes inner -
halb zweier Tage fast ausnahmslos Schillers
„Tell " zur Aufführung brachten und sich auf
diese Weise den Dank der gesamten Bevölke -
rung im höchsten Maße sicherten. Dagegen
scheint die Tatsache der Ausführung des
Stückes „Kopf in der Schlinge " und das in
keiner Weise Notiznehmen des großen histori-
schen Augenblicks den Schluß zuzulassen, daß
die Direktion der Städtischen Schauspiele
scheint 's noch nichts von den deutschen Gescheh -
nissen gemerkt hat, die in ganz Europa , ja der
ganzen Welt ein begeistertes Echo finden . Es
wird dies noch mehr dadurch betont , indem die
Direktion unserer Schauspiele anscheinend das
Wagnerjahr mit einer französischen Vor -
stsllvng der „Carmen" zu feiern gedenkt. Wie
lange glaubt man. daß wir uns das noch ge -
fallen lasseul -Wie man früher von dem Kurs
du ziHllosKl . schnellwechselnden Regierungen

sich leiten ließ , so verlangen wir nun , daß man
auch den unfern respektiert . W i r verlangen
es , nachdem wir lange genug darum gebeten
hatten . Man wird uns hören müssen ! Oder
wir werden Mittel und Wege ergreifen , die
uns instand setzen , nicht so machtlos den Spiel -
plan an den höchsten Kulturgütern , die unsere
deutsche Literatur besitzt , vorbeigehen zu lassen !
Wir hoffen , daß der neue Wind , der ja schließ -
lich auch unserer Theaterdirektion um die Nase
weht , in kürzester Zeit von ihr wahrgenommen
wird . Wie gesagt , wir hoffen es , daß hier eine
Respektierung unserer notwendigsten Belange
auf diese Zeilen hin erfolgen wird . Ich denke,
man hat uns verstanden !

Abgesehen von der Tatsache , daß man durch
dieses Kriminalstück in dem munteren Ge -
plätscher seichter Literaturversumpfung weiter -
zuschwimmen versucht , ist das Stück — vom
Standpunkt der Unterhaltungsdramen — ganz
nett gemacht . Der erste Akt hat manches Gute
für sich, der Dialog ist flüssig geschrieben , läßt
keine toten Punkte aufkommen , kurz , er hat
das Tempo , das einem derartigen Machwerk
zukommt . Im zweiten Akt spitzt sich die Hand -
lung zu bis zu einem Punkte , an dem man
das Ende unbedingt voraussehen muß , da
sonst kein dritter Akt mehr folgen könnte , fon-
dern das Drama aus wäre . Das ist natürlich
ein Fehler . Das Ende kennt man , vielleicht
nicht in seiner völligen Entfaltung , so doch
aber in seinem wesentlichen Kern . Dadurch ist
das Spannungsmoment zum größten Teil er -
drosselt . Durch die Absicht, den zweiten Akt
so spannungsvoll wie nur möglich zu gestalten ,
nimmt sich der Autor das Hauptinteresse für
den letzten Akt vorweg . Trotzdem aber ist Sie
letzte Wendung überraschend und originell .
Literarischen Wert hat das Stück keinen nnd
stellt sich darum würdigen das Gros der in
der letzten Zeit au uuserer Bühne fast aus -
nahmslos aufgeführten Werke .

Uhr bat , einer Einladung zu einer befreunde -
ten Familie folgen zu dürfen , wurde ihm seine
Bitte mit -der Begründung abgeschlagen , er
solle arbeiten , das sei gescheiter. Als er dann
um 12 Uhr zur Christmette zu gehen sich an -
schickte, bekam er wieder neue Grobheiten zu
hören . Ihm wurde erklärt , es sei vernünsti -
ger von iHm , in sein Bett zu gehen , damit er
am nächsten Tag wieder arbeiten könne .

Das war der Weihnachtsabend eines Halb -
waisen , Ausländsdeutschen in einem jüdischen
Lokal !

Die Behandlung des Hausburschen veran -
laßte einen stillen Beobachter zu einer Anzeige
bei der Gewerbepolizei . I » dem eingeleitete »
Verfahren stellte diese die Verfehlungen der
Geschäftsinhaberin fest . Was aber tat diese?
Der Hausbursche wurde fristlos entlassen ,
trotzdem er an der Erstattung der Anzeige
nicht im geringsten beteiligt war . Noch zu
gleicher Stunde begab er sich in ärztliche
Behandlung . Der Arzt stellte schwere Nerven -
zerrüttung , ein Magenleiden und Unterernäh -

rung fest . Zurückgekehrt nach feiner Arbeit
stelle, um feine wenigen Sachen zu packe«
wurden ihm von der bisherigen Dienstherr !»
Vorwürfe gemacht. Während er sie um tö 1
Geld habe bringen wollen , habe sie ihn . der- M
den Hitlern unter einer Decke stecke , um sei»'
Stellung gebracht . Seine Magenschmerze »
habe er von der Hitlerwurst . Er solle jetzt }«
den Hitlern gehen , von denen werde er aittf
nichts zu essen bekommen .

Deutsche Arbeiter ! Das ist die soziale @1'

sinnung der Rassefremden . Taufende um
Abertausende Deiner Volksgenossen trage »
noch iöie gleiche Last , dulden .die gleiche Unter '

drückung wie jener junge Mensch, werden aus'

gebeutet nnd irregeführt durch diese volksfreS '
de» Elemente . Den wahren Feind , den Aus
beuter ihrer Arbeitskraft erkennen sie ni ^
Erst wenn sie arbeitsunfähig auf der Strak >>
liegen , dann dämmert es in ihnen . Auch fül
Dich wird es Zeit zum Erwachen , Dich frei 3»
machen von den Ausbeutern , die nur der D?
vrse ..Eigennutz vor Gemeinnutz " leben .

Was geht in im vor?
Eine bescheidene Anfrage

Am 15. März verläßt der seitherige Ober -
bürgermeister von Pforzheim sein bisheriges
Amt . ohne daß bisher auch nur das Geringste
unternommen wurde , um die rechtzeitige Wahl
des Nachfolgers vorzunehmen . Dagegen rau-
ncn geheimnisvolle Stimmen sehr vernehmlich
von recht dunklen Machenschaften, die zwischen
den einzelnen Fraktionen im Gange sind . Ma -
chenschasten . für die die Bezeichnung Kuhhan-
dclspolitik der gegebene Ausdruck fein dürfte.
Wir nehmen nicht an , daß Herr Oberbiirger -
meister G u n d e r t ein Interesse daran hat,
die Hinausschiebung der Wahl bis in den
März hinein zn protegieren und daß der Herr
Landeskommissär seinerseits sich nicht zu einem
raschen Eingreifen veranlaßt fühlt . Die Be -
teiligteu dürsten sich übrigens völlig darüber
im Klaren sein, daß wir bei Nichtbeachtung
dieses garten Winkes " mit dem Zaunpfahl
gegebenenfalls eine deutlichere Sprache bei
Fortführung der Verschleppungstaktik führen
müßten und Dinge dem Urteil der Oeffent -
lichkeit unterbreiten werden , an denen die
Pforzheimer Bevölkerung regsten Anteil neh¬
men wird.

Bideant consulesl

Rene Schandtaten der Razl
Bruchsal , 9 . Februar .

Die Bruchsaler Zeitung vom 7. Februar 1933
bringt nachfolgende Notiz :

l* ) Bruchsal , 7. Februar . <Eine rie¬
sige Dummheit ) beging ein hiesiger
junger Kaufmann , der sich auf recht plum -
pe Weise seine Geldverlegenheit zu beseiti -
gen versuchte . Er richtete an einen Glan -
bensgenossen ein anonymes Schreiben , in
dem er ihn aufforderte , bis zu einem be-
stimmten Termin 300 Mark bei der Post
zu Hinterlesen , widrigenfalls er erschossen
würbe . Die Unterschrift lautete „Ein Na -
tionalsozialist ". Einige Tage später ließ er
durch eine Mi -ttelspcrson den von dem Be -
drohten zum Schein hinterlegten Brief ab-
holen , worauf der unterrichtete Schalter -
beamte sofort die Kriminalpolizei verftän -
digte , die zur Verhaftung des Uebeltäters
schritt ."

Empfänger des anonymen Briefes war der
jüdische Kaufmann Ernst Ludwig Münzeshei -
mer in Bruchsal . Der Erhalt des Schreibens
>yar für ihn Veranlassung genug , durch Erstat -
tung einer Anzeige die Hilfe der Kriminal -
polizei in Anspruch zu nehmen . Zur Aufdek-
kung des Sachverhalts konnte kein tüchtigerer
Beamter gefunden werden , als unser rühriger
„Freund "

, der Herr Kommissar Dörich . Sei¬
ner Umsicht gelang es binnen kurzer Zeit den

ttltlich in Plakate fchffrv
Jetrt Beutel 35 Pfg ., Dose 40 Pfg . und 75 Pig.

Schreiber des Erprefferbriefes zu entdecken,
als der sich entpuppte — der Kaufmann Otto
Geismar , zwar kein erpresserischer National -
sozialist , aber ein waschechter Jude .

Lange Gesichter gab es bei denen, die erwar -
tet hatten , den Nationalsozialisten für ihre
neue Schandtat gegen das auserwählte Volk
heimleuchten zu können. Nunmehr gehen Gr -
rüchte , als ob man sich lebhaft bemüht habe ,
den gestellten Strafantrag zurückzunehmen .
Leider ist dies unmöglich , weil es sich um ein
Ofsizialverfahren Handelt . Deshalb sann man
auf einen Ausweg und behauptet , es habe sich
um einen Scherz des Erpressers gehandelt .
Uebrigens : ein netter Scherz angesichts des zur
Abholung des Geldes schon bereitstehenden
Boten !

Da wir nun einmal dabei sind, uns über
unsere rasfefremöen Staatsbürger in Bruchsal
zu unterhalten , werden wir auch in Zukunft
Veranlassung nehmen , uns mit ihnen zu be-
schäftigen . Das nächste Mal mit dem Synago -
geudiener und Schächter Hermann Levkowitz.

Mischer Sozialismus
Bruchsal . 9 . Februar .

Bor wenigen Tagen wurde infolge völlig
zerrütteter Gesundheit auf ärztliche Anord -
nung durch die Ortskrankenkasse Bruchsal ein
junger Mensch nach der Klinik Heidelberg ein -
geliefert . Sein Vater war im Weltkrieg als
österreichischer Soldat gefallen . Seine Heimat
wurde der Tschechoslowakei einverleibt . Der
gegen alles Deutsche und Deutschbewußte ein -
setzende Terror vertrieb ihn aus seiner Hei -
mat . Nachdem er als Arbeiter in der Land -
Wirtschaft und Fabrik tätig war , fand er im
März 1931 in Bruchsal eine Anstellung als
Hausbursche in dem Konditorei -Kaffee Sally
Straub . Als solcher Hatte er sämtliche Arbei -
ten im Haus und im Kaffeelokal -vom frühen
Morgen bis zum späten Abend zu verrichten .
Ihm oblag die Instandhaltung und Unterhal -
tung der Heizungsanlage . Seine Bezahlung
war schlecht . Trotzdem die Hausbewohner die
Straßenreinigung und die Heizungsarbeiten
besonders zu vergüten hatten , erhielt der
Hausbursche , dem diese Arbeiten oblagen , von
dieser Vergütung keinen Pfennig . War schon
die Bezahlung schlecht , so war die Verpflegung ,
die der Hausbuvsche erhielt , eine noch fchlech-
tere . Speisen wurden ihm vorgesetzt , die uu -
genießbar waren und in den Mülleimer man -
derten . Mit kümmerlichen Resten mußte er
sich begnügen , die von dem Tisch der Rasse-
fremden kamen . Daß er sich von seinem sauer
erworbenen Lohn Vesperbrot einkaufte , um
seinen Hunger zu stillen , wurde ihm vorgehal -
ten . Daß er aber die Wurst Hierzu vollends bei
einem Nationalsozialisten einkaufte , gab der
Kasfee -Jnhaberin Strauß Veranlassung zu der
Frage , wie er dazu komme , die Wurst bei
einem Hitler zu kaufen . Am schlechtesten war
aber die Behandlung , die der junge Mann er -
fuhr . Um nicht auf die Straße zu fliegen ,
mußte er Beleidigungen und Schmähungen
einstecken, für deren Schilderung hier kein
Platz ist . Als der Hausbursche nach Werrich -
tung seiner Arbeit am Heiligen Abend gegen 9

Bolschewistische Rassenschande
Gdp . Das Untermenschentum , das den ver -

brecherischen Mvrdparolen Moskaus willig
Gefolgschaft leistet , hat mit der deutschen Ar -
Vaterschaft nichts gemein . Es ist der Pöbel ,
der in jedem Staate unter der Oberfläche fein
verbrecherisches Gewerbe treibt . Die Moskau -
söLdliNge sind nicht wählerisch in der Wahl ih-
rer Mordbuben ? sie scheuen sich nicht einmal ,
die Wlutinstinkte der Neger auf deutsche Ar -
beiter zu hetzen.

Ein geradezu schändlicher Vorfall ereignete
sich nach dem Fackelzug der Nationalsozialisten
in Neumünster , wo nach «Schluß ein alleinge -
hender SA .Mann hinterrücks überfallen und
durch Messerstiche lebensgesährlich verletzt

TocJes - Anzeige

Am 8 . ds . Mts . starb unser Par -
teigenosse

Scharführer

Erwin Schmidt
Inhaber des E . K . I an den Fol «
gen einer Kriegsverletzung . Er war
uns ein Beispiel vorbildlicher ka-
meradschastlicher Gesinnung und
treuer Pflichterfüllung .

Sein Andenken werden wir stets
in Ehren halten .

Beerdigung am Samstag nach-
mittag Halb 4 Uhr .

SA . Standarte 172 Kreisleitung

der NSDAP . Pforzheim

wurde . Als Täter ermittelte und verhafte ^
die Polizei den Kommunisten — M . Gall ^
Ein gewiß seltsamer und ungewöhnlicher
me für einen Vorkämpfer des deutschen Pr '̂
letariats . Welcher Nation dieser M . GaLi '

angehört wissen wir nicht : sicher ist nur , &«»
er aus Zentralafrika stammt und waschecht
Neger ist. Es mutz mit allem Nachdruck gefo>"
dert werden , daß in diesem Falle ein Exemp<'

statuiert wird , daß diesem viehischen Gesin^
endlich mit aller Schärfe auf den Leib gerW
wird . Schwarze Mörder gegen deutsche Arbe>'

ter , die schwarze Schmach im eigenen Lan^
das soll einmal gewesen sein !

Sie werden noch frech !
Gdp . Die -Liga für Menschenrechte teilt >w>

daß sie gegen den Fiskus Schadensersatzkla ^
stellen wird , da diesem die dieser Tage ve <'

hinderte Versammlung der Liga schon seit ack
Tagen bekannt sein mußte , er sie aber e$
verbot , als sich schon 1600 Besucher eiugesu ^
den hatten . Außerdem sei ihr das Verb ^
überhaupt nicht zugestellt worden . Die L >̂

scheint in ihrem berauschten Zustand >alle >

zehnfach zu sehen , denn es waren allerhM
stens löv Besucher anwesend . Das Beste $
die Liga nimmt sich jenes Wort aus ei»*,
Dichtung von Hermann Löns zu Herzet
Schnaps her , daß ichs vergessen kann !

Besicht! Schwindel !
Karlsruhe , S. Febr . Wie der Nachrichte «'

dienst mitteilt , beabsichtigen die Kommunist«
im bevorstehende« Wahlkamps aus Anweis »«
der Zentrale wieder in ausgedehntem M«»
mit sog. „Zesetzungsmaterial . d . h . gefälscht^
Flugblättern , die die Unterschrist irgend ein^
sagenhaften „Opposition " innerhalb der N«
DAP . tragen , zu arbeiten . So soll dieses v '!
besonders mit dem Namen Gregor Straße ''

Mißbrauch getrieben werden .
Wir bitten unsere Anhänger , heute schon '

dieser Richtung ausklärend zu wirken und r
den Versuch dieser Art sofort bei Bekannt «»̂

den unter Beifügung eines Exemplars d-

Fälschung an die Schristleitung II des
rer " zu melden.

Allerdings war die Darstellung ausgezeich -
net . Max Friedrich als Staatsanwalt er -
wies sich als ein Schauspieler , der — was
modernes Kammerspiel anbelangt — absolut
berechtigt wäre , seine Kunst an einer viel be-
deutenderen Bühne zu pflegen . ES war eine
fein durchdachte, imponierende Leistung , mit
der uns dieser Schauspieler , den wir schon so
oft rühmend hervorheben durften , an diesem
Abend wieder erfreute . Ebenso brachte Elisa
Hellmer die Rolle der Frau des Staats -
anwalts zu vollster Geltung . ES war eine
Freude , diese Künstlerin wieder einmal in
ihrem eigentlichen Fach zu sehen . Anton Neu -
haus vollendete als Kriminalhauptmann das
wirklich ausgezeichnete Schauspielertrio . das
uns das unbedeutende Stück schmackhaft und
interessant machte. Sehr gut waren auch die
kleineren Rollen durch Frau Meißner ,
Fräulein « lernet und die Herren Ehlert ,
P au Isen und Hochhäusler besetzt , so
daß die Vorstellung als wirklich abgerundet
bezeichnet werden kann .

Nachdem nun wieder und wieder — wie auch
letzthin in dem bereits im vorigen Jahre durch
Volksvorstellungen abgedroschenen „Heidel -
berg "-Stück . das zu sehen dies Jahr die Abon -
nenten gewürdigt werden ( !) — die Schau¬
spieler ihr Bestes zum Gelingen der von der
Direktion bestimmten Vorstellungen hergeben ,
nachdem sie Tag und Nacht für das Bestehen
des Theaters ihre ganze Kraft einsetzen sso-
gar im Notfall Rollen angesichts des Publi -
kums aus den Büchern ablasen , obgleich der
seit langem darstellerisch nicht beschäftigte
Direktor auch einmal wieder als Schauspieler
in Aktion treten könnte ! ) , . . . wie wäre es nun
nach alledem , wenn sich die Direktion auch
ihrerseits dazu verstehen würde , ihr Bestes zu
geben , denn — wir können uns nicht vor -

^stellen, , daß der Spielplan der letzten Zeit
hierzu , zu zählen wäre. Bielleicht verbessert sich

das in der nächsten Zeit ! Wir sehen z . B . A
Interesse dem Montaggastspiel der franz ^

schen „Carmen " entgegen . H.

Mhaus Baden-Naden
Volkstümliches Symphoniekonzert

Leitung : Generalmusikdirektor Ernst Mehl ^
Solist : I . Balokovic lBioline )

Schuberts „Unvollendete "
, die die Vortrag

folge eröffnete , übte auch hier wie stets itr
bezaubernde , ob ihrer Innerlichkeit u«

Klangschönheit beglückende Wirkung aus ,
sich in dem Beifallssturm der bemerkenswe '

zahlreichen Zuhörerschaft kundtat . Nach d ^ !
göttlichen Offenbarung hätte man am liebst?
gar nichts mehr hören mögen , denn eine & l

geruug hätte von einer anderen Seite ko ^

men müssen, als gerade von den Russen , tr ,
Tschaikowskys „Violinkonzert v - Dur " bri >»
der Geiger Z . B a l o k o w i e die nötige Te«

te«Nif und auch die Sinnlichkeit mit ; sein o
gerühmtes Temperament wirkt etwas ge« o
Das .Spanische Capriccio " von Rimsky -Ao>.,
kow ist eine ganz interessante , temperarne ^
volle Sache mit viel Schlagzeug und so, ^
in der Nachbarschaft von Schuberts
Symphonie " dürfte diese Folge von spanis^
Tänzen doch nicht ganz am Platze sein.
mehr Stilreinheit in der Vortragsfolge kön^

nichts schaden. A . ^

Zu allen Zeiten liebten und lieben es ^
Menschen, die Torheit der Vorsahren lä^
lich, ihre eigene aber ehrwürdig zu finden-

Wer das Göttliche will und daS Höchst*
im Lebe« erfechten, *

scheue nicht Arbeit und Kampf, wage N®
kühn in den Stur « -

Nur ««gewöhnliche Klaft darf «ach -
Ungewöhnlichem strebt
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2. Fortsetzung
„Ich wollte Sie nicht beleidigen , wollte nur

wissen , wie weit sich der ehemalige Major
Porten in der Gewalt hat ."

„Sie kennen mich, Hoheit ? " stammelte der

mit Major Angesprochene fassungslos .
„Mein Gedächtnis läßt mich selten im Stich .

Ich habe Sie gleich erkannt , als ich hierher
kam . Aber wozu diese Komödie vor mir . . . ?

Sie kämpfen doch ebenfalls für meine Sache ? "

„ Gewiß HoheitI "
Der General fuhr sich mit der Hand über

die Stirne und sann vor sich hin . „Ich habe
«inen anderen Major Porten in Erinnerung ,
einen feschen , blonüen Reiteroffizier , mit

,inem frechen , kleinen Schnurrbart . Heute sind
'vie glattrasiert , schwarz und verdrossen . . .

Nicht einmal ihr Regimentskommandeur wür -

de Sie wiedererkennen . Nun . . . sind Sie es ? "

„Jawohl , Hoheit .
"

Der General blickte Porten schweigend ein

paar Sekunden an , dann sagte er mit Veto -

nuug :
„Und jetzt tragen Sie den ,Blauen Mond ' ? "

«Ja . . . doch es wäre mir lieber gewesen ,
Sie Hütten mich nicht erkannt , Hoheit ."

«Haben Sie Schwierigkeiten , wenn Echagüe
erfährt , daß ich weiß , wer Sic sind ?"

„Ortiz ist unberechenbar ", war zögernd die

Antwort .
«Also dann werde ich schweigen ", sagte der

General freundlich und streckte dem Major die

Hand entgegen .
„Ich danke Ihnen , HoheitI "

Mit diesen Worten verließ Porten rasch und

sichtlich niedergeschlagen das Zimmer .

II
Der Major schritt einen Gang entlaug , auf

den verschiedene Türen mündeten . Hier befand
sich noch eine Reihe von Räumen , öie aber in

. unbewohnbarem Zustand waren . Am Ende
des Ganges lag sein Zimmer , das ebenfalls
für den kurzen Aufenthalt nur notdürftig her -
gerichtet worden war .

Porten wußte , daß Echagüe noch vor feinem
Besuch bei dem General mit ihm sprechen
wollte , aber er ließ sich aus einem bestimmten
Grunde Zeit , dem Spanier Bericht zu erstat -
ten .

Er betrat sein Zinnner unö drehte das elek -

trische Licht an .
Nur einen Augenblick dauerte es , bis er sich

gefaßt hatte .
Sie warteten hier alle auf ihn . . .
Echagüe , der ihn mit ruhiger , kühler Ver -

achtlichkeit maß , die Rechte nachlässig in der
Hosentasche . Cäsar Monti , der ihn neugierig
anstarrte , ein zynisches Lächeln aus den Lippen .
William Noef , mit einem Blick , der deutlich
Feindschaft und Haß verriet , und Markus
Franckenstein , der kleine Bankier , der sich in
° ie letzte Ecke des Zimmers zurückgezogen
hatte . Auch Philipp « Mouti war zugegen , Cä -

^ars schöne Schwester . Sie wandte sich ab , als
'Porten sie überrascht ansah . Neben ihr stand
'" ill Smal , öer Chauffeur .

„Was wollt ihr von mir ? " fragte Porten
und senkte seine rechte Hand .

»Laß die Scherze ", warnte ihn William

^ioef . „Wir sind fünf gegen einen , du hättest
keine Chancen . Leg den Revolver weg und

uns die Angelegenheit in Ruhe bespre -
chen ."

»Das sieht verdammt feindselig aus "
, gab

« orten zur Antwort und reichte Noef seine

Waffe . „ Ihr seid mir eine Erklärung schul -

dig !"

Echagüe trat auf den Major zu : „Warum

hast du dem Prinzen deinen Namen gesagt ? "

„Er hat mich erkannt ", verteidigte sich der

Major . Natürlich ahnte er sofort , daß man

sein Gespräch mit dem General belauscht hatte .

Wahrscheinlich hatten sie irgendwo in dem

Bibliothekzimmer ein Mikrophon eingebaut ,
mit dem sie jedes Wort , das gesprochen wurde ,
gehört hatten .

Echagüe schien seine Gedanken zu erraten

und deutete aus Noef : „William war schon

von jeher ei » guter Elektriker ! "

„Ihr seid Idioten " antwortete Porten er -

regt . „Habt ihr mich vielleicht im Verdacht ,
imß ich meine eigenen Wege gehen will ?"

„Das würde deiner Gesundheit wenig zu -

träglich sein " bemerkte Franckenstein . „Du bist

ein Dreckkerl . . . ! Glaubst du , ich will meine

Millionen wegen dir aufs Spiel setzen ! "

Franckenstein ivar nicht darauf gefaßt , daß

Porten sich für diese Worte sofort revanchieren
würde .

Der Major machte einen einzigen Sprung ,

packte den Bankier am Rock, hielt ihn fest und

versetzte ihm mit der flachen Hand ein paar
Hiebe ins Gesicht .

„Das ist für den Dreckkerl , und ob es deine
Millionen sind , öas erzähl einem anderen ! "

„Er bringt mich um . . . helft mir . . . !"

brüllte der Bankier .
Aber niemand von den Anwesenden kam

Franckenstein zu Hilfe . Nur Bill sagte besäus -

tigend : „Laß ihn doch ! "

Der Major « ab seinein Gegner einen Stoß ,
und dieser zog sich knurrend wie ein verprü -

gelter Hund in die Ecke zurück .
Philipps Monti sandte ihm einen schaden -

frohen Blick nach .
„Also bringt eure Anklage vor . . . aber

Franckenstein soll still sein .
"

„ Charles "
, sagte Echagüe sehr ruhig , „wir ha -

ben dich vor einem Jahr von einer Brücke weg -
geholt , als du ins Wasser springen wolltest .
Uebrigens keine sehr vornehme Todesart für
einen ehemaligen Offizier . Damals warst dn
am Hund , ltitü wir haben wieder einen Men -

fchen aus dir gemacht . Als wir dich dann frag -
ten , ob du dich uns anschließen wolltest ,
warst du einverstanden . Ich nehme an , du

gibst zu , daß wir dich in keiner Weise ge -
zwungen haben .

"

„ Gewiß , es war mein freier Wille ", bestä -
tigte Porten .

„So bist du zu den ,Brüdern vom Blauen
Mond ' gekommen und du hast geivtß keine Ur -
sache gehabt , es zu bereuen . Wir haben weder
von dir verlangt , du sollst betrügen , stehlen
oder töten , im Gegenteil , die Sache , für die
wir kämpfen , gilt einem edlen Ziel . Gerade
du als Offizier warst immer mit Begeisterung
dabei . In letzter Zeit aber scheint dies anders
zu sein . Habe ich recht . . . ? " ,

Es entstand eine Pause , und fünf Augen -

paare richteten sich vorwurfsvoll auf Porten .
„Ja , es ist so , wie Ortiz sagt "

, bestätigte
Bill Smal . „Auch mir ist es ausgefallen , Char -
les , du bist in letzter Zeit nicht mehr ganz ehr -

lich gegen uns ."

„Wir sollten es einfach dem »Großen Chef '

melden ", rief Noef . „Der würde schon wissen ,
was mit dir anzufangen ist ."

Aus dem Munde Philippas klang ein leiser
Aufschrei : ,,Porten ist gewiß kein Verräter !"

warf sie ein . Dann wandte sie sich an den
Major : „Sag es ihnen doch selbst , Charles . . !"

„Ich habe meinen Eid bis heute nicht ge-
brochen ", sagte öer Major fest . „Niemand von
euch kann mir eine Unverläßlichkeit beweisen ."

„ Gut ", gab Echagüe zur Antwort . „Wir
wollen es diesmal bei einer Warnung belassen .
Aber hüte dich, du weißt , was dem Schicksal
ist, wenn du gegen uns bist . Gib ihm den Re -
volver zurück , William !"

„Ich bin überzeugt , daß ich verschwinden
würde wie die anderen , wenn ich den Versuch
mache , euch zu verraten " entgegnete Porten
scharf .

Echagüe fuhr auf :
„Beschuldigst du den .Großen Chef ' des

Mordes an seinen eigenen Leuten ? "

„ Er ist ja doch ein Spitzel !" rief Francken -
stein dazwischen . „ Aber ihr seid alle blind . . !"

( Fortsetzung folgt ) .

Sie M der Sibylle tntkii
Wo sich die Menschen der Antike ihr Schicksal künden ließen - Ein uraltes Rätsel gelost

Allem Anschein nach hat das uralte Geheim -

nis des Sitzes öer Cumäischen Sibylle , der

berühmtesten öer von Apollo zur Weissagung
begeisterten Frauen der Antike , jetzt seine rest -

lose Aufklärung gefunden . Der Sitz der Si -

bylle ist nicht in der Höhle zu suchen , die man

bisher dafür gehalten hat ; er befindet sich , viel¬

mehr in einer anderen grandiosen Galerie ,
einer ausgedehnten unterirdischen Basilika ,
die von den ersten griechischen Kolonisten von

Kyme , dem heutigen Cumä in Kompanien , auf

der Westseite des Berges von Cumä aus dem

Felsen herausgehauen wurde . Diese kürzlich
entdeckte Höhle würde danach als der spuk -

hafte Ort zu gelten haben , den Virgil beschrie -

ben hat . Dort wurde bekanntlich Aeueas und

seinen Gefährten zum erstenmal die zukünftige
Geburt von Roma verkündet . Es handelt sich

hier um das streng gehütete Geheimnis des

Tempels eines der berühmtesten Orakel des

Altertums , um das Versteck , aus dem die vom

heiligen Feuer ergriffene Prophetin mit ge-

löstem Haar und glühenden Augen ihre Weis -

sagungen in dunklen Worten und im Donner -

tone hinausschrie , der in dem unzugänglichen

Heiligtum hundertfaches Echo weckte .

Die Fundstätte zeigt mit den Beschreibungen ,
und nicht nur denen legendärer Art , eine so

verblüffende Aehnlichkeit , daß an der Echtheit
der Entdeckung ein Zweifel kaum gestattet ist.
Aber wenn auch solche Zweifel beständen ,
würöe es genügen , in die lange gradlinige
Galerie , die in den Felsen gegraben wurde ,
einzutreten , um das unabweisbare Gefühl zu
haben , sich an der Stätte zu befinden , die dem

Geheimkult der griechischen Religion gewidmet
war . Die Entdeckung der Höhle verdankt man
Professor Amedeo Majnri , dem verdienst -
vollen Kustos der Altertümer Kampaniens .
Die Aufräumungs - uuö Jnstandsetzungs -

An unseren Führer!
Nem verehrten Reichskanzler Adolf Kitler gewidmet

SA .-Mann Emil Roth , Sturm 11/109

Gott hat das Steuerrad
Dir in die Hand gegeben ,
Führ nun den deutschen Staat
Auf Gottes Wegen !
Erfleh von ihm die Kraft ,
Das deutsche Volk zu retten
Aus seiner jetz 'gen Nacht
Lu neuem Leben .

Geh nur mit Gott zu Rat
Und andern Streitern Gottes ,
Sä ' eine neue Saat ,
Acht ' nicht des Spottes .
Kämpf gegen Satans Macht ,
Der Gott verlacht , verhöhnet ,
Dann wird mit neuer Pracht
Das Volk gekrönet .

Fang mit dem Herrn es an ,
Ja , tu nur ihm vertrauen ,
Das ist öer rechte Plan
Zu neuem Bauen .
Geh nicht von seiner Seit ',
Erbitte seinen Segen, '

Dann gibts durch Not und Leid
Ein Aufwärtsstreben .

arbeiten wuröeu nach der Freileguug der
Grotte sofort in Angriff genommen , sind aber
noch nicht abgeschlossen . In einer Länge von
12, einer Höhe von G ititd einer Breite an der
Sohle von 3 Metern zieht sich öer Hauptgang
von Norden nach Süden längs öer westlichen
Anhöhe des Hügels von Cumä hin . Er wird
von einer Reihe von Seitengalerien durch -
schnitten , die sich nach der Westseite zum Mcer
öffnen , so daß ein schwacher Schein des Tages -
lichtes in das Dunkel der Höhle fällt . Auf
halbem Wege befinden sich in dem Gang drei
kleinere Seitengalerien mit drei Teichen und
Kanälen für die Wasserzuführung . Dort voll -

zog die Sybille den Ritus der heiligen Wa -

fchung , der der Prophezeiung voranging . Der
Gang mündet in einen Raum mit drei ge-
wölbten Nischen . Es ist das der Ort , wo die
Sibylle wohnte und wo sie die Gläubigen emp¬
fing , die gekommen waren , um sich ihr Schick-

sal künden zu lassen , nachdem sie vorher in
dem höher gelegenen Tempel des GotteS Phö -
bus Apollo geopfert hatten .

Tatsächlich führt vom äußersten Ende des
Ganges eine gewundene Treppe , die in einem
Schacht angelegt ist , bis zum Gipfel des BAv -

ges von Cumä an die Stelle , wo der herrtWJfc
Tempel des Apollo stand , den Aeneas stau -
nend betrachtete , als er der Aufforderung
harrte , in die Grotte öer Sibylle eingelassen
zu werden . Die völlige Uebereinstimmung mit
der poetischen Beschreibung Virgils und der
eingehenden Topographie , die uns ein ano -
nymer christlicher Schriftsteller aus dem vier¬
ten Jahrhundert hinterlassen hat , sowie enö «
lich mit den Schilderungen von zwei Histori -
kern des 6. Jahrhunderts , bietet die Garantie ,
daß die jetzt entdeckte Grotte zweifellos die
unterirdische Höhle war , aus der die Orakel -
spräche der Cumäischen Sibylle heransklangen .

Früher Gang / Bon Fritz Zorn
Die alten Leute wissen bei uns daheim von

ihren Eltern : Wie in den großen Freiheits -

kriegen am Anfang des neunzehnten Jahrhnn -
derts das Volk aufgestanöen ist und den

Franzosen zum Teufel gejagt hat , wie die

jungen Leute unter die Waffen getreten nnd

hinausgezogen sind , um bei den Fahnsn zu
stehen , da ist die weiße Nebelfrau über die

Berge gegangen und ein wunderschönes Echo ,
wie noch nie znvor , ist aus dem große « Wald

zurückgekommen . Aber die Jungen haben nur
immer fester gesungen und ihr Marschtritt ist
nur immer lauter und dröhnender geworden ,
daß öie Pferde der Offiziere erstaunt die Oh -

reu gespitzt haben sollen , derweilen sie so

etwas scheinbar noch nicht erlebt hatten . To

sind sie damals hinausmarschiert zum Kampf

um Deutschlands Freiheit und Einigkeit .

Ein alter Schäfer hat mir das einmal er -

zählt , aber ich habe es bald wieder vergessen .

Und dann war es in eines hellen Sommer -

tags leuchtender Frühe . An «den braunen

Hängen wogte noch taufrisch das blühende

Korn , noch hatten die Blumen die schönen

Kelche geschlossen , aber schon stieß laut jauch -

zend die erste Lerche in den Aether hinauf :

da schritten wir auf tannengrünüberzogenen

Wegen auf dem Höhenkamm unserer schönen

Heimat dahin . Die ersten Sonnenstrahlen

wagten sich heraus und im Walde erwachten

die Singvögel . Aus den sumpfigen Talungen

versickernder Bäche stieg im Schmuck von viel

tausend glitzernden Tanperlen die weiße Ne -

belsrau aus brauenden Schwaden und ging

zu Berge . In den Bäumen war ein Rau -

schen, als wenn Gottes Odem durch die Zkste

ginge . Und alle die Menschenkinder , die wir

sahen auf unserem frühen Gang durch den

Wald vor öer Arbeit , die gingen mit blanken

Augen und leisen Sohlen über das weiche
grüne Moos öer einsamen Pfade , nnd wenn
einer uns begegnete , winkte er uns zu .

Da dachte ich an des alten Schäfers Erzäh -
lung . Einst hat das klingende Spiel marschie -
render Regimenter von den Hängen Hernie -
öergedröhnt zum Freiheitskampf . Nnd jetzt ?

Da sangen in den frühen Morgen die Vö -
gel , noch einmal schluchzte öie Nachtigall nnd
auf den Feldern Huben die Bauernmädchen
an zu singen . Da wußte ich , daß auch wir im
Kampfe stehen um die Heimat , und daß wir
Gott danken müssen , daß er uns unseren
Kamps so kämpfenswert und gewaltig gemacht
hat . Unö ich sah , daß sich wohl Kampfesfor -
men ändern , daß aber der Kampf an sich nnd
sein Inhalt bleiben .

Und als wir heimwärts schritten , hatten
wir ebenso blanke Augen wie alle die andern !

Eine „ehrenvolle " Hinrichtung
Ans einer öer Inseln der unter französisch ,

englischer Geineinherrschast stehenden Gruppe
der Neuen Hebriden in der Süösee wurden
kürzlich sechs Eingeborene wegen eines ge -
meinschastlichen Mordes an einem französischen
Missionar zum Toöe verurteilt und hingerich -
tet . Die armen Sünder erfuhren dabei eine
ganz besondere , wenn auch reichlich zweiselhas -
te Ehrung . Für die Vollstreckung der Todes -
urteile fand nämlich dieselbe Guillotine Ver -
wendung , auf der im Jahre 1703 während der
französischen Revolution die unglückliche Kö -
night Marie Antoinette ihr Leben hatte lassen
müssen . — Man öarf annehmen , daß die
schwarzen Mörder die ihnen damit erwiesene
Auszeichnung kaum verstanden haben und Nanz
gern darauf verzichtet hätten .
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HANDEL UND
Arbeit am Vierjahresplan

* 23 er litt , 9. Febr . Wie die „Deutsche
Zeitung " hört , haben bei den Beratungen des
Reichskabinetts am Mittwoch vor allem auch
die mit dem angekündigten Vierjahreoplan zu¬
sammenhängende Fragen eine Rolle gespielt .
Bei der Fortsetzung der Beratungen wird ins -
besondere die Frage der Finanzierung der ge -
planten Maßnahme » geklärt werden . Man
nimmt an , daß sowohl Reichskanzler Hitler
wie auch der Reichswirtschastsmiuister Hilgen¬
berg in ihren Sportpalastreden am Freitag
bezw . am Samstag bereits nähere A n g a -
b e n über die Pläne der Reichsregiernng ma -
chen werden .

Sie Frist für die Abgabe der Steuer -

erklarungen bis 15 . Marz verlängert
Berlin , S. Febr . Die Frist für die allgemeine

Abgabe der Steuererklärungen für die Ber -
anlagung zur Einkommensteuer , Körper -
schastssteuer und Umsatzsteuer wird über den
28. Februar 1933 hinaus bis zum 1? . März
1933 verlängert .

GroMLNdelsmeMfer
im Januar um 1,5 Proz . gesunten

Berlin , 9. Febr . Die vom Statistischen
Reichsamt auf der Grundlage 1913 = 1U0 be¬
rechnete Metzziffer der Großhandelspreise be -
trug im Monatsdurchschnitt Januar 1933 91,0
gegenüber 92,4 im Monatsdurchschnitt . Dezem¬
ber 1932. Sie ist also um 1,5 Prozent gesunken .
Den stärksten Rückgang hatte die Meßziffer
für Agrarstoffe zu verzeichnen , die sich um 4,1
Prozent auf « 80,9 verringert hat .

13 Millionen EM Kaffee vernichtet

Berlin , 9 . Febr . Zu ivelchen Wahnsinns -
Methoden die kapitalistische Weltwirtschaft ge -
griffen hat , zeigt jetzt ein Bericht der Newyor -
ker Kaffeebörse . Nach diesem Bericht wurden
im Jahre 1932 in Brasilien insgesamt 9,319
Millionen Sack Kaffee verbrannt oder inS
Meer geschüttet . Seit Beginn der radikalen
BorratSverringernngsaktion im Sommer 1931
sind auf Veranlassung des Nationalen Kaffee -
rats in Sao Paulo nicht weniger als 13,155
Millionen Sack Kaffee vernichtet worden .
Diese Menge stellt annähernd 60 Prozent des
Weltverbrauchs im Kaffeerntejahr 1931/32 dar !

Sie RMseiimOMN und
AuszabenimMnatSezemder

Berlin , 9. Febr . Das Reichsfinanzmini -
sterinm veröffentlicht eine Uebersicht über die
Einnahmen und Ausgaben des Reichs im Mo -
nat Dezember 1932 . Darnach betrugen ( Be -

träge immer in Millionen Mark » die Gesamt -
einnahmen im Dezember 632,9 seit Beginn des
Rechnungsjahres einschl . Dezember 2 368,6, bei
einem Jahressoll von 8 239,9 . Bon der Ge -
samteinnahme entfielen auf Steuern , Zölle
und Abgaben 5 032,2 (Soll 7 464,3».

Die Ausgaben betrugen im Dezember ins -
gesamt 729,9, seit Beginn des Rechnungsjah -
res einschl . Dezember 5 738,9, bei einem Iah -
ressoll von 8 396,7. Bon den Gesamtausgaben
entfielen auf die Steuerüberweisungen an die
Länder 1186,0 ( Soll 2118,5 ) , Bezüge der Be¬
amten und Angestellten 509,5 ( Soll 699,8) , Ver¬

sorgung »- und Ruhegelder einschl . Kriegsbe -
schädigtenrenten 977,5 ( Soll 1381,5 ) , innere
Kriegslasten 197,8 ( Soll 347,6 ) , Reparations¬
zahlungen nach dem Hooverplan 17,6 (Soll 18 ) ,
Sozialversicherung 308,4 ( Soll 422,7 ) Krisenfnr -
sorge und Erleichterung der Wohlsahrtslasten
der Gemeinden 697,5 ( Soll 887) , Schuldentil¬
gung 315 ( Soll 420) , Anleiheablösung 250,9
( Soll 294,3) , Schutzpolizei 142.3 «Toll 190) ,
Reichswehr 186,5 ( Soll 326,4 ) , Reichsmarine
86,4 ( Soll 167,4) .

Im ordentlichen Haushalt verbleibt insge -
samt bis einschließlich Dezember eine Mehr -
ansgabe von 679,3.

Im außerordentlichen Haushalt ergibt sich
für die gleiche Zeit eine . Mehrausgabe von
18,6.

Kampf um die ZinSfenkuns bei den Stillhalte -
Berbandlungen

Berlin , S. Febr . Im Mittelpunkt der
Stillhalteverhandlnngen steht augenblicklich die
Frage der Ziusermäßigung . Bei den erwarte -
ten Auseinandersetzungen konute man fest-
stellen , daß die Gläubiger über diese Frage
nicht einig sind . Verschiedene Länder waren
zu einer Zinssenkung bereit . Ueber das Aus -
maß derselben sind vorläufig noch keine ge-
nauen Angaben zu erhalten . —

Aerwendungszwang
für Kartoffelftärkemehl

Berlin , 9. Febr . Dem Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft find aus Bäcker -
kreisen zahlreiche Beschwerden darüber vorge -
tragen worden , daß für das Gewerbe der Ber -
wendungszwang für Kartosselstärkemehl gelte ,
während iveite Benölkernngskreise , die nicht
durch Brotfabriken oder Bäckereien versorgt
würden , noch Brot ohne Zusatz von Kartoffel -
mchl erhielten . Das Gewerbe hat hierbei ins -
besondere auf die Landwirtschaft , zu deren
Gunsten die Regelung getroffen sei, und n . a .
auch auf die Insasse » der kommunalen Kran¬
kenhäusern hingewiesen . Die Erregung sei in
Bäckerkreisen so stark , daß hiedurch die Durch¬
führung des Beimischungszwanges anßeror -
dentlich erschwert wird . Die Reichsregierung
legte jedoch im Interesse der Kartoffelernte auf
die Beibehaltung und genaue Durchführung
des Beimlschungszivauges größtes Gewicht .

Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft ist in diesem Sinne an die ver¬
schiedenen Organisationen , die Reichswehr usw .
herangetreten . Dem gleichen Ziel dient ein
Erlaß des Kommissars des Reiches für das
Preußische Ministerium des Innern vom 31.
Januar d. I . Er ersucht die Kommünalver -
waltungen für die kommunalen Krankenhäu -

ser , im Sinne der V .O . über den Verwen -
dungszweck für Kartoffelftärkemehl vom 14 . 10 .
1932 dem Gebäck Kartoffelftärkemehl in Höhe
von 2 ' /- v . H . des verwendeten Weizen - und
Roggenmehls beizumischen . Gleichzeitig iveist
der Erlaß daraus 5in , daß die gegen die Ver -
Wendung von Kartoffelstärkemehl erhobenen
Einwände , der Zusatz vou Kartoffelftärkemehl
verteuere und verschlechtere das Brot , nicht
stichhaltig sind .

tagßic&e.
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? ie Arbeitslosigkeit in Südwest '

deutsKland

Die strenge Winterkälte , die in der zweiten
Januarhälfte herrschte , machte die Fortsüh -
rung der Arbeiten im Freien großenteils nn -
möglich . Die unvermeidliche Folge war eine
starke Zunahme der Arbeitslosenzahl auf dem
männlichen Arbeitsmarkt , die Zahl der arbeits -
losen Frauen ist nur unbedeutend gestiegeu .
Das gesamte Kräfteangebot in Württemberg
und Baden ist um 6034 neue Arbeitssuchende
von 327 938 auf 333 972 gestiegen , war aber am
31 . Januar noch um 6113 geringer als zur
gleichen Vorjahreszeit .

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamtes
Südivestdentschland kamen am 31. Januar 1933
auf 1000 Einwohner 28,1 Hanptnnterstützungs -
empsänger in der Arbeitslosenversicherung und
Krisenfürsorge . Dazu kamen auf 1000 Einivoh -
ner noch 17,4 Wohlsahrtseriverbslose . Nach
dem vorläufige » Ergebnis der Zählung vom
31. Januar 1933 waren 88 731 Arbeitslose in
der öffentlichen Fürsorge unterstützt .

und«4tahkbs,
Berliner Körle

9 . 3e6r . Die Börse war wcitxr freundlich . Tas
Publilum hatte wleder in kleinem Umfange Kausorders
erteilt . Das Geschäft bewegle sich aber i» außerordentlich
engen Bahnen . Anregend Wirkien die festen Auslands -
oorsen und die Auswärlsbewegung der deutschen Rente »in Amerika , die gestern Kursgewinne bis zu 4 Proz . bu -
chen konnten . Am Montanaktienmarkt Hot der günstigeStand der Verhandlungen um die neue Rohstahlgeincin -
Tarnst und die Befestigung der Brüsseler Eiseubörse eine
Stutze . Günstige Absaviueldungeii aus der Autoindustrie
fanden ebenfalls Beachtung . Räch den ersten Kursen
bröckelte die Tendenz infolge des geringen Geschäftes leicht
ab . Farben konnten ihre Aufwärtsbeweguug uni 1*4'Bzoj . fortsetzen . Ter Eleklromarkt war durchweg freundli -
cher . Auch Tarifwerte Ware » wieder gefragt . RWE . ge .
wannen erneut 1,5 Prclz . Kaliwerte waren im Zusam¬
menhang mit de » schon gestern erwähnten bessereu Absatz -
Jü *<

li n 8/ nm ' , 'ä Ü « roa : hefeftirtt . Montanwerte waren
Tir . S ®ri ><v WJer . Weiter fest läge » Reichsbankanteil -
Wus 3 ) , KunNfeid - nwette waren auf gestriger Bast ., ge -
handelt . Zellstoss - und Papierwerte waren l —2 Proz .

^ ,
on Kohlenwerl >»n gaben Harpener ihre » gestrigen

Elvi »
wieder her . Interesse beftand fürAutowerte . BMW . gewonnen 1.5, Daimler !4 Proz . AmRentemnarkt konnten siP Reichsschuldbuchforderuuge » er -

Alibesitzanleihen gewannen
ä.t 2" P ^l>. Von Obligationen waren Ver .Stahl (plus I ) wieder brachtet .

, u
^

hören
°^ " korderie O/ ». Das Pfund war mit 3,42 %

Berliner Devilen
vom 9. Februar

U«ld Brief
Buen . -Air. 0 .833 0 .837
Kanada 3 .536 3 544
Konstantin . 2 .008 2 012
Japan 0.889 0.891
Kairo 14 .80 14 84
London 14 .42 14.46
Newyork 4 .20t) 4217
Bio do Jan. 0239 0 .241
üruquay 1 .648 1 .652
Amsterdam 169.18 169 52
Athen 2 .358 2 362
Brüssel 58 .53 58 65
Bukarest 2 .488 2 .492
Budapest — —

Danztg 81 . 77 81 . 93
Helsingfors 6 .374 6.386

Geld Brie
Italien
Jugoslavien
Kowno
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

21 .52
5 .5-54
41 .88
64 19
13 11
73 73

16.425
12 .465
6 t 93
79 72
81 . 16
3057
34 .52
77 17

110.59
48 95

21 .56
5 .566
41 .98
64 .31
13 . 13
73 .87

16 .465
12 .485

65 .07
79 88
81 .32
3 .063
34 .58
77 .33

110.81
49 .05

Mannheimer Effekfenbörfe
Mannhelm , 8 . Febr . Die Kurserholung macht » weitere

gortschrltte . Farben zogen aus 10«, Waldhos auf 50 an .

Von Nebenwerte » Ware » einige Brauereien höher gefragt .
Badische Bank plus 2 Proz . Renten gleichfalls fest . Alt -
besitz ä4 .25 » ach 63 .5 , Neubesitz 8 .5 nach 8 .25 . Nachfrage
bestand nach Goldp ' airdbriesen , die etwa 1?^ Proz . an -
zogen . 6 Proz . Baden Staat 79 .5 , 7 Proz . Heidelberg
(54, 8 Proz . Ludwiftshafen 66 , Mannli . Ablös . 56 , 8 Proz .
Farbenbonds 96 ; Bremen -Besigheim 8.1, Brown Boveri 28 ,
Cement Heidelberg 50 , Daimler . Oenz 22 , Dt . Linoleum 39 ,
85 .5 , 8 Proz . Rheni . Htw .- Goldv !a » dbr . 83 .5 , 6 Proz .
Mannheim Stadt 65 , 8 Proz . Pfalz . Hhp .-Goldpsandbr .
Durlacher Hof 4L , Eichbaum -Werger 52 . Enzinge ^-Union
68 , JG . Farbenind . 106 , 10 Proz . lÄrobkrast Mannbeiul
Ivo , 15 Proz . do . 140 , Kleinlei » 50 , Änorr 184 , Kon¬
serven Braun 16 , Ludwigshafener Aklienbr . 50 „ Mez 50 ,
Pfalz . Mühlen 75 , Pfalz . Preßhefe 87 , Rheinelellra 97 ,
do . VA . 85 . Rheinmüblen —, Schwartzstorchen 67 . Seil -
wolsf 25 , Sinner 70 Südd . Zucker 142 , Ver . dt . Oele 81 ,
Westeregeln 116 , hellst . Waldhof 50 .5 ! Badifche Bank 114 ,
Dedibank 72 .25 , Pfalz . Hvv .' Banl 77 . Rhein . Hhp .-Bank
87 . Commerzbank 53 .5 , Dresdner Bank 61 .75 , Badische
Asseeuranz 32 , Mannh . Vers . 22 , Würtl . Transport 33 .
Ludwigshafener Walzmühle 80 , AltSesitzanleihe 04 .25 . Neu -
besitz 8 .5 .

Berliner Metalle
Berlin , v . Febr . Metallnotierung sür je 1»0 Kg . —

Elellrolhlkupsernotiz prompt eis Hamburg , Bremen oder
Rotterdam (Notierung bei Vereinigung s. d. Dt . Elektro -
lhtkupsernotiz 47 RM . — Notierungen der Kommission des
Berliner Metallbörsenvoistandes ldie Preise verstehe » sich
ab Lager in Deutschland sür prompte Lieserung und Be -
zablung ) : Originalbüttenaluminium . 98 bis 99 Proz . in
Blöcken 160 RÄ . . oeSgl . in Walz - oder Drahtbarren SV
Proz . 164 , Reinnickel 98 bis 99 Proz . 350 , Antimon Re -
gulus 37 —39 , Feinsilber 1 Kg . sein 35,75 - 39,25 RM .

Berliner Produktenbörse

Berlin bez . ! Marz 164,25 —163,75 ! Mai 166 —165,25 . Ten -
denz : malt . — Braugerste 165 —175 : Futtergerste 158 —164 .
Tendenz : ruhig . — Hafer , märk . 114 —117 ; Wärz 124 bis
123 SBr. : Mai 126,5 - 125,75 Br . Tendenz matt - Weizen -
Niehl 22,5 —25,75 . Tendenz ! matter . — Roggenmeht 19,5
bis 21,5 . Tendenz : matt . — Weizenkleie 8,0 —8,4 . Ten -
denz : matter . — Roggenkleie 8,7 —9,0 . Tendenz : behauptet .
— Viktoriaerbsen 20 - 28 ; Speiseerbsen 19,5 —21 : Futter -
erÖfen 12—14 ; Peluschken 12 —13,5 ; Ackerbohnen 12,5 bis
15 : Wicken 13,5 — 15,5 ; Lupine » blau 8—10 , gelb 11,5 bis
2,75 ; Seradeila 17—23 ; Leinkuchen 10,4 ; Erdnußkuchen
10,6 : Erdnntzkuchenmehl 10,6 ; Trockenschnitzel 8,6 ; extrah .
Sohabohnenschrot 8,7 ; dto . 9,9 ; Kartosfelslocken 13—13,2 ;

Frankfurter Produkfanbörfe
Frnnlfurt , 8 . Febr . Amtlich noiierien : Weizen 20 .40

bis 20 .35 , Roggen 16 .35 , Sommergerste für Brauzwecke
18 .00 —18 .25 , Hafer 13.00—13 .50 , Weizenmehl niederrhein .
« pez Null 28 .50 - 29 .75 . Roggenmehl 22 .75 - 23 .50 , Wei -
zenkle ê 7 .50 , Roggenkleie 7 .8^ - 8 .00 RM . alles über 100
Kg . Tendenz : still .

Karlsruher Produktenbörfe
Karlsruhe , 8 . Febr Die Marktlage ist unverändert . Die

Umsätze lassen nach wie vor zu wünschen übrig . Weizen
20 .75—21.00 . Roggen 16 .75 —17,00 . Sommergerste 18 .00
bis 20 .00 , Futter - und Sortiergeritc 16 .00 —16 .75 , Haser
13.75 — 14 .00 , Platamais 19 .75—20,00 , Weizenmehl südd .
Spez . Rull mil Auslaudsweizeu 29 .25 —29 .50 , do . Sonder -
mahlung 28 .75 —29 .00, Roggenmehl 22 .50 —23 .25 , Weizen -
Vollmehl 9 .75 —10.00 , Weizenkleie sein 7.50 —7 .75 . grob
8 .50 —8 .75 , Biertreber 10 .75 bis 11 .00 , Trockenschnitzel 7 .75 ,
Malzleime 10 .50 —11.00 , Erdnusikuche » 11 .25— 11.72 , Palm¬
kuchen 8.75 —0 .00 , Sojaschrot 10 .25—10 .50 . Leinlucheniu ^hl
11 .50 — 11 .75 , Speisekarlosseln 4 .25 , WirtschastS - und Mit -
terkartosseln 3 .2V—3.60 , Wiesenheu 4.75 —5 .00 . Luzerne
5 .00 —5 .25 , Stroh drahlgepr . 1.00 RM . Alles per 10 » Kg .
Fracbtparität Karlsruhe bezw . Feriigsabrikate Parität
Fabrikstalion .

Baumwolle
Bremer Baumwolle 7,19 .

Magdeburger Zucker
Magdeburg , 9 . Febr . Weibzucker , einschl . Sack und

Verbrauchssteuer sür 50 Kg . vruiio sür netto ab Verlade -
stelle Magdeburg ) : Februar 31 .75 und 31,80 . Tendenz :
ruhig . — Febr . 4,90 —4 .60 ; März 5,00 —4,85 ; April 5,00
bis 4,85 . Tendenz : stetig .

Buffernotierung
Berlin , 9 . Febr . Amtliche Preisfestsetzung der Berliner

BulternolierungSkonimission . Preise ab Station , Fracht
und Gebinde zu Lasten des ^ läuserS : 8S RM . 1. Qual .,'78 RA !. 2. Qual . ; 71 RM . abfallende Oual . per Zlr . —
Tendenz : flau .

Sdiifferffadfer Gemiileauktion
Schifferstadt , 8 . Febr . ES kostete » Rötkraut 3—4,25 ,

Dänenkohl 2.75 —3 , Zwiebeln 4 —4 .5, Wirsing 6 .5 —7 , Spi¬
nat 15 , Schwarzwurzeln 15 , Karotten , 1.5—1.8 , Kraus¬
kohl 4 , Kartoffeln 2, Roterüben 2 , Erdkohlrabi 1, Blu¬
menkohl 20 —30 , Kopfsellerle Stück 5—0,

'
Lauch 1.5 - 3,

frische Landeier 10 Psg .

Vom bad .- g>fälz . Eiermarkt
Nach dem Wochenbericht der Bad .-Psälz . Eierzentrale

Karlsruhe kauft der Handel nur , was er dringend braucht
und rechnet mit wetteren Preisrückgängen . Ob diese ein -
treten , hängt weiterhin von der Witterung und 'der Zu -
fuhr billiger AuslandSware ab . Zuletzt wurden von der
Zentrale HandelSklasseneier der Gülegruppe 1 zu solgen -
den Einkaufspreisen des Klein - bezw . des Großhandels ab -
gegeben : Sonderklasse 10 .5—11 bezw . 9 .75 —10 , Klasse A
9 .50 —10.50 ' bezw . 9—9 .25 , B 8 .50—9 .00 bezw . 8—8 5̂0 ,
C 8—8 .50 bezw . 7 .50 —8 .00 , D 7—8 bezw . 7, Enteneier
8 .00 bezw . — Psg . je Stück . Verbraucherpreise liege » 2—3

Psg . über Kleinhandelseinkausspreisen . Tendenz abwartend .

deutsche Solzaußenhandelsbilam
im Sezember 1932

Die Holzeinsuhr Deutschlands ist im Dezem -
ber 1932 wieder auf 261961 (November 287 911)
Tonnen zurückgegangen . Haupteinfuhrländer
maren diesmal wieder die UdSSR , mit 85 581
Tonnen Nadelschnittholz und S1247 Tonnen
Papierholz , Polen mit 26 920 Tonnen Papier -
holz , die Tschechoslowakei mit 14 348 Tonnen
Nadelruud -, 7339 Tonnen Nadelschnitt - und
43 937 Tonnen Papierholz , Französ . Westaf -
rika mit 12 832 Tonnen weiches Laubholz und
Finnland mit 19114 Tonnen Nadelschnitt - nnd
2783 Tonnen Papierholz .

Die Ausfuhr aus Deutschland stieg aus
63 924 (26 613 ) Tonnen . In der Hauptsache
ging die Ausfuhr wieder nach Holland , dem
Saargebiet nnd der Schweiz , während Frank¬
reich nur ganz geringe Mengen erhielt .

Wertmäsiiq stellte sich die Einsuhr bei 286 812
(308 852 ) Tonnen auf 14 968 ( 15 094 ) Mill . RM . .
die Ausfuhr bei 85 958 ( 74 799) Tonnen auf
3513 (3493 ) Mill . RM . ( Die Differenz zn den
obengenannten Tonnenzahlen errechnet sich
daraus , daß bei den letztgenannten Zahlen
sämtliche Erzeugnisse der Forstwirtschast ent -
halten sind . )

Bei der Holzeinsuhr wird sich in dem neuen
Jahr 1933 eine erhebliche Verminderung erge -
ben , nachdem am 1 . Januar die Papierholz -
einsnhr ( die im Dezember noch 139 313 Tonnen
gegen 142 992 Tonnen im November aus -
machte ) kontingentiert wurde und verstärkte ^
Zollschutzmaßnahmen getroffen sind bzw . noch '

zu erwarten stehen .

Außenseittr - Zementhandler gegen

Zementlndustrie

Eine größere Anzahl ringfreier Händler
und Vertreter der Zementbranche haben sich
zu einem Berbaiid zusammengeschlossen , des-
sen vorläufiger Sitz sich in Frankfurt am Main
befindet . Veianlafsung zu dieser Gründung
dürfte die Tatsache sein , daß die ringfreien
Händler nnd Vertreter bei einem für die Ze -
mentaußenseiterwerke ungünstigen Ausgang
des Zementkampfes in ihrer Existenz ans das
stärkste bedroht find . In einer Eingabe an den
Reichswirtschaftsminister wenden sich die ring
freien Händler gegen die Bestrebungen des Ze -
mentverbandes auf Einführung von Zwangs -
kontingenten » nd fordern Auflösung aller Ze -
mentsyndikate .

Gründung einee Asbest -Konvention

Wie dem « üdwestdentschen Wirtschaftsdienst
aus Berlin gemeldet wird , ist am DienStag
nach längeren Verhandlungen eine Konven¬
tion der deutsche » Asbestfabriken zustandege¬
kommen .

Seulscheö Geld in fremden Knjim

Ueberprüst man einmal die verschiedenen
Positionen der deutschen Einfuhr , so stellt man
mit Staunen fest, daß unsere deutschen Taler
und Fünfmarkstücke — auch die immer seltener
werdenden Scheine — zu einem erheblichen
Teil in ausländischen Kassen „ruhen ".

Millionen wandern alljährlich für Regi -
strierkafsen und Buchnngsmaschineu ins

Ausland !
Das ist um so bedauerlicher , als eine Ausfuhr
deutscher Registrierkassen durch die hohen Zölle
und Kontingente anderer Staaten kaum noch
möglich ist. Gerade die deutsche Industrie hat

aps dem Gebiet der Herstellung von Registrier -
kassen und Buchungsmaschinen so große Lei -
stuugen aufzuweisen , daß eine Einfuhr nicht ge¬
rechtfertigt erscheint . . •

Die Einfuhr von Registrierkassen uud Bu -
chungsmaschinen betrug im Jahre 192k
wertmäßig 3,6 Millionen , 1927 : 7,9 Millio¬
nen , 11)28 : «6,8 Millionen , 1929 : 11,8 Millio¬
nen , 1980 : 7,1 Millionen und 1931 : 8,4

Millionen .
Wenn sich auch erfreulicherweise die Einsuhr

im Jahre 1931 ( die Statistik sür 1932 liegt noch
nicht vor ) nahezu um die Hälfte verringert hat ,
so kann auch dieser Posten ganz verschwinden ,
denn es handelt sich hier um eine völlig über -
flüssige Einsuhr , die deutschen Arbeitern Be -
schästigung und Brot nimmt . Es sollte eigent -
lich selbstverständlich sein , daß der deutsche Ge -
schästsmann auch hier das deutsche Erzeugnis
bevorzugt .

ö !Nd 5 RM . 5 RM . wert ?
Die Silberinflation , die dem Reich viele

Hundertmillionen Verdienste eingebracht hat ,
hat weniger reale Grundlage . Wenn der
Staatsbürger gleiches versuchen würde , ließe
der Staatsanwalt nicht auf sich warten . Was
ist nun solch ein Fünfmarkstück eigentlich wert ?
Nach dem Silbergehalt nur 49 Psg . und das
Einmarkstück nur 8 Psg . Unsere Silbermünzen
sind ja nicht reines Silber , sondern bestehen
in Wirklichkeit zur Hälfte aus Silber , während
zur anderen Hälfte Kupfer beigemischt ist . Der
Wert dieses Kupferanteiles ist bei dem Ein -
Markstück kaum zu berechnen . Für 8 Pfg . Me -
tallwert muß man eine Mark zahlen . Man
sieht , wie leicht der Staat Geld verdient und
wie leicht man „ Werte " machen kann , deren
„ Wert " nnr in der Einbildung der Menschen
besteht .



Seite 8
Freitag , 10. Februar 1933

(ß&di &c&e. Ma
Wiederholung der ErdsSße m Mittelbade»

Starke Beunruhigung der Bevölkerung - 200 Kamine in Rastatt eingestürzt
Karlsruhe , 9. Febr . Im Verlaufe öes Mitt -

woch haben sich die Erdstöße mehrfach wieder -
holt . Bis nachmittags 5 Uhr zählte man vier
starke Erderschütternngen . Der Hauptstoß er -
folgte um 8 .03 Uhr , der ziveite Stoß um 11.15
Uhr , der dritte um 12 .20 Uhr . Der letz?e, etwa
4 Minuten vor 5 Uhr nachmittags , war wie -
Verum ziemlich heftig , fodaß die Bevölkerung
des Murgtals erneut stark beunruhigt wurde .
Die Apparate des Geodätischen Instituts der
Technischen Hochschule in Karlsruhe waren um
diese Zeit immer noch in Boivegung , sodaß mit
weiteren Erschütterungen gerechnet werden
mußte . DaS tektonische Beben — um ein sol¬
ches handelt es sich nämlich — ist znriickzufüh -
ren auf Erdverschiebungen in den Berwer -
fnngsspalten , die vom Murggraben in die
Rheinebene münden . Am heftigsten wurden
die Stöße auch im Lanfe des weiteren Tages in
Rastatt verspürt .

In der Zwischenzeit hat sich herausgestellt ,
daß der Sachschaden in Rastatt noch weit größer
ist als anfänglich angenommen wurde .

Die Zahl der umgestürzten Kamine wird
aus etwa 200 geschätzt .

Ein IZjährigeS Mädchen erlitt durch herab -
stürzende Ziegelsteine erhebliche Kopfverletznn -
gen . Besonders stark in Mitleidenschaft wurde
das 5! eu bau viertel Zay gezogen , da es
sich hier um Neubauten aus der Inflationszeit
und um aufgeworfene Wallgräben handelt .
Auch in der Altstadt wurden starke Beschä-
digungen festgestellt . Bedeutend ist der Schaden
an den Dächern durch die zusammenstürzenden
Kamine , besonders in der R a u e n t a l e r -
straße , wo die ganze Straßenbreite bei der
Wirtschaft zum „Franz " mit Ziegelsteinen und
Backsteinbrocken tibersät war . Hier hat es auch
die meisten zertrümmerten Fensterscheiben ge -
geben .

In Gernsbach und im hinteren Murg -
tal , war das Beben mit einem starken Getöse
verbunden . Die Erschütterungen waren hier
ebenfalls so stark , daß Küchengeschirr zu Bo -
SSK - fiel , Fensterscheiben klirrten und durch
httdbfallende Ziegelsteine in Stücke gingen .

In Plittersdorf stürzten die Leute
an gstvoll aus der Kirche . Niederbühl , et-
wa eine halbe Stunde von Rastatt entfernt , hat
ebenfalls großen Schaden an Kaminen und
Dächern zu verzeichnen . Auch in anderen Ge -
meinden ist Gebändeschaden entstanden .

Wie in Karlsruhe wurde das Beben auch
in Pforzheim durch eine eigenartige schau -
kelnde Bewegung wahrgenommen , besonders
in den höher gelegenen Stadtteilen . Auf dem
Sonnenberg würden die Häuser sehr stark er -
schlittert , Fenster - und Spiegelscheiben klirrten
und auf dem Rod fielen in einzelnen Häusern
Gegenstände zu Boden . In der tiefer gelegenen
Innenstadt von Pforzheim wnrden die Erd -
stöße ebenfalls deutlich beobachtet , vielfach je¬

doch hat man hier auch gar nichts verspürt . Eine
eigenartige Beobachtung , die zwar noch der
Nachprüfung bedarf , wird vom Wartberg
bei Pforzheim gemeldet . Dort , so heißt es , habe
man bereits in der Frühe gegen yt 5 Uhr eine
Erschütterung , begleitet von einem starken Erb -
geräusch , wahrgenommen .

Ser süddeutsche Erdbebenherd
Zahlreiche Erdbeben schon in früheren Jahr -

Hunderten
Karlsruhe » 9. Februar . Die ersten Aufzeich-

nungen über Erdbeben in Süddeutschland ge -
hen bis zum Jahr 1855 zurück. Eine der heftig -
ften Erschütterungen brachte der 1 . Januar 1858
und im Jahre 1013 wurde Rotteuburg am Nek-
kar durch ein Erdbeben zerstört . Die kommen -
den Jahre brachten hintereinander Erdstöße ,
die sich ans die verschiedensten Gegenden Süd -
deutschlandS erstreckten . In öen Jahren 1245
bis 1248 gab es besonders viele Erdbeben und
wiederholte Eröstöße kündigten das große Erd -
beben an , das sich am 25 . Januar 1348 mit ge-
wältigen : Dröhnen über den größten Teil Süd -
deutschlands erstreckte. Besonders heftige Be -
ben ereigneten sich dann am 19. Oktober 1356,
am 8. September 1691, am 1. Mai 1682, im
Januar 1722 und am 5. August 1728 , wo sich
in manchen Gegenden Württembergs , das von
den letztgenannten Erdbeben besonders stark
berührt wurde , der Erdboden senkte.

Aus dem letzten halben Jahrhundert ist zu-
nächst das Beben vom 17. November 1891 im
Breisgan und Kaiserstuhl zu erwähnen , dann
die stärkeren Erdbeben am 13. Jannar 1895, am
22 . Januar 1896 und am 13. Januar 1898, die
ihren Herd im Feldbergmassiv in der Gegend
zwischen Titisee , Neustadt und St . Blasien hat -
ten . Wie das jüngste Erdbeben am Mittwoch ,
den 8 . Februar 1933, so hatte daS Erdbeben am
19. Januar 1897 seinen Ursprung in Senknngs -
Vorgängen an den Rheiutalspalten der Breis -

gaubucht , während die Beben am 24 . Februar
1899 in der Gegend Meßkirch — Sigmaringen
auf die Heganvnlkane und am 27. Januar 1909
auf das Vulkangebiet des Kaiserstuhls zurück-
zuführen waren . Am 24 . März 1901 war ein
sehr kräftiges Erdbeben im Wiesental zu ver -

spüren , serner am 24. Januar 1993, das vor
allem in der Pfalz bemerkbar war .

Sehr lebhaft in Erinnerung bürste noch das
Erdbeben vom 16. November 1911 sein , das
als alpines tektonisches Erdbeben angesprochen
wurde und sich vor allem im Bodenseegebiet
stark auswirkte . In den Jahren darauf gab es
dann weitere Erderschtttterungen und zwar
am 20. Juli 1913 , in den Dezembertagen 1924
und am 24 . Januar 1928 . Diese letzten Er -
schütterungen hatten ihren Ursprung in Ver -
ivcrfuugsgebietcii der Rauhen Alp , waren aber
bei weitem nicht so heftig wie die Erdstöße am
Mittwoch .

Badens ältester Lehrer gestorben
Freiburg i . Vr ., 9. Febr . Vor einigen Tagen

ist hier Hauptlehrer a . D . Eduard Buggle im
94. Lebensjahre gestorben . Er stammte aus Im -
mendingen und war über 30 Jahre Lehrer in
Jestetten .

Protestkundgebung der Milcherzeuger
der Gemeinde Wilferdingen

Die am vergangenen Samstag im Gasthaus
„Zum Rößle " versammelten Milcherzeuger ,
welche sich durchweg aus kleinen und kleinsten
Bauern zusammensetzten , protestieren einstim -
mig gegen die fortgesetzte Herabsetzung des Er -
zengermilchpreises und anderer landwirtschast -
licher Erzeugnisse , von welcher der Verbrau -
cher meist nicht einmal einen Vorteil hat .

Sie protestieren ferner gegen die Rücksichts-
losigkeit , mit der der Staat erhöhte Fleisch -
steuer , Umsatzsteuer und ferner die Gemeinde -
umlageerhöhungeu , fünffache Bürgersteuer
usw . durchsetzten und so die Not . der Landbe -
wohner ins nngemessene steigert .

Da die Minderung unseres Einkommens
Formen angenommen hat , die eines Kultur -
volles unwürdig sind, fordern wir auf das
dringendste vom Badifchen Landtag Maßnah -
men , -£>tc ein tragbares Verhältnis für uns
wieder herstellen .

Solche Maßnahmen sind :
1. Genehmigung eines höheren Erzeuger -

milchpreises . .
2 . Aufhebung der die Milch zur Zeit um

109 Proz . verteuernden Milchzentralen .
3 . Freie Milchwirtschaft .
4 . Aufhebung der Umsatzsteuer für Klein -

betriebe .
ö. Aufhebung der unsere Betriebe schädi -

genden Fleischsteuer .
Wenn unsere Not nicht bald gelindert wird ,

bleibt uns nur noch übrig , zur Rettung un -
seres uakten Lebens zur Selbsthilfe zu schrei -
ten .

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
Ortsgruppe Wilferdingen .

Ser Gattenmord in Lützelsachsen
Weinheim , 9 . Febr . Zu dem Gattenmord in

Lützelsachsen wird ergänzend berichtet , daß
Frau Gaber ihren Mann gegen 1 Uhr nachts
im Schlafzimmer mit dem Beil überfallen hat .
Als der Mann sich wehrte , griff die Frau zum
Rasiermesser und schnitt ihrem Manne den
Hals durch . Nach !der Tat machte die Frau
einen gänzlich gebrochenen Eindruck , sodaß sie
zunächst vernehmungsunsähig war . Das Ehe -
paar Gaber hat örei Kinder und zwar zwei
Mädchen und einen Knaben im Alter von 19
bis 18 Jahren . Die Staatsanwaltschaft Mann -
heim hat Hie Voruntersuchung aufgenommen
uird zunächst aufgrund des Jrresürsorgegesetzes
■die Uebersührung der Täterin in >die Psychiat¬
rische Klinik Heidelberg veranlaßt . Wie man

hört , haben öie Eheleute in 19jähriger Ehe ein¬
trächtig beisammengelebt , umso rätselhafter
sind -die Beweggründe , öie Sie Frau zu der
furchtbaren Tat veranlaßt Haben .

BadIsche Marktberichte
Ettlingen . Auffuhr : 51 Ferkel und 49 Läu¬

fer . Ferkel kosteten 18—24 RM ., Läufer 24
bis 36 RM . pro Paar .

*

Bruchsal . Austrieb : 193 Milchschweine , 49
Läufer . Preise : Milchschweine 29—26, Läufer
39- 36 RM . je Paar .

1°

Schwetzingen . Auftrieb : 57 Ferkel , 5 Läufer .
Preise : 22—30, Läufer 44 RM . je Paar .

♦
Wolsach . Auftrieb : 29 Ferkel . Preise : 20

bis 30 RM . je Paar .
*

Grießem Auftrieb : 2 Ochsen, 7 Kühe , 12
Kalbinnen , 5 Rinder , 32 Läufer , 104 Ferkel .
Preise : Kühe 145—280, Kalbiunen 180—240 , 1
Rind 120 RM . je Stück, Läufer 30—48, Ferkel
20—29 RM . je Paar .

*

Stockach. Auftrieb : 9 Farren , 16 Ochsen, 22
Kühe , 20 Kalbinnen , 44 Rinder , 170 Ferkel .
Preise : Fairen 140—300, Kalbinnen 300—380,
Rinder 100—280 RM . je Stück, Ferkel 20- 40
RM . je Paar .

Wetterbericht
Das milde vorfrühlingsmäßige Wetter hält

an . Auch im Hochschwarzwald ist wieder Tau -
weiter und Regen eingetreten .
Wetteraussichte « sür Freitag , den 10. Februar !

Sehr mild , nur zeitweise etwas aufheiternd
meist trocken.

Bis Sonntag noch keine Aussicht auf Winter -
kälte und Schnee im Hochfchwarzwald .

Orte Wetter
Schnee¬ Temperatur C
decke

cm 7'/,Uhr
höch¬

ste tiefst*

Wertheim heiter 6 8 4
Königsstuhl Regen — 5 5 4

Karlsruhe bedeckt — 8 10 6

B . - Baden Regen — 9 10 7
Wiltingen bedeckt — 4 6 2
B .Dürrheim Regen — 3 6 3
St . Blasien Nebel — 3 5 3
Badenweiler bedeckt — 7 9 6

Cchauinsl . Nebel — 4 1 1
Keldbera Regen 10 —2 —0 —1

Nheinwasierstände 6 Uhr morgens „ 4

Waldshut 211 H 1
Basel rf- io — 0
Breisach Iii Hh 4
Kehl 208 Lb 6

Maxau 890 - 2
Mannheim 280 _ 3
Caub 246 :+ . is
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wetlagen : Adolf S ch m i d ; sür Badische Nachrichten ^
Joses Benghauser : für Feuilleton und Unterh »

lung : Kurt Neher : für Bewegungsteil : H e r m a n »
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fffrtschrtttUchste. rtütomotdUf
Wiegend in Gummi aufgehängter Motor . Tietbett - und (Kastenrahmen . Achslos aufgehängte Räder .

Einzelradlenkung . Viergang - und Aphongetriebe mit abstellbarem Freilauf . Höchste Motorleistung . Einzig¬

artige Verwendung von Gummi zur Vermeidung von Geräuschen und Vibrationen , das sind in zweck »

mäßiger , jeder Type besonders angepaßter Kombination die fortschrittlichsten Konstruktionselemente

der neuen ADLER PRIMUS, TRUMPF, FAVORIT und STANDARD

Schön in der Form, klar in den Linien, langgestreckt und niedrig mit schräggestellter Halbspitzkühlerverklef «

dung und großen Kofferkasten zeigen sich

alle Adlerwagen in ihrer neuen Form als letzte Modes ^höpfungen *
Die neuen Modelle Adler Primus,Trumpf , Favorit und Standard werden auf der internationalen Automobil »

ausstellung , Berlin (11 .- 23 . Februar ) Halle I Stand 77 (Personenwagen ), HalleH Stand 247 s(Lost« und tiefer -

wagen ) in reicher Auswahl zur Schau gestellt .*/io PS

fflQKNDARD 6 3 Dr. *8/« o PS
I

i5 /SOPS
I
m

Die jüngsten ADLER - Erfolge auf dem Winterfahrbarkeits -Wettbaworb des ADAC Januar 1933 *

Adler Primus gewinnt die Bergprüfung
Adler Trumpf fährt durch seine Fahrsicherheit in der Schleuderprüfung beste Zeit

Adler Standard 6 wird Sieger im Schneefahrbarkeits -Wettbewerb

ADLE R W E R K E V Ol M . H E I N R I C H KL E .Y ER
AKTIENGESELLSCHAFT FR AN KFURT AM MAIN

Filiale Karlsruhe , ZirKel 32 , Telefon 236 ; Gottesauerstraße 6 . Telefon 6902

Baden - Baden : Rheinstr. 76- 78 / Bühl : Hauptstr.72 / Freiburg i . B, : Kaiserstr . 160 / Kaiserslautern : Mühlstr. 9 / Landau : Kirchstr. 23 / Lörrach - Stetten : Kreuzstr. 105 / Mannheim : Neckarau ,

8^ .150/362■: Ottenburg : Hauptstr .17/ Pforzheim : Kaiser -WHhelmstr .^ / Pirmasens : Schillerstr .20/ Singen : Poststr .3 / Stockach : Ludwigshaf8nerstr .jVillingeni .B.: Oberegasse16 /Waldshut : W» '
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AU BEFEHLT

Aönzend »erlaufener Werbemarsch
des Sturmbannes um

Januar

Mörzheim , den 8. Februar .
Jco^ haftet auf unserer STl . der Eindruck ,

Welcher durch öen hinterlistigen Ueberfall der

^ iordkommune anläßlich des Fackelzugs der

Analen Front hervorgerufen wurde .
Die von der Kommune aus grenzenloser

£
>ut zerrissene Sturmfahne des 'Sturm 1/172

W h:,, liebevolle Frauenhände wieder in
^ and gefetzt und als Erinnerung an diesen
^ renvollen Tag , an welchem die Psorzheimer

das Mordgesindel mit blutigen Kopsen
ach Hause schickte eine Traditionszahl ein -

» flickt . Am Samstag , den 4 . Februar riefen
• e „Eisernen " ihre Massen zu einem Protest -

° Ug auf den Turnplatz zusammen . Hier sah
won sie einträchtig befammen die rosaroten
und die Sowjetjünger . Ein Polizeiaufgebot
on außergewöhnlicher Stärke mußte diesen

^ erteidigern einer überlebten Weltanschauung
. e» nötigen «Schutz garantieren . Nur ein mit -

idiges Lächeln konnten diese im Wahne des
' laisenkampfes befangenen Menschen mit

Len krampfhaften Gesten erzwingen . Die
war indessen den Befehlen ihrer Führer

« efoigt uird ließ diese betrogenen Menschen
'
wi; Enttäuschung öffentlich Ausdruck geben

A er der Sonntag gehörte wieder der SA
< ,?! frühen Nachmittag zog der Sturmbann
nr» klingendem Spiele durch das früher
018 marxistisch bekannte

Brötzingen
ft » größter Teil der Bevölkerung aber Heu -

^
die Wahrhaftigkeit der Idee Adolf Hitlers

kannt hat und den braunen Kämpfern un -
Führers freundlich zuwinkten . Ueber -

. öort wo unsere SA .-Stürme die Ortschaf -

^
" durchschritten , gab uns jung und alt das

Ums
tc un^ besonders die deutschen Buben

i -,
Mädels vergaßen in der Begeisterung

er unverdorbenen Kinderherzen die Kilo -
. / . er, die sie in Begleitung der SA . zurück-
Qete 8t hatten .

dem Dorfeingang von

Dittlingen
In »

' &er ^ iurm 8/172 bereit um sich der Ko -
^" Zuschließen. Die alten Soldaten von

^
^ " Ugen , die sich im Reservetrnpp zusam -

^ geschlossen hatten , ließen es sich nicht neh -
» , zusammen mit den jungen Kämpfern der

Un ?,
' marschieren . So ging es mit Sang

Klang durch Dietlingen , von 'den Bewoh -
ebenfalls freundlich begrüßt nach dem

2e Kilometer entfernten

. Ellmendingen
so ^ 10arett wir keine Unbekannten mehr und

manche schöne kameradschaftliche Stunde

Und
" roir *tt dieser Ortschaft schon verlebt

5 ( t
der Allmend inger " war uns ein

den etreuer , der uns schon in frohen Stun -
üi- hat . Aber heute hieß es weiter ,c Ortschaften

Weiler - Attenhausen
ftram

Cn durch die braunen Kämpfer im
&amt+

Ilten Werbemarsch durchschritten werden .
Und *

U<® hier die deutschen Menschen sehen
Deutschlands Zukunft

wo wir hinkommen das gleiche
i„ h

' Menschen , die uns freundlich zuwinken
finb Bewußtsein , daß diese Männer bereit

C
<m -

n,° n" 1' hinkommen das gleiche
i« ^ e^ ichen , die uns freundlich zuwinken
f" td m - Bewußtsein , daß diese Männer bereit
dix Kraft und mit ganzem Herzen
i„ jjj jchttfc unseres verratenen Vaterlandes
kfje sj nehmen , um das gesamte dent -
Ken glücklicheren Zukunft eutge -
5/" w««.

ZtZZ 1 em strammer Marsch als endlich in
lches 0m Endziel unseres Werbemar -

Ein ^ - ^ urmbannführer ein Halt gebot .
Äpf .^ " ^ iiger Imbiß und ein guter Schluck

sn« J uar allseits willkommen ." Rückmarsch traten wir über

ott
Arnsbach

Uttö hatten hierdurch Gelegenheit

ttttf
Birkenseld

öUstat̂
üIten Kampfgelände , einen Besuch ab -

ö1utiop«
'
^ rL ^ättc es nach der früheren

^ ie gedacht, daß auch hier
Seit .n in ' hrer überwiegenden Mehr -
ÄUwh „?

nnt baben , daß Deutschland nur noch
starken selbstlosen Führer aus

Ei » - ? heralsskommen kann ,
fent 3-\

n
ft

herrlichen Geist hatte die SA . an die-
6e wieder gezeigt , trotz diesem gewqlti -

gen Marsch ließ sich keiner eine Müdigkeit
anmerken und als wir in unsere alte Vater -
stadt einrückten , rührten die Spielleute uner -
müdlich das Spiel und die Stürme marschier -
ten in mustergültiger Ordnung dem End -
punkt unseres Marsches , dem SA .-Heun zu.

Ein dreifaches Sieg -Heil auf unseren Ober¬
sten Führer Adolf Hitler beschloß diesen Herr -
lichen Tag .

Seutscher Abend
Langenalb . Die ZdSDAiP . veranstaltete im

Lokal zum Engel am 29. Januar einen Deut¬
schen Abend . Als Redner war der beliebte Pg .
Kreisrvt Gärtner , Freistett gewonnen . Das
sehr reichhaltige Programm war stofflich sehr
gut ausgewählt .

Als erste Theater -Ausführung wurde gebo-
ten „Horst Wessels Tod "

. Das Gelingen die-
ser Darbietung kann als sehr gut bezeichnet
werden , und hat volle Wirkung erzielt . Die

Leistungen 'der Mitwirkenden waren hervor -
ragend .

Weiter folgten zwei Aufführungen der SA .-
Kameraden aus . Pfinzweiler . Die beiden
Vorführungen haben den Zuhörern viel
Spaß und Unterhaltung gemacht . Die Pau -
fen wurden mit Gefangsvorträgen ausgefüllt ,
die am Klavier begleitet wurden von einem
Oberlehrer aus dem benachbarten Conweiler .
Nicht vergessen wollen wir 2 lustige Sopran -
solis einer der Bewegung nahestehenden Da -
me ans dem Albtal , welche mit großem Bei -
fall aufgenommen wurden .

Dann bestieg unser Pg . Gärtner , durch
freudige Zurufe begrüßt , das Podium . Seine
Ausführungen gaben dem Deutschen Abend
erst den rechten Inhalt .

Für öen Sturm 7/172 und Stützpunkt Lan -
genalb war der Deutsche Abend am 29. Januar
ein voller Erfolg .

Dem überaus rührigen Stützpunktleiter
Bezirksrat Richard Bertfch aus Langenalb
sowie dem Sturmführer W . -des Sturmes
7/172 W . Keller aus Pfinzweiler sei für obige
gut gelungene Veranstaltung an dieser Stelle
noch herzl . Dank gesagt .

Fackelzug des Sturmes 11/109
Liebslsheim

Es war für unsere Ortsgruppe , die im Lau -

fe dieses Jahres auf ein Ivjähriges Bestehen
zurückblicken kann , ein erhebender Augenblick ,
als Adolf Hitler Kanzler des Deutschen Rei -

ches wurde . Wieviel Mühe und Arbeit , Har -
ren und Hoffen , wieviel Spott und Hohn , ja
Verachtung » haben sie alle auf sich genommen
in den 10 Jahren , doch immer . mit der tief¬
sten innersten Ueberzeuguug , es muß einmal
kommen , daß wir die Führung im Reiche
übernehmen . Und dieser Tag kam ! Freude
und Begeisterung lohte erneut ans in allen
Herzen , denn wir wußten , unser Führer hats
geschafft, und er wird auch weiterhin unserer
Idee znm Siege verhelscn .

Der Fackelzug , den wir zu Ehren Adolf
Hitlers veranstalteten , an der Spitze der
Ortsgruppenleiter mit zwei weiteren SA .-
Männern hoch zu Roß , dann der Spielmanns -
zug 2/109, die erste badische Gau -SA .-Kapelle
Liedolsheim , hierauf Trupp Hardt des Sturm
11/109 , war allen , die uns fernstehen » ein Be -
weis dafür , daß eine Idee , für die solche

MUKWW

Männer kämpfen , nie und nimmer untergehen
kann . Als nach Beendigung des überaus
harmonisch und ruhig verlaufenen Fackelzu¬
ges der Ortsgruppenleiter Seith begeisternde
Worte an die überaus zahlreich Erschienenen
und an die SA . richtete , gelobten wir . uns
alle , jetzt erst recht mit erneuter Kraft und
Freudigkeit weiter zu kämpfen , bis zum siche -
ren Endsiege .

Noch lange war man beisammen und unsere
SA . -Kapelle hat uns bis spät in die Nacht
hinein mit schneidigen Märschen unterhalten .
Bezirksrat Emil Löhlein , Nußheim , ein alter
Vorkämpfer , richtete Worte flammender Be -
geisterung an alle Anwesenden .

Der 5. Februar vereinigte nochmals die hie-
sige Ortsgruppe , zusammen mit der hiesigen
Ortsgruppe der MS .-Frauenschast in der
Turnhalle zu einem deutschen Abend . Die
Halle war so gefüllt , daß viele mit einem
Stehplatz Vorlieb nehmen mußte » . Nach der
Begrüßung durch Ortsgruppenleiter Seith
hielt die Leiterin der hiesigen NS .-Frauen -

Gaubefehl 1933
der NS.-Frauenschaft

Unser Führer Adolf Hitler , der in letzter entscheidender Stunde znm Kanzler des Reiches
berufen wurde , wird unser Volk aus dem Elend und den deutschen Staat zur Freiheit süh-
ren . Mehr als je aber braucht er die kampsessrohe Mitarbeit der Volksgenossen . Mehr als
je den Opserfinn der deutsche» Frauen . Darum

Seutsche Frauen, Mütter . Mädchen schließt euch zusammen in der
RS. -FrauenschaM

Helft auch ihr , in unserem zerrissenen Vaterland den echten Sozialismus zu erwecken, der
in heißer Vaterlandsliebe alle Stände vereiut , der in wahrhaftem Gemeinschaftssinn , Klas-
senhaß , Hochmnt nnd Lieblosigkeit erstickt. Helft uns in diesem Sinn die Jugend zu erziehen ,
die Mädchen für ihre heilige Ausgabe , die Mutterschaft heranzubilden . Vergeht auch nicht,
daß wir , die wir unsere Jngend in ei« neues Deutschland führen wolle » , vor allem Selbst -
erziehuug üben müssen.

In nationalem und sozialem Sinne kämpfen wir Frauen für den sittlichen
Wiederaufbauunseres Volkes .

Kommt zu u»s , deutsche Schwestern , die ihr noch abseits steht.

An euch Volksgenossen aller Stande
richten wir die Bitte :

unterstützt uns in unserem Liebeswerk sür unsere verarmten Brüder und
Schwestern , die in den 14 Aenösialmn unter die Rüder gekommen sind.
Die Vorräte für nusere Notküchen nnd Kleiderkammern iu den großen Städten Karlsruhe ,
Mannheim , Heidelberg , Freiburg , Konstanz nnd Pforzheim sind angesichts der ungeheuren
Anforderungen bald erschöpft.

Lelft , so viel ibr vermögt! Gebt Lebensmittel, Kleider, Wasche, Schuhe, Bar-
geld der RS. Frauenschast sur die Aermsten der Armen.

Versagt euch nicht dem Rufe der Stunde !
Seid Nationalsozialisten der Tat !

gez. Gertrud Scholtz-Klink , Gansrauenschaftsleiterin Baden

schast, Frau Koch , eine Ansprache mit der Auf -
forderung an alle Frauen und Mädchen , die
noch fernstehen , einzutreten in die NS . -Frau »
enschaft und mitzuwirken für ein freies bes-
seres Deutschland . Als der Referent des
Abends , Hauptschriftleiter des „Führer "

, Dr .
Wacker, sein Referat beendigte , in welchem er
vor allem über die Vorgänge sprach, die zur
Uebernahme der Kanzlerschaft Adolf Hitlers
führten , waren wir alle davon überzeugt ,
daß die von unserem Führer in den letzten
Wochen und Monaten verfolgte Politik die
absolut richtige war . Seine vortrefflichen
Ausführungen , die überaus starken Beifall
auslösten , werden gewiß noch manchen Zweis -
ler von der Richtigkeit unserer Sache über¬
zeugt haben .

Die beiden Theaterstücke : „Aus eiserner
Zeit " und „Horst Wessel", die von Mitglie¬
dern der Ortsgruppe Liedolsheim hervorra -
gend gespielt wurden , hinterließen tief« Ein -
drücke. Ein Lied der Jungmädels , ein Rei -
gen derselben lösten rauschenden Beifall aus ,
ebenfalls ein weiteres , von derselben Gruppe
gespieltes Theaterstück .

Eine reichhaltige Gabenverlosung , die von
der Opferwilligkeit der hiesigen Pg . und An -
Hänger der Bewegung ein schönes Zeugnis
ablegte , da alle Gaben gestiftet waren , been -
dete den Abend .

Neugestärkt gehen wir wieder in den Kamps ,
denn wir wisse » , daß in den kommenden Wo -
chen wieder harte Arbeit geleistet werden
muß . Aber sie wird uns bereit finden !

Sitler -Kundgebung
aus dem Kahlenberg

Ettenheim , den 8. Februar .
Anläßlich der Ernennung Hitlers zum

Reichskanzler veranstaltete die Ortsgruppe zu -
sammen mit den umliegendenOrtsgruppen , den
SA .-, lSS .- und HJ .-Abteilungen am Sams¬
tag Abend eine Feier auf dem Kahlenberg .

Trotz den znm Teil recht schmutzigen, nas »
sen Wegen und dem regnerischen Himmel hat -
te sich eine große Anzahl Menschen noch in
später Abendstunde aus Hie Höhe begeben .
Mochte beim Anmarsch der Schuh auch manch-
mal im Dreck fast stecken bleiben — man
konnte Trost in dem Vergleich finden , daß
wir alle seit Kriegsende durch mancherlei
Dreck haben waten müssen , um zuletzt zu ei-
ner aussichtsreicheren , vom parlamentarischen
Dunst nicht mehr so umnebelten Höhe zu ge-
langen .

Auf dem freien Bergrücken war ein mächti-
ger Holzstoß geschichtet. An die 490 Menschen
nahmen an der Ehrung ihres obersten Füh -
rers teil . Auf ein Zeichen traten drei Fa <K^l-
träger der SA . heran und steckten das hochg«-
schichtete Holz in Flammen . Der starke über
die Höhe wehende Wind trieb die Flammen
brausend heraus , und die Funken flogen wie
glühende Sterne weithin in die Nacht , der
tiefliegenden , dunklen Ebene zu , aus der da
und dort einzelne Lichter heraufleuchteten .

Nach einigen gemeinsam gesungenen Liedern
und einem Vorspruch aus Frauenmund hielt
Herr Assessor Weis die Feuerrede . Sein «
Ausführungen gipfelten in den Sätze »,
doch endlich einmal im Nebenmenschen nicht
den Angehörigen einer Partei , eines Standes ,
einer Konfession oder einer Gesellschastsschicht
— sondern nur den Deutschen zu sehen und
dadurch das Ideal der deutscheu Einigkeit zu
verwirklichen — so wie es bereits in den Rei -
hen des Nationalsozialismus verwirklicht ist.

Den Abschluß der Rede bildete der Gruß
an den greisen Generalseldmarschall des alten
Reiches , an den jugendlichen , glaubensstarken
Führer des neuen Deutschland , die in dieser
historischen Stunde den Bund geschlossen — an
die 2 Millionen , die für Deutschlands Erhal -
tung auf dem Felde der Ehre geblieben uird
an die 199, die für seine Auferstehung in den
Totensturm Horst Wessels eingegangen sind.
Gedämpfter Trommelklang begleitete den
Schwur .

Die Worte — von der Höhe des Kahlen -
bergs ' — nicht weniger feurig wie die vom
Wind aus dem hochgeschichteten Holz hervor -
gepeitschten Flammen — fielen auf frucht¬
baren Boden . Es wird wcchl keiner dagewe -
sen sein, den es nicht im Innern gepackt hätte
— wie denn immer und stets ein frei von
Herzen kommendes , ehrliches Wort mehr
wirkt als parlamentarische und journalistische
Dialektik .

Nach Beendigung der Bergfeier wurde der
Abmarsch nach Ettenheim angetreten . Am
oberen Stadttor sammelten sich die Gruppen ,
und unter Vorantritt der Stadtkapelle zogen
die Abteilungen der SA . und SS , sowie der
OrtSgruppenm îtglreder , mit Musik , Fackel -
schein und wehender Fahne durch die von ci -
ner dichtgedrängten Menge belagerten Stra -
ßen .

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Bekanntmachung
Die Reichöpropagandaleitung ist für die

Dauer des Mahlkampfes von München nach
Berlin übergesiedelt . Die Anschrift lautet :
Wahlleitung für das Reich nnd das Laai
Preußen , Berti « W 9, Voßstraße 11, Fern »
sprechet : Jäger «029,
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JKommfc <sc&<m de)i tftai(l£ü>ig. ?
Kaum vier Wochen lang ivar es Winter .

Dann kam ans einmal der Föhn und mit der
Schneeherrlichkeit auf den Bergen hatte es ein
Ende . Mild und lau ist die Luft . In kahlem
Geäst zwitschert und singt die Vogelwelt . Am
Boden steigt schon warmer Erdgeruch auf . Lei-
ses Lenzesahnen , schüchternes Frühlingshossen
geht dnrch die Welt . Schnee und Eis sind für
die nächsten Tage nicht zu erwarten . Eher , daß
an den Berghängen Schlüsselblumen und Aue -
monen blühen und daß in der Stadt die Leute
sich auf den Bänken sonnen . Freilich , der Win -
ter ist noch nicht zu Ende . Aber der Früh -
l i n g naht . Und blickt man heute um sich,
dann meint man , er steht überhaupt schon vor
d e r T ü r . . .

Zum 50 . Zodestag Richard Wagners
Wie schon mehrfach bekanntgegeben , wird

dem Gedenken an den 30. Todestag des großen
deutschen Meisters Richard Wagner im Badi -
fchen Landcstheater in weitem Maße Rechnung
getragen . Mit Ausnahme der Jugendwerke ,
aus denen nur in einer Morgenfeier Bruch -
stücke gebracht werden , wird das gesamte
Opernwerk Wagners , von „Nienzi " bis „Par -
sisal" in Heu Monaten Februar , März , April
zur Darstellung gelangen . Am Vorabend des
Todestages ist „Parsisal " angesetzt , am Vor -
mittag dieses Tages eine „Morgenfeier " zu
volkstümlichen Preise « . Den Abschluß dieses
große » Wagnergedenkwerks bildet eine ge¬
schlossene Ausführung von „Der Ring der Ni¬
belungen ", die Anfang April stattfindet und
bei der einige hervorragende Gäste aus dem
Bayreuther Kreis mitwirke » werden . E »de
April wird daö Badische Landcstheater mit
dem „Ring des Nibelungen " im Ttadttheater
in Straßburg gastieren . Der Februar bringt
noch außerdem die Oper „Der fliegende Hol -
länder " viermal für die Volksbühne und ein -
mal als Gastspiel in Baden -Baden .

«s* Aha!
«Mit FastnachtSkabarett im Landcstheater

Die Tage um F a st n a ch t werden im B a d i-
scheu Landestheater diesmal nicht wie
sonst ,,Bunte Abende " lFastnachtskabarett )
bringen . Von diesem soll , der Zeit entsprechend
Umgang genommen werden , zumal auch in letz -
ter Zeit gerade vom Rundfunk aus sehr viel
derartige Darbietungen verbreitet worden sind.
ES ist aber für diese Tage im Rahmen des
Spielplans ein Unterhaltungsprogramm vor -
gesehen , öas vom Schauspiel mit „Robe rt und
Bertram " von der Oper mit der „F l e d e r -
maus " bestritten wird . In beiden Stücken
werden im Gesellschaftstakt entsprechende Ein -
lagen geboten werden .

EiManderungssperre in Argentinien
Von den beiden großen Staaten Südameri -

kas , von Brasilien und Argentinien , die
hauptsächlich den Strom »der deutschen Ein -
Wanderung aufnahmen , hatte Brasilien schon
vor einigen Jahren die Einwanderung wenn
auch .nicht gänzlich gesperrt , so doch von so vie -
len schwer zu erfüllenden Bedingungen abhän¬
gig gemacht, daß es als Ziel einer deutschen
Masseueinwanderung nicht mehr in Frage
rlain. Mit dem 1 . Januar 1903 ist nun auch
Argentinien dem Beispiel Brasiliens gefolgt
und hat feine Tore für alle Einwanderer , die
sich ohne einen festen Arbeitsvertrag oder öen
Ausweis von genügenden Mitteln nicdcrlaf -
sen wollen , gesperrt . Einreiseerleichteruugcu
werden nur für 'die nächsten Verwandten der
bereits in Argentinien angesiedelten früheren
Einwanderer zugelassen . Der Hauptgrund für
idie Einwanderungssperre ist in der schweren
Wirtschaftskrise zu sehen, unter der Argenti -
nie » nicht weniger wie andere Länder zu lei -
den hat . In der Zweimillionenstaöt Buenos
Aires bot sich schon lange keine Arbeitsmög -
lichkeit für Neuankömmlinge . Im Gegensatz
zum früheren Strom der Einwanderer hatten
sich im Hafen ganze Scharen von notleidenden
Rückwanderern angesammelt , die die Konsul «-
te und Schiffahrtsbüros umlagerten und lln -
terstützungen und freie Heimpassage verlang¬
ten . Auch die eigentlichen Kolonisten , die sich
lder Landbebauung widmen wollten , durften
kaum mehr auf ein Fortkommen hoffen . In
»den zentralen Provinzen Santa F6 , Cordoba ,
Entre Rios , Pampa Central nfw . konnte in -
lfolge der niedrigen Mais - und Weizenpreife
keine neue rentable Wirtschaft eingerichtet
werden , nnd die alten Ansiedler waren nicht
in der Lage , neue Arbeitskräfte zu befchäfti-
gen . Im aussichtsreichen Neuland des argen -
tinischen Ehaco mit den wohlhabenden deut -
schen Kolonien in der Umgebung von Resi -
jtencia hatte bisher Her Altbau von Baum -

wolle auch dem Anfänger bei Fleiß und Spar -
samkeit einen sehr gnten Gewinn abgeworfen .
Seit aber die Preise je Tonne von 500 auf
augefähr 170 (Pesos gefallen finö , findet der
Einwanderer auch Hort kein Fortkommen .

„Dex fliegende Holländer "

von Richard Wagner .
Die diesjährige Aufführung des „Hollän -

der " stand unter einem günstigeren Zeichen
als 'die vorjährige , was angesichts des Jnbi -
läumsjahres des Meisters besonders zu be-
grüßen ist. Vielleicht waren die Vorbereitun -
gen ernsthafter , jedenfalls war der Gesamtein -
druck ein bedeutend vorteilhafterer und wür -
digerer , wenngleich Vergleiche mit den Auf -
führungen vergangener Jahre noch immer
vermieden werden sollten . Die Umbesetzung
des Dalanö mit Adolf jS ch o e P f l i n wirk -
te wohltuend , eine musikalisch gefestigte , dar -
stellerifch erschöpfende Leistung von traditio -
neller Stilreinheit , die auf mustergültige Her -
kunft schließen läßt und das hiesige Ensemble
in glücklichster Weise ergänzt . Dabei fällt die
beruhigte Tonführung angenehm auf . Der
Holländer Franz Schusters hat an Grö -
ße gewonnen , auch an Überzeugungskraft und
die prachtvollen Stimmittel finden hier das
günstigste Betätigungsfeld . Nur sollte der all -
zu krasse Uebergang vom sorte zum piano
vermieden werden . Damit in öer Singweise
nicht der Eindruck entsteht , die gerade dem
Wesen des unglücklichen Seemanns so fern -
liegt . F i n e R e i ch - D ö r i ch würde eine
packende Senta gestalten , wenn sie die Nei¬
gung zum detonieren beheben könnte , leider
beeinträchtigt dies die letzte Wirkung oft er -
heblich. Wilhelm N e n t w i g 's Erik er -
frent durch die Frische des Znpackens und
gibt dem etivas weichlich gezeichneten Lieb -
Haber männliche , sympathische Züge und das
ist ihm zu danken . Der Steuermann Robert
K i c f e r 's und die Mary Elfriede Ha -
berkorn 's sind als zuverlässig bekannt und
bewährten sich auch wiederum . Chor und Or -
chcstcr waren in hoher Form , wie wir es ge-
wöhnt sind ' aber die Abkehr von öieser blnt -
rünstigen Spinnstube möchten wir üoch ein -
dringlichst empfehlen , zum mindesten sollte
man sie doch mit Wildern von Karl Marx
oder Lasalle etwas wohnlicher einrichten . Im
Ernst , diese Stube ist ein Schlag ins Gesicht,
eine unverzeihliche Entgleisung , die im ,/Hol -
länder " aber auch gar nichts zu suchen hat . er .

Anstandsetzung von Wohngebauden
Wie aus der amtlichen Bekanntmachung des

Herrn Oberbürgermeisters im heutigen Blatt
hervorgeht , sind der Stadt für die Instand -
fetzuug von Wohngebänden , die Teilung von
Wohnungen und den Umbau gewerblicher
Räume zu Wohnungen weitere Mittel zur
Verfügung gestellt worden . Für die Verge -
bung der Zuschüsse gelten die bisherigen Nicht-
linien , die in einigen Punkten einige erleich-
ternde Aenderungen erfahren haben . So
wurde , um auch dem kleineren Hausbesitz die
Reichszuschüsse in stärkerem Umfang wie bis -
her zugute kommen zu lassen , der Mindest -
kostenauswaud für das einzelne Grundstück von
250 auf 100 RM . herabgesetzt . Ferner kann
im Gegensatz zu bisher auch die völlige In -
standsetzung leerstehender Wohnungen als
größere Jnstandsetznngsarbeit im Sinne der
Richtlinien angesehen und mit einem Mproz .
Reichszuschuß bedacht werden .

Durch die Maßnahmen des Reiches soll
möglichst rasch Arbeit geschaffen werden . Des -
halb ist bestimmt worden , daß die Arbeiten ,
für welche künftig Reichszufchüffe bewilligt
werden , spätestens am 1 . Juli 1983 vollendet
fein müssen . An dem schon bisher bestehenden
spätesten Termin für den Beginn der Arbei -
ten am 31 . März 1933 ist nichts geändert wor -
den . Bei der Verteilung der Mittel müssen in
erster Linie solche Arbeiten berücksichtigt wer -
den , welche möglichst bald ausgeführt werden .
Deshalb kommt der Angabe über den Zeit -
pnnkt des Beginns der Arbeit entscheidende
Bedeutung zu . Die Städte müssen nachprü -
sen, ob der angegebene Zeitpunkt auch eiuge -
halten wird . Bei Nichteinhaltung des Ter -
mins muß der bewilligte Zuschuß rückgängig
gemacht und einem anderen Antragsteller zu -
geteilt werden .

Die Antragsvordrucke sind beim Städt . Rech-
nnngsamt — Zimmer Nr . 23 — erhältlich .

Hochschulsport
Das auf Freitag , den 3 . Februar angesetzte

KreiSruudenspiel
T .H. Karlsruhe — Universität Heidelberg

mußte wegen Unbespielbarkeit des Platzes ab-
gesagt werden . Es findet heute , Freitag , den
10. Februar auf öem Hochfchulstadion statt . Ein -
tritt frei . Spielbeginn 15 Uhr .

55 Kauft nicht bei Wen ! ~

Aus den Karlsruher
Ner Badische Leibgrenadier-Verein

Karlsruhe hielt am 29 . Januar 1933 seine 40.
ordentliche Generalversammlung im Vereins -
hause „Goldener Adler " ab , zu der eine große
Anzahl von Ehrenmitgliedern und Mitglie -
dern erschienen war . Der 1 . Vorsitzende Ka -
merad Krawutschke eröffnete die Ver -
fammlung , begrüßte die Erschienenen , er -
wähnte die allerwärts zu Tage getretenen
schwer? « Kämpfe des verflossenen Jahres ,
die auch nicht spurlos an dem Verein vor -
übergegangen sind und wünschte der Ver -
sammlung einen guten Verlauf . Den Ge -
schästsbericht erstattete der 1 . Schriftführer
Wintermantel . Der Mitgliederstand habe
sich im verflossenen Geschäftsjahr weiter ver -
ringert , was besonders dem Fehlen des jnn -
gen Nachwuchses und dem großrn Abgang
von Mitgliedern durch Tod , Wegzug usw . zu¬
zuschreiben sei . Wohl wären noch abseits ste-
hende Kameraden vorhanden , die infolge der
mißlichen Wirtfchaftsverhältnifse um ihren
Lebensunterhalt zu kämpfen hätten und daher
abscitsftcheu . Er richtete an die Kameraden
die Bitte , um die Kameraden , die noch in an -
gemessenen Verhältnissen stehen , zu werben .
Das Ableben von 0 Ehrenmitgliedern und 14
Kameraden ehrte die Versammlung durch Er -
heben von den Sitzen . Ihr Andenken wird
der Verein allezeit in Ehren halten . Der 1 .
Rechner Borell erstattete den Rechenschafts -
bericht . Er erfuhr von der Kasse,iprüsungs -
kommission wie auch von der ganzen Ver -
sammlung Anerkennung für seine mnstergül -
tige Kassensührung und seinen auch dieses Jahr
erzielten und der Beihilsekasse zugeführten be -
trächtlichen Kaffenüberschuß , obschon an Bei -
Hilfen 052 .— RM . und an Sterbegeldern 1050
RM . geleistet wurden . Durch die im verslos -
senen Geschäftsjahr von den Ehrenmitgliedern
nnd Kameraden der Beihilfekasse zngeftthrten
hochherzigen Spenden konnten bei der Weih -
nachtsseier nahezu 300 Kinder unserer Kame¬
raden mit einer Gabe erfreut und einer An -
zahl hilfsbedürftiger Kameraden und Witwen

zum Weihnachtsfest Geldunterstützung und Ga¬
ben , bestehend aus Lebensmitteln und Klei -
duugsstücken , die von Frauen der Vereinskame -
raöen gefertigt worden sind, bedacht werden .

Eine ungewöhnlich rege Aussprache entwik -
kelte sich über die Nachfolge des 1. Vorsitzen -
den Krawutschke , der sein Amt in der Gene -
ralversammluug zur Verfügung stellte . Schon
im Hinblick auf den in diesem Jahr stattsin -
Senden 4. Leibgrenadiertag war diese Aus -
spräche unerläßlich . Bei der daran anschließen -
den Wahl des 1 . Vorsitzenden ist der bisherige
1 . Vorsitzende Kamerad Krawutschke mit
'außerordentlicher Stimmenmehrheit wieder -
gewählt worden . Die Wiederwahl des 2. Vor -
sitzenden erfolgte einstimmig . Der 1 . Schrift -
führer nnd Rechner sowie die nach den Sat -
zungen auszuscheidenden Verwaltungsrats -
Mitglieder wurden wiedergewählt . Für zwei
ausgeschiedene Verwaltungsratsmitglieder
wurden die Kameraden Jul . H e p p und Gnst .
Bolz neu gewählt . Mit der Mahnung des
1. Vorsitzenden weiter treu zur Fahne und
zur ehrlichen Kameradschaft zu stehen, schloß
er die sehr rege verlaufene 40 . Generalver -
sammlung mit einem Hoch auf die Kamerad -
fchaft im Verein und auf unser teueres Vater -
laud .

Generalversammlung der Kamerad -
schast Ers.« . -Regt. Nr. 28

Am Samstag abend hielt die Kameradschaft
des Erfatz -Jnfanterie - Regiments Nr . 28 im
„Bayrischen Hos" ihre Generalversammlung
ab.

Die Versammlung war sehr stark besucht. Der
Vorsitzende Otto Weber erstattete den Iah -
resbericht , der mit großem Beifall anfgenom -
men wurde . Die Kasse wurde in bester Ord -
nuug befunden nnd dem Kassier Entlastung er -
teilt . Im Mittelpunkt dek Tagesordnung stand
die Frage der Beteiligung der Kameradschaft
an dem Grenadiertag am 26. bis 29. Mai 1933
in Karlsruhe . Einstimmig wurde beschlossen , an
diesem großen . Treffen teilzunehmen . Der Ge*

samtvorstaud : 1. Vorsitzender Otto Webe r ,
Vorsitzender Wilhelm Dolde , der Schristsüh ' !
rer und Kassier Emil Mamier und die Bei-
sitzer Nesf , Dornheim und Spänle wurden wtt ' !
dergewählt .

Ner Verein ehemaliger Angehöriger -
der Nachrichtentruppe e. B . Karlsruhe
hielt am 31. Januar 1933 seine Jahresver -
sammlnng im Vereinslokal zum Palmengar -
ten ab . Der 1. Vorsitzende , Kamerad Mecß ,
wies in seiner Eröffnungsansprache auf unsere
schicksalsschwere Zeit hin und betonte , daß nur
einigende Liebe zum deutschen Vaterlande uns
über die große Not hinweg zu einer besseren
Zukunft führen könne . Hierauf gab Kameraö
Seiler als 2. Vorsitzender den VereinSbe
richt über -die im abgelaufenen Geschäftsjahr
stattgefunöenen Veranstaltungen . Insbeson¬
dere wies Kam . Seiler ans die wohlgelungene
W i e d e r s eh ens fe i e r mit Denk «
malsweihe im Oktober v . Js . hin , die al-
len Beteiligten in steter angenehmer Er in -
nerung bleiben wird . Er erwähnte auch hier -
bei -die für dieses Fest erforderliche große
Opferwilligkeit Ser Kameraden und Freund
.des Vereins , ohne .diese eine so schöne Feier
unmöglich gewesen ' wäre . Besonderen Dan *
gebühre öem Dirigenten öer Gesangsabteilun «!
Kam . Kreß und seiner kleinen Sängerschar , die
sich stets in uneigennütziger Weise der Käme-
radschaft zum guten Gelingen der Veranstal -
tnngen zur Verfügung gestellt haben . Trotz
der Ungunst der Verhältnisse habe man d <̂

getan , was zur Pflege der Kameradschaft er-
forderlich war , um so auch innerhalb der
Senach Dienst am Vaterlande zu tun . Nadjdeflj
öer Schriftführer , Kam . Huck , öas Protoko »
der letzten Jahresversammlung verlesen
eine Statistik über «den Versammlungsbesnö
im Berichtsjahr gegeben hatte , folgte der Re-
chenschastsbericht des Kassiers Kam . Hen '

ninger . Das Ergebnis in finanzieller Hi » '

ficht war der Zeit entsprechend befriedigen ^
Die Versammlung erteilte auf Vorschlag dê
Kam . Kock dem Kassier Entlastung . Na «
dem Bericht des Pressevertreters , bes Schrift '
leiters der F - Flagge und öes Vorstandes
Gesangsabteilnng wurde auf Vorschlag
Ehrenvorsitzenden Kam . Oberstlt . Schuste *
dem Vorstand Entlastung erteilt . Die hier -

ans erfolgte Wahl deS Gesamtvorstandes er-

gab folgendes Bild für «den engeren Vorstand
Kam . Theo Meeß , 1 . Vorsitzender , Kam . Oskar
ErHardt , 2 . Vorsitzender , Kam . Henninger
Kassier , Kam . Huck , Schriftführer , Kam . Dürr -
1 . Beisitzer und Kam . Seiler , 2 . Beisitzer . Letz '

terer legte sein Amt als bisheriger 2 . Vor -

sitzender ans beruflichen Gründen niede ^
Hierauf erfolgte Sie Durchbesprechung einc^
Antrages über Satzungsänderungen , die ein-

stimmig angenommen wurde . Es wurde no <?
daran ^ hingewiesen , daß künftighin die M «'

natsverfammlnng nicht wie bisher «m *' !
Dienstag , sondern am 2 . Dienstag jeden
nats stattfindet .

Bad . Landcstheater : 20 Uhr : Der fliegen ^

Holländer .
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert .
Kaffee des Westens : Freitag großer buntt '

Abend .
Kaffee Museum : Sonderkonzert .
Kassee Odeon : Künstlerkonzert .
Kaffee Roederer : Das vornehme Abendlokai -

Kaffee Hiller : Uebertragung der Rundfunkre »'

Adolf Hitlers .
Städt . Konzerthaus : 20 Uhr : Der Brücken

geist, hierauf Die Schlange .
Restaurant Kcttcrer : Konzert .
Altdeutsche Wein - u . Bierstube : Radiokonze ^

Sie Rede des Reichskanzlers
wird in der Sitzung der NEBS. -AnK
walter im Saale des „Landsknecht
übertragen.

Adlcr a » f dem Wintersahrbarleltswcttbewcrb dct
ADA ? . 1933

Der Winterfahrbarkeilsweltbewerb des ADAC , für
mobile und Motorräder ISZü , der unter osstzieller f "

t t
trolle und unter starker Beteiligung der Behörden
letzten Tagen in » ad Kreuth abgehalten wurde , brfl » ?. ,
jiir die daran beteiligten Adlerwagen einen vollen t ti
AuS allen mit Bestzeit bewerteten Konkurrenzen 6 ' n »e% ti
Adler als Sieger hervor . So fuhr Direktor Erwin
aus Adler Trumps die kürzeste Jett in der Schleuder ?

^ ,
suna , in der Schncesahrbarlcitspri

'
isuiig placierte sich'

terseidwebel Minier von der Reichswehr auf Adler & Z,<i
dard 8 an erster Stelle . Die Bergprüfung wurde
Wilhelm Hansen auf »ldler Primus gewonnen .
besonders tüchiige Leistung vollbrachte der RetchSw ^
Oberleutnant von Härtleiu auf Adler -Standard 6 .
lang ihm als einzigem von allen Teilnebmern , die f

' L4
lenprüsungsgeländesabrt , ohne fremde Hilfe in p
, u nehmen , zu bewältigen . Bei dieser Ttreckenprüs » ^
fahrt war übrigens wieder ein Adler , und zwar Dirc >

Sttttüi fliehet , auf Adler Trumps der schnellste
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Lügeuabwehr !
Achtung !

« o wirö darauf aufmerksam gemacht, daß die
. / " °̂ussetzuugen für ein Verbot von periodi -

m
" Druckschriften itnr dann gegeben sind,

> . iu ihnen Organe , Einrichtungen , Behör -

Z. l-t>̂ leitende Beamte des Staates be-

iik- ^ der böswillig verächtlich gemacht wer-

U' i m
n' und die Beschimpfung oder Verächtlich-

L ,
°^ ung vom Datum des 7. Februar 1333 ab
cm Tage nach der Verkündigung der Rer -
°«««g im Reichsgesetzblatt ) erfolgt . Ich bitte

^ Zusendung von je 2 Exemplaren derselben
5 I N c' ttet Zeitung , auf deren Inhalt obige
ht ^ ? ssetz »ngen zutreffen . Nichts anstreichen !

er»! ijl ^ ' ^ alls bitte ich um Zustellung von reich-

av m v Material für die Lügeuabwehr im kom-

« , Wahlkamps . Fremdsprachliche Zeit -

cre erbitte ich direkt an mich, um Verzöge -

,ltt
"

m
" ' n Bearbeitung zu vermeiden .

Gaulügenabwehrstelle : gez . Boclkel .
allen Parteiorganen mehrmals abzu -

drucken !)
: c«

be-
xV
IN-

Ortsgruppe Oststadt
Samstag , 11. 2. 1933, findet in samt -

:« e
j t„j

n Räumen des Gasthofes ,̂ S -aalbau ", Got -
k '

5> .^ erstraße , veranstaltet von der Ortsgruppe
al - und Sturm III/109 ein
w I ftnu t« „Bunter Abend "

ty | Beginn 20 Uhr , Tanz bis 3 Uhr.
Kreispropagandaleiter .

Ortsgruppe Karlsruhe - Süd
fÄ Montag , ben 13. Februar 1933 , 20 Uhr ,

ftatt
' m eine Amtswalt/ >rsitzung

^ scheinen für alle Amtswalter !Pflicht !
Ter Ortsgruppenleiter .

Ortsgr »tppc Karlsruhe - West i

Oh»
0

? Sonntag , 12. 2 . 33 im „Kühler Krug ",«vends 8 Uhr ,
^ Bunter Abend .

mtswalter in Uniform ! Gäste erwünscht !
Der Ortsgruppenleiter .

*
NSBO . Kreis Karlsruhe

in ' ! ^ ^ waltersitznng des Kreises Karlsruhe
i*. i »»

' .^ ^ ' tag , den 10. Februar 1983 , 20 Uhr , im
o Saale des „Landsknecht "

, Herrenstraße ,
miff.r rtt^ C- Anbetracht der verschiedenen
Ick^ Referate pünktlich und vollzählig er !

^ .̂ rscheine » jehxs NSBO . - Amtswalters ist" enpfljcht.
Ortsgruppen Kreis Karlsruhe haben
d«r Wichtigkeit dieser Tagung je einen

.
eter zu entsenden .

*e Rede des Reichskanzlers Hitler wird
übertragen

❖
Hauptabteilung IX Kriegsversorgung

10 nt Sonntag , 12. Februar 1933 vormittags
uitdet in Heidelberg , im Horst - Wessel-

. ^ ^ ^rgstraße eine Tagung der Kreis -
^ ageii ^ ^

" pp^usachberater für Kriegsopfer -

Ärei 'c Unterbadens einschließlich
o> iu ye und Ettlingen haben ihre Vertreter

Entsenden .
>° lbe

^
->

^ ° " ntag . 19 . Februar 1933 findet die-
bQ5 „ tt g

°
.aun 8 für alle Kreise Mittel - und Ober -

® 'nir. fc
ln Ussenburg , kleiner Unionsaal , statt .° B nur gegen Ausweis .

Braun .
(Nn „ „ Geschäftsführer der Hauptabtlg . IX .

allen Parteiblätteru nachzndrucken !)

^ Amtliche HF .-Führer der Gefolgschaft 2/111
iSzg

1
Kommenden Sonntag , den 12 . Febru >ar

TQr [ «̂ iert die Gefolgschaft 2/111 im
Antreten Sonntag früh pünktlich

um IN Uhr am Gasthaus zum „Wilden Mann "

in Achern . Unisormvorschrift . Verpflegung
gemeinsam mit dem Sturmbann 3/111 zwischen
halb 1 bis 2 Uhr in Achern . Eßgeschirr mit -
nehmen .

Die gesamte Gefolgschaft 2/111 hat restlos
daran teilzunehmen .

Der Gesolgschaftsführer 2/111
gez . A . Vetter .

An sämtliche HH -Fithrer der Gefolgschaft 2/111
An der am 18 . Februar 1933 in Achcrn statt -

findenden Jugendkundgebung hat die gesamte
Gefolgschaft 2/111 geschlossen daran teilzuneh -
men .

Antreten pünktlich um halb 8 Uhr abends
am Gasthause „zum Ratskeller " in Achern .
Uniform oder weißes Hemd Vorschrift .

Erscheinen eines jeden Kameraden ist Pflicht .
Der Gefolgschaftsführer 2/111

gez . A . Vetter .
Hitlerjugend Ges . 2/111 im Angriff !

Am Samstag , den 1« . Februar 1933 findet
in Achern eine große Jugendkundgebung statt .
Es sprechen Gauleiter Köhler , der Vannfüh -
rer der Hitlerjugend , Bann Baden , Pg . Kem-
per , die . Gausithrerin des BöM ., Pg . Inge
Helber und Unterbannführer des Unterban -
nes III Pg . Bachstein .

Um 8 Uhr abends großer Fackelzug der ge-
samten Hitlerjugend Gefolgschaft 2/111 und
der SA . Sturmbann 3/111 .

Mitwirkung der Stadtmusik Achern unter
Leitung des Herrn Musikdirektors Kern ,
Achern . Zapfenstreich am Adlerplatz in Achern ,
kurze Gedenkrede des Bannführers der Hitler -
jugend Bann Baden . Anschließend Kundge -
bung im Ratskellersaale . Vereidigung der
Hitlerjugend Gefolgschaft 2/111 . Aufführung
von Sprechchören und Volkstänzen der HJ .
und des BdM . von Achern .

Erscheint in Massen ! Nur der Nationalso -
zialismus kann der deutschen Jugend noch
eine Zukunft bringen .

Eltern und Jugendgenossen kommt und hört
wie der Nationalsozialismus Deutschland ret -
ten will .

Hitler -Jugend Gefolgschaft 2/111 .
Die Gefolgschaftsführu .ig .

Achtung!
Dringende Bitte !

Zum Ausbau des Spielmannszuges der
Hitler -Jugcnd benötigen wir noch Mnfikinstru -
mente , wie Trommeln , Trommelschlegel , Psei -
scn, Hörner . Die Instrumente können auch
in gebrauchtem Zustand sein.

Aus telephonische Benachrichtigung unter Nr .
6S08, Hitlerjugend , Kaiserstr . 123, werden die
Gegenstände gerne abgeholt . Auch um sinan -
zielle Hilfe wären wir bei Anschaffung nener
Instrumente herzlich dankbar .

Hitler -Jugcnd
Unterbann 10?

Achtung ! NS .-Jugendbetriebszellen Kreis
Bruchsal !

Am Samstag , den 11 . Februar findet in
Bruchsal Lokal z. „Einhorn " pünktlich 8.30 Uhr
abends eine

Pflichtverfammlnng
der NSJB . Kreis Bruchsal statt .

Es spricht : Jg . Siekiersky , Karlsruhe über :
„Die Bedeutung der NS . - Jugendbetriebszel -
lcn !"

Es ist Pflicht aller berufstätigen HJ .- Mit -
glieder des Kreises Bruchsal zu erscheinen !
Jugendliche (unter 18 Jahr ) . Sympathiesieren -
de und NSBO . - Mitglieder sind herzlichst ein -
geladen .

Der deutschen Jugend die Zukunft ! Vorwärts
zum Sieg !

Heil Hitler !
R u p p r i ch t, Kreislt . der

NSJB . Kreis Bruchsal .
#

Achtung , Jungvolk !
Die auf Sonntag nachmittag angesetzte

Werbekundgebung im Weiherfeld wirö infolge
des Propagandamarschs der SA . auf abends
7 Uhr verlegt .

Der Stammführer .

Deutsches Jungvolk , Bann Baden , Stamm 103

EinlMmg!
Am Sonntag , den 12. Februar 1933 , findet

im großen Saale des Gasthauses zum „Wei -
herhvs " (Weiherfeld ) , abends 7 Uhr , eine

Werbckundgebung
öes „Deutschen Jungvolks "

, Fähnlein 2/199 ,
statt . Alle Freunde und Gönner des Jung -
volks laden wir herzlich ein .

Der Stammführer 199 :
gez. Hermann Koch .

SA . Graben
veranstaltet am 12. Februar 1933 abends halb
8 Uhr im Saale zum „Erbprinzen " einen
Theaterabend unter Mitwirkung der SA . -Ka -
pelle . Es kommen folgende Stücke zur Auffüh -
rung :

„Braune Helden " und „Ein Volk in Not !"

Hierzu werden SA .-Kameraden , Mitglieder
und Freunde unserer Bewegung herzlichst ein -
geladen . SA . Graben .

*

Am Sonntag , den 12. Febr . 1933 veranstaltet
die Ortsgruppe Söllingen einen Deutschen
Abend , verbunden mit einer Wahlkundgebung
und reichhaltigem Programm . Es spricht M .d.L.
Pg . Albert Roth , Liedolsheim . Die Pg . der um -
liegenden Ortschaften sind freundlich eingeladen .

Ortsgruppe Söllingen .
-i-

Ortgruppe Gutach !
Am Freitag , 10. Februar , abends , spricht

der Reichskanzler am Rundfunk . Die Ogru .
Gutach versammelt sich zum Anhören der Rede
im „Löwen ". Anschließend findet Ortsgrup -
penversammlung statt , in welcher die Richtli -
nien für die Wahlpropaganda ausgegeben
werden . Erscheinen zu dieser Versammlung ist
Pflicht .

Die Ortsgruppenleitung .
-i-

Stützpunkte Eonweiler und Pfinzweiler
Der Sturm 7/1/172 hält am 18 . 2. , abends

7 Uhr , in Eonweiler im Gasthaus zum „Wald -
Horn" und am 19. II ., abends 7 Uhr in Psinz -
weiler , im Gasthaus zur ,Sonne " einen Deut -
fchen Abend ab . Es spricht Pg . Kreisrat Gärt -
ner , Freistett . Parteigenossen und Sympathi -
sierende herzlich willkommen . Eintritt 39 Psg .
Erwerbslose 20 Psg .

*

Ortsgruppe Durlach
Am Freitag , den 19. Febr ., 7 .30 Uhr abends ,

„Gemütliches Beisammensein " im „Kranz ".
Hierbei Uebertragung der Hitlerrede aus dem
Sportpalast , Berlin .

*

Ortsgruppe Blankenloch !
Heute abend 20 Uhr , findet im Waldkafsee

eine Mitgliederversammlung statt .
Es spricht Pg . Nagel über die politische

Lage !
Der Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe Weingarten !
Am Dienstag , den 14 . Februar 1933, 29 Uhr ,

findet im Rathaussaal eine öffentliche Ver -
sammlung statt .

Pg . Schott , Forchheim , spricht über „Land -
wirtschaftsfragen ".

NS .-Bauernschast
Ortsgruppe Weingarten .
*

Versammlungskalender des Kreises Billingen
Freitag , 10. Febr . Versammlung mit SA .-

Aufmarsch in Königsfeld . Rednerin : Frau
Halene Bögli .

Samstag , 11 . Febr . Versammlung in Weiler .
Redner : Pg . Joses Albicker und Frau
Bögli .

Sonntag, , 12. Febr . Vormittags : SA . -Auf«
marsch und Versammlung unter freiem
Himmel in Tennenbronn . Redner : Pg .
Jos . Albicker .

Sonntag , 12. Febr . Vormittags : S ?l .-Auf -
marsch und Versammlung unter freiem
Himmel in Unterkirnach . Redner : Pg .
Moosmann , Villingen .

Sonntag , 12. Febr . Vormittags : Versamm -
lung in Buchenberg . Redner : Pg . W .
Gutmann , Villingen .

Sonntag , 12. Febr . Nachmittags : Bauernkund -
gebung in St . Georgen . Rodner : Pg .
Joses Albicker und Frau H . Bögli .

Sonntag , den 12. Febr . Nachmittags SA . - Auf -
heim . Redner : Pg . Moömann , Villingen
und Frau H. Bögli .

Sonntag , 12. Febr . Nachmittags : Versamm --
lung in Erdmannsweiler . Redner . Pg .
Gutmann , Billingen .

Sonntag , 12. Febr . Abends : Deutscher Abend
in Münchweiler . Redner : Pg . Josef Albik -
ker.

Montag , 13 . Febr . Abends : Frauenversamm -
lung in Schonach . Rednerin : Frau Helene
Bögli .

Dienstag , 11. Febr . Nachmittags : Amtswal -
tertagung der NS .-Franenschttst des Krei -
ses Willingen mit öen Vertreterinnen der
Gauleitung .

Kreisleitung Villingen ,
gez . Ettwein .

NS . Frauenschaft
NS .-Frauen ^chast Ortsgruppe Hauptpost

Der Heimabend am 10. ds . Mts . fällt aus ,
damit es den Ordensschwestern möglich ist , die
durch Rundfunk übertragene Reöe unseres
Führers , Reichskanzler Adolf Hitler , zu hö -
ren .

Die Ortsgruppenleiterin .

« Kahjßshu&e.
WgtnsammelsMium „Arbei¬

terzeitung"
Grötzingen , den 9. Febr .

Bereits in unserer Montag - Ausgabe berich«
teteu wir über den gemeinen Ueberfall der
Moskauer Fremdenlegionäre auf einzeln ge -
hende Pgg . und Hitlerjungen . Hierzu ist er -
gäuzeud zu bemerken , daß , wie auch die Zeu -
gen einwandfrei bekunden , 5 bis 6 Kommuni¬
sten die Schulstraße entlang gingen und bei
Antreffen von 2 Mitgliedern der HJ . mit den
Rufen „So mit Dir rechnen wir ab" und
„Fenster zu , es wird geschossen " auf die Jun -
gens losstürzten . Da wir die Lügen der „Ät -
beiter -Zeitnng " gewohnt waren , hatten wir
uns auf eine Entstellung gefaßt gemacht, doch
der in der Nummer vom 7. ds . Mts . erschie-
nene Artikel „SA .- Mörder rasen " stellt alles
bisher dagewesene in den Schatten . Es wird
darin behauptet , daß dj£ Genossen Schlagen -
hof und Hirfchmaun sich auf dem Wege zur Ar -
beitsstelle , wo sie Nachtschicht hatten , befanden ,
und „vor dem Nazilokal „Badischer Hof" von
einer Gruppe des braunen Gesindels beschossen
wurden ."

Die Erzlügner verdrehen nicht nur den
Sachverhalt vollkommen , sondern erdreisten
sich, auch den Ort des Uebersalls von der
Schulstraße vor den „Badischen Hof" in der
Bismarckstraße zu verlegen .

Die beiden roten Genossen sind arbeitslos
und ihre Nachtschicht bestand darin , 5 Ueber -

sälle auf Nationalsozialisten zu verüben . Die
gefundenen Kugeln find verschiedenen Kali -
bers , können also niemals aus der Waffe des

Jg . Leibrand stammen , der den Roten allein
gegenüberstand . (Denn das Märchen , Leibrand
habe aus 2 Revolvern Schüsse abgegeben ,
glaubt »selbst der idiotischst veranlagte Moskau --
jünger nicht .)

Damit ist die Sache für unS erledigt und
wir stehen nicht an , weiterhin solch schmutzige
Wäsche zu waschen.

^ !*■*+*> Y I ^ y\. ( iWUjlUlUUy uyil . <V » | W; V O" 4VU | WJVM»

Zeppelin - Vfeltfahrten
264 echte Bromsilber - Fotos : Vom ersten Luftschiff bis zu den Rei-
sen des LZ 127 » Graf Zeppelin « . Diese neue und gegenwärtig
lr| teressanteste Bilder - Sammlung finden Sie in allen Packungen :

Deutschlands weitaus
beste 3 ) 5 Pfg - Zigaiette

•s Tausch ^ Bedingungen der bisherigen Bromsilberbilder ^ Serie werden übermorgen vfiaiffentlicht



Nur noch bis Samstag Zum Schluß
Weisse Woche [ 17403

In allen Abteilungen

Wäsche - Korsetten - Schuhwaren
kommen Partien weit unter Selbstkosten zum Verkauf
Auf alle normale Artikel 10 % Rabatt

Reformhaus Heubert , «aristo

BaöischeS
Lanöestbeater
Freitag , den 10. Febr . 1933

Volksbühne :
Februar -Vorstellung

Der ftiegende
Hottanöev

Don Wagner
Dirigent : Schwarz

Spielleitung : Prufcha
Mitwirkende : Fanz ,

Haberkorn ,Kiefer,Nentwig
Schoepflin, Schuster F .

Ansang: 20 Uhr
Ende : 22.30 vhr

Preise 0 (0.90—6.00 OLK}
Der IV. Rang ist für den
allgemeinen Verkauf frei>

gehalten.

Sa , 11. 12. 3m
weihen Röhl . So . 12. 2.
Morgenfeier »gu Wagners
Todestag ", ülbends : Par -
fifal. Dm Konzerthaus :

Essig und Öl.

M StSttifchm
KonzertbauS

Freitag , den lO.Febr . 1933
1. Geschlossene Eondervor
stellung sür die Theater ^

Gemeinde
gum ersten Mal

M
MMengeSst
Von Julius Maria Decker

Regie : v . d . Trenck
Mitwirkende : Bertram ,Brand , Ernst

Hierauf :
gum ersten Mal

IffEKIange' ' Äon Bacmeifter
Regie : v. d. Trencki.

Mitwirkende : Ervig ,
Eenter,Rademacher , Brand
Dahlen , Kühr , Mehner ,

P . Müller , H. Müller ,
Prüter , Hey

Anfang : SO Uhr
Ende: 22.30 Uhr

Kein Kartenverkauf !

i Cafe

USEUM
Heute Freitag

Sonder-
Konzert

Orchester 17404

BAL06H
Morgen Samstag
Haus - Ball

mit Erich
Baudistel

Waldstr .41
neb . Nage ]

17218

pA J
§ C Waldstr . 41
■ * neben Nagel

f
Sie wollen
einkaufen
und wissen
nicht wo

7930
Ist die Ruf-Nummer dei
Anzeigen -Abteilung dea
. .Führer " . Dort werden
Ihnen hunderte von
Deutschen ftpexial «
ttesch &ftoci genannt

BADEN - BADEM

Cabliau o . K . p . Pfd . - .30
Schellfisch o . K . „ - .35
Cabliaufilets „ „ - .45
gr . Heringe - .15

„ „ 3 Pfd . - . 40

Nordsee - Cabliau und - Schellfisch ,
Goldbarschfilets , Merlans , Seelachs ,

Rotzungen , Heilbutt . izzsz

Adolf Kauffmann
Inselstraße 4 Telefon 18

)

Schlafzimmer Mk. 630 . -
etwas besonderes für diesen Preis .

MOBEL - GONDORF
Erbprinzenstraße 2
neb . Pianoh . Schweisgut

Vor dem Umzug und nach der Grippe läßt jede
Hausfrau ihre Betten reinigen in der

Bettfcderreinignngs Ansialt
17381 26 Schützenstrasse 26

Heute 20 Uhr , Festhalle

Grosses Blaskonzert
Reichswehr - und Polizeikapellen

Mk. 0.50—1.50 - Musikhaus Müller u . Abendkasse

Altpapier
Sämtliche Sorten Absallpapier , Druckstampf,

Druclereiabsälle , bunte und weiße Späne ,
Schreibstampf , Stilen , braune Ledcrpappe lauft
jedes Quantum .
Feuerstein , Fasanensir . 2.6 , Telefon 3481

N . B . Für Privatbriefe , Anwalts -, Gerichts -
und Versicherungsalten wird volle Garantie des
Einftampfens geleistet . Aus Wunsch Plomben -
Verschluß der gekauften Ware .

Carl Pfefferte
Telefon 1415 — Erbprinzenstraße 23

empfiehlt solange Votrat

blutfrische Hasen
ohne Fell lt . entweidet p . Pfd . 60 Pfg .
Hasenbraten per Pfd . 75 Pfg .
Ragout per Pfd . 50 Pfg .
Rehrücken u . Schlegel
ff. Hafermastgänse » er Pfd . 1,20 2)1.
auch zerlegt , per Psd . 1,40 M .
Feinstes Milchmast - GetlUgel

junge Hahnen , Poulets , Poularde » ,
Frikassee» und Suppenhühner

ohne Darm 1—1,ZO M .
Puter p . Pfd . 0,90 - 1 M .

Fluß - und Seefische :
Nordsee -Cabliau , Schellfische, Cabliaufilct ,

Goldbarschsilct , Rotzunge » , Stockfische ,
lebende Karpfen , Schleien , Forellen , präp .

Schnecken , Muscheln.
Tägl . v. 5 Uhr ab frisch geb. Fische.

- Eterbesölle in Karlsruhe, j
7 7 . Februar : Marq . Christ geb . 7
4 9ö [et , Ww . v . Wilh ., Schlosser - i
» meister , 76 I .. Beerd . 10., 11.80 »
J Uhr, ' Luise Lehmann geb . Hem - J
w Berte , Wiv . v. Wilh ., Taglöhner , 7
^ 73 I ., Beerd . 0., 14 Uhr ? Maria £
» Bauer geb. Bogt , Efr . v . Wilh ., »
^ Drechslermeister , 74 I ., Beerd . J
7 10., 15 Uhr, ' Anna Schüfer , Vers .- »
£ Beamtin , ledig , 50 Jahre , Beerd . |
» 10., 15 Uhr in Daxlanden, ' Fri - »
? dolin Pferrer , Hilfsarbeiter , le - ^
» dig, 50 I ., Beerd . in Darlanden . 7
£ — 8. Februar : Sofie Leh- H
*. mann , Schneiderin , ledig , 61 I ., »
• Beerd . 10., 0 Uhr ; Frieda Schalt - J
7 fjuit geb . Hollinger , Efr . v. Frdr ., 7
4 Buchdrucker , 66 I ., Beerd . 10., ■£
.» 13.80 Uhr ; Elisabeth König geb. l
» Hirtler , Efr . t>. Alfons , ÖFin . - !
7 Jnsp ., 03 I . , Beerd . 10., 13.80 «
| lFeuerb . ) : Wilh . Siebert , Kohlen - ö
« Händler , Wiv ., 76 I ., Beerd . 10., ±
* 14.80 Uhr ; Christ . Leßle II . Land - Z
7 wirt , Witwer , 80 I ., Beerd . 10., ?
£ 16 Uhr in Rintheim .'

8. Februar : Fricdr . Brecht ,
Mechaniker , Ehem ., 50 I ., Beerd .
10., 13 Uhr ; Elisabeth Geberth
geb. Glockenheimer , Efr . v . Phil .,
Malermeister , 58 I ., Beerb . 11.,
11 Uhr ; Josef Leppert , Korrektor ,
Ehem ., 56 I ., Beerd . ill Ettlin - i
gen .

bringen wir einen Posten M
O b e rhemden mm
in weiß und farbig von an

HA
H .Bodmer

17405

vorm. L . Oehl
Nachf .

KaiserstraBe 209

Kauf Uhren,Schmuckund Brillen bei Gutmann ein
dann wirst Du stets zufrieden sein. [16720

C . Gutmann , Gutenbergplatz
Reparaturen gewissenhaft und pünktlich

3!Ä
720 ■

ätZ 1

ich 1

Das Schlafzimmer
17315 gediegen, schön, beste Verarbeitung , außer -

ordentlich günstig, aus eigener Fabrik , nur

Paul Fppriorlo Möd- I- ; - beiki cSUä reeuörie vurt <ich -r--?>U»c

Bad. Soch
schule f .MuN
Montag , 13. Februar

20 Uhr

BratMnEo-
naten Abend
Panzer , Matthes
Sonaten für Bratsche

und Klavier von
vrahms , vepthien u.

winklec 17362

Karten zu 2, » ,1 .» u.
» . SO NM . b. d . Musi .
kalienhandlungen nnd
an der Abendkasse.

g . Stehle
ScJmhrepara -
tnrwerkstattu .
Lederfärberei

Kronenstr. 22
Telefon 6113 17311

A Sltim
nzetgm

haben nachweisbar
grohen krfol « .

NerbreUet unsere Zeitung!
Mi

Mmilidie Anzeigen

Karlsruher Bürgersteuer 19ZZ
Mahnung

Ablieferung der am Lohn der Arbeitnehmer
einbehaltencn Bürgersteuer durch die Arbeit -

geber .
Arbeitgeber , die bürgersteuerpflichtige Arbeit -

nehmer beschäftigen, haben die Bürgersteuer
1S33 an dem Lohn der bei ihnen beschäftigten
Arbeitnehmer in den auf Seite 4 der Steuer -
karten 1933 Ziffer I bzw. II angeforderten
Teilbeträgen bei der nächsten auf die FälligkeitS -
tage folgenden Lohn - oder Gehaltszahlung ein -
zubehalten nnd an die Stadthauptlasse abzu -
liefern ( Abschnitt III , Seite i der Steuerkarte
1933) . Bis jetzt waren die auf 10. und 24
Januar 1933 fällig gewesenen Teilbeträge etn <
zubehalten und bis zum 20 . Januar bzw . 5 .
Februar 1933 an die Stadthauptlaffe ahzulie
fern . An die Erfüllung dieser Ablieferungs
Pflicht wird hiermit erinnert .

Karlsruhe , S . Februar 1932 .
Stadthauptlasse .

GAUBEFEHL

Unsere Waffen im Kamps um Baden !
Gottfried Feder . Das Programm der NSDAP —,60 NM .
Rosenberg , Wesen , Grundsätze und Ziele der NSDAP . . . —,70 RM .
Stark , Adolf Hitlers Ziele und Persönlichkeit —,60 RM .
Felix Neumann , Los von Marx . —,40 NM .
Hans Schemm , Mutter oder Genossin (Volksansg . —,25 ) . —,85 RM .
Robert Wagner , Tod dem Marxismus —,50 RM .
Faber , Coburg unterm Hakenkreuz —,70 RM .
Freiherr von Fürstenberg , Die Schuld des Zentrums . . —,30 RM .
Köhler , Sofort -Programm der Arbeitsbeschaffung . . . . —.20 RM .
Stark , Nationalsozialismus u . Katholische Kirche, Teil 1 u . 2 1,10 RM .
Stark , Zentrumsherrschaft und Jefnitenpolitik ■ 1,— RM .
Brombacher , Die nationalsozialistische Idee . . . . . . . —,15 RM .
Feder , Der deutsche Staat auf nationaler n . soz . Grundlage 1,20 RM .
Feder , Das Manifest znr Brechung der Zinsknechtschaft . ,50RM .
Geisow , So wurde ich Nationalsozialist —,35 NM
Hierl , Sinn und Gestaltung der Arbeitsdienstpflicht . . . . —,10NM .
Kampfschriften der Reichspropagandaleitung , je —,10 . . ,,10 RM .
Nr . 1, Arbeiterverrat . Von Heinz Franke , München . . . —,10 RM .
Nr . 2, Der Schwindel des Bolschewismus , v . H. Franke . —,10 RM .
Nr . 8, Landvolkpartei oder Hitlerbewegung , v . Willi Seipel —,10 RM
Nr . 4, Vom Proletariat zum Bolk , von Dr . Goebbels . —,10 RM .
Nr . 6 , Die Jounaille lügt ! Von Heinz Franke , München . —,10 RM .
Nr . 11, Landvolk in Not ! Wer hilft ? — Adolf Hitler ! Bon

W . Darre —,10RM
Nr 13 , Brolatariat . Von E . Unger - Winkelried —,10 RM .
Nr . 14, Lügen über Coburg . Bon H . Franke , München . —,10RM -
Nr . 16, Wirtschaftliches Sofortprogramm der NSDAP . . . »—,10 RM .
Nr . 17, Die Wahrheit über Brannsc ^weig '—,10 RM .
Nr . 19, Was hat uns die Revolution gekostet? B . Hardesust —,10 NM .
Nr . 20, Der Coburger Arbeitsdienst . V . Dipl . -Jng . Hammer — ,10RM .
Nr . 21, Potempa - Beuthen . Von Gerhard Pantel . . . . —,10RM
Willenkens , Nationalsozialistische Agrarpolitik 1,— RM .
Psass , Wirtschaftsaufban im Dritten Reich —,50RM .
Psass , Erlösung vom Wahn des Goldes —,70 RM .
Psass , Wege zur Brechung der Zinsknechtschaft —,70RM
Dr . Steiger , Die welterlöfende Kraft der nat . -soz . Idee . ^- ,50RM >

Führer-Verlag G. m. b. H., Abteilung Buchvertrieb
Karlsruhe , Kaiserstr . 133 , Telefon 7930 , PoftfcheM . 2935

Baden - Baden

Relchszuschüsse für die Znftand -
letzu^g von Wowgebauden u »w.

Für die Instandsetzung von Wohngebäudeu ,
Teilung von Wohnungen und den Umbau ge -
werblicher Räume zu Wohnungen find nunmehr
der Stadt weitere Mittel voni Reich zur Ber -
sligung gestellt worden . Nach den abgeänder -
ten Bestimmungen können jetzt bereits In -
standsetzungsarbeiten mit einem Mindestkosten -
answand von RM . 100 .— sowie die völlige In -
standsetzung leerstehender Wohnungen mit einem
Zuschuß bedacht werden . Bedingung ist aller -
dings , dab die Arbeiten vor de »! 1. April 1933
begonnen nnd vor denr 1. Juli 1933 beendet
sind. Bei Nichteinhaltung dieser Termine Müs-
sei, die bewilligten Zuschüsse zurn -lgezogen wer -
den . Anträge sind an das Städt . Rechnungs -
aint zu richte» , bei welchem auch die Antrags -
Vordrucke erhältlich find .

Sonnige
6 zim . Wvbnung
Herrenstr . 66 , 3 . Stock,
Nähe KarlStor auf 1 .
April zu verm . Zu er -
fragen im 2. Stock .

17370

55 Karl Knlehl v
Kohlenhandlung - Kaiseraliee 33 - Telefon 1994 w

empfiehlt

deutsche Kohlen o Koks u . Union - Briketts
zu den billigsten Preisen . 17!

jniefge/uitie 3
Pg . sucht einfach möbl .

ZIMMER
auf 1. März . Pünktl .
Zahler , ruhiger Mieter .
Ang . u . R . SV. 1906 an
den Führerverlag .

Ettlingen
BrennM , Stangen- mb
Etammholz-Berstelgerung

Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert am
Montag , den 13 . ds . MIs . , vor », . 9 Uhr im
Gasthaus zur „ Sonne " loberer Saal ) aus Distr .
III 1 Horberloch 318 Ster Bu . . Esche und Eich.
Brennholz und 2350 Wellen : nachmittags 2 Uhr
aus Distr . I Unt . Steigrain , Tannengarten ,
Kehreck , Robloch. Schöllbronuersteig . Distr . II
Kalberkovs , Bord . Hasenberg und Elsigwiese 173
Baust . I , 194 II , 150 ITT , 38 IV ., 121 V . , 99
Hagst, , 95 Hopsenst . I , 23 II , 30 III und 25
Bohnenstecken.

Am Dienstag , den 14 . ds . Mts ., vorm . 9 Ubr
im Distr . V , Hardtwald Abtlg . Unt . Hertel ,
Ob . Forlcnackcr k Bu . III und IV . Kl . und 58
Forlen Ab . I .- IV . _

Zusammenkunst am Waldeingang bei den
Schiebständen .

Vorzeiger für Brennholz und Stangen Forst -
wart Lauinger und Klein , sür Stammholz Forst -
wart Rulschmann .

Ettlingen , 8 . Februar 1933 .
Ter Bürgermeister .

Jg . SA .-Mann , er -
werbsloS , durch polit .
Terror gezwungen , sei -
ne Wohnung zu wechs .
sucht Zimmer bei Pg .,
wenn inögl . kostenlos ,
gleich welche Lage , nur
Allstadt nicht, Edclden -
kende bitte ich, Ihre
Adresse d . Führer -Ver ,
lag u . Nr . St. R . 1913
bekannt zu geben .

D . K .W . - Block
steuerfrei , wie neu zu
Verl . Ang . u . 17385 an
den Führerverlag .

i. aki'
StammhvlZ'Bersteigerung

Die Gemeinde Grafenhansen versteigert am
Freitag , den 10. d . MtS . in ihrem Gebirgs -
wald 1V3 Tannenstämme 1. bis 5 . Klasse, und
132 Tannenabschnitte 1. bis 3 . Kl . , zusam -
nien 236 Festmeter . Zusammenkunft vorinit >
tagS 10 Uhr im Sonnenwirtshaus in Eltens
heimmünfter . Forstwart H ä f e l e zeigt das
Holz auf Verlangen vor .

Grafenhausen , 6 . Febr . 1933.
Der Bürgermeister : D e h a ch er .

NrennholZ'Berstsjgerung
Korftamt Ichenheim , Montag , 13. Februar

1933, vorm . S Uhr im Gasthaus „ zur Krone "
in Wittenweier auS Distrikt Kaiserwald , Schlag
1 und 2 (AR . 1 : 105 Ster esch. Scheitholz , 5
Ster esch. , 1 Ster gem . Prugelholz ( Nr . 376
bis 432) und 825 Normalwellen (Nr . 197—213) .
Forstwart Schell tll Kippsitheimweiler zeigt
Mi Solz vor.

Zu oerhaufett

2 flammiger
Gaskocher

mit Gestell u . Schlauch.
Hill , abzugeben . Vorm .
Rlauptrechtstr . 96 3. St .

Offene Stellen

Nauer -Exijtenz
Strebsame Herren und
Damen sow . Verteiler
mit Kundenstamm zum
Vertrieb von

holst. Margarine
ab Fabrik zu niedrigen
Preisen geg . Hobe Prov .
ges. Ang . II. 17297 au
den Führerverlag .

Junges
Irräiilein

als Anfängerin und bei
Mithilfe im Haushalt
gesucht. Stenographie
und Maschinenschreiben
erforderlich . Ang . sind
an die Geschäftsstelle zu
richten u . Nr . 17Z86.

Slellertgefuche

Lehrling
mögt . Abfchl. d . höher .
Handelsschule m . g . Um-
gangssormen sos . ges .
Ang . u . A . H . 155 an
den Führerverlag .

54j . Mann sucht

Arbeit
jeder Art . Ang . u . A.
H . 146 an den Führer -
Verlag .

Kapitalien

Pg . sucht per sofort
RM . 5000 . -

für . 1 . Hhpothet eines
neuen Wohnhaus . (Vor -
ort Karlsruhe ) . Ang . u .
Nr . 17391 an den Füh -
rer -Verlag .

Großer Werbeverkauf
ab Samstag , den 11 . .Februar

Niedrigste Preise QualitätsW*r'

6 .50
8 .50

Motorradstiefel q R (1
braun , Boxrind . . . . . . RM . WiW

11.75

Sportstiefel
schw . u . br . Box u . Doppelsohlen RM.

Schaftstiefel
(Inf .) Rindleder , Doppelsohlen RM.

Marschstiefel
schw . u . br . Boxrind , Doppelsohl . RM,
Alle Arten Herren - , Damen - und Kindersc ^ ^

173*in großer Auswahl .

Schuh -Frey,
Schuhh . Rekord ,
« VERSAND AUCH NACH AUSWÄRTS

Kaiser »!*'

Kaiserstr - '

Deutliche Schrift ausdrücklich erbeten !
k!r Die Erledigung jeder Bestellung hängt von der Erfüllung dieser Bitte ab.

Bestellschein
Herr / Frau / Frl .

Nam » öes Werber»

Ort ! ,

Sira &t :

Beruf : Wohnort :

zuständig « Post : . Strohe : , . Nr„

bestellt hiermit zur laufenden Lieferung ab 19 ..,

i Exemplar „ der Führer "
0a » basisch » «ampfblatt für natisnalsozialiftische Politik un» »rutsche Kultur.

Bezugspreis : NM . 2 . 10 monatlich zuzüglich Poftbestellgeld in Höhe v . 42 Pfg . od . Trägerlohn » . 30
Ich wünsche die Zeitung durch Träger zugestellt zu erhalten' )
Ich werde die Zeitung abholen*)
Ich möchte die Zeitung durch die Post beziehen ' )
' ) Nichtzutreffendes ist zu streichen .

Htm * » UntulcfciüM
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